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Titelbild: André van Leeuwen und Antje Nickel aus der Milchgut Reichenbach/Gebelzig GmbH mit Mutter „Cassandra“,  

geb. am 12.10.1999 (rechts) und Tochter „Cascade“, geb. am 14.11.2001 (links)
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Cassandra 11 139.847 3,50 4.891 3,32 4.642 9.553 32,2

Cascade 8 101.804 3,57 3.632 3,39 3.452 7.084 28,5
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Vorwort

Liebe Züchter, Geschäftspartner, liebe Vereinsmitglieder,

das Jahr 2013 war ein Jahr der Extreme mit einem langen Winter und einem schweren Hochwasser im 
Sommer. Zu den Kennzeichen des zurückliegenden Jahres zählten aber auch die steigenden Milchpreise. 
Im Oktober konnte die 40-Cent-Marke (pro Kilogramm bei 4,00 % Fett und 3,40 % Eiweiß) im bundesweiten 
Mittel durchbrochen werden. Erfreulich dabei war, dass zum Anstieg des Milchpreises alle Verwertungslinien 
beigetragen haben. Hauptmotor dieser positiven Entwicklung war der Export. Die Ausfuhren von Butter, 
Milchstreich- und Butterfetten sowie Molke, Joghurt und Käse konnten gesteigert werden. Experten gehen 
davon aus, dass diese positive Preissituation zumindest auch im ersten Quartal 2014 bestehen bleibt.

In bewährter Weise stellen wir Ihnen im Jahresbericht 2013 wieder aktuelle Auswertungen und Infor-
mationen über die Aktivitäten des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. und seiner Mitglieder vor.

Schwerpunkt unserer Arbeit im zurückliegenden Jahr war die klassische Milchleistungsprüfung. Darüber  
hinaus konnte der Verband seinen Mitgliedern ein weiter ausgebautes Dienstleistungsangebot präsentieren. 
Schlagwortartig sei nur das Herdenmanagement, der Qualitätsmilchservice und die Melktechnikberatung, 
die Futtermittelanalyse und Fütterungsberatung, die Mastitis-Erregeruntersuchung, die Trächtigkeitsun-
tersuchung, die Probenahme für die BHV 1-Diagnostik, der Aufbau von QM-Milch, die Milchgüteanalytik 
mit täglicher Probenahme, Kontrollwägungen und Beratung in der Fleischrindzucht, der Betriebsvergleich 
Schweineproduktion sowie die Betriebszweigauswertungen bei Rind und Schwein genannt.

Das nun vor uns liegende Jahr stellt uns vor gewaltige Herausforderungen. Nach 110 Jahren erfolgreicher 
Arbeit des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. bei der Leistungskontrolle werden die Karten 
völlig neu gemischt. In Folge der Umsetzung des novellierten Tierzuchtgesetzes in Deutschland zum 
01. Januar 2014 hat der Freistaat Sachsen sich entschieden, zu diesem Stichtag die Leistungsprüfung 
und Zuchtwertschätzung nicht mehr als hoheitliche Aufgabe zu bewerten und diese folgerichtig privatisiert. 
Verantwortlich für die Zuchtwertschätzung und Leistungsprüfung zeichnen sich somit die im Zuchtgebiet 
vertretenen Zuchtorganisationen. 

Bereits zur agra 2013 beauftragte der Vorsitzende des SRV im Namen der Masterrind GmbH den  
Sächsischen Landeskontrollverband e. V. mit dieser Form der Leistungsprüfung in Sachsen. Dieser früh-
zeitige Vertrauensbeweis ist für uns eine große Verpflichtung und zugleich Ausdruck einer engen und  
äußerst erfolgreichen Zusammenarbeit in den zurückliegenden Jahren.

Zum Jahreswechsel haben sich aber nicht nur die Verantwortlichkeiten geändert. Auch die Förderung der 
Leistungsprüfung (GAK) wurde zum 01. Januar 2014 völlig neu gestaltet und beruht in wesentlichen Teilen 
auf neuen Kriterien und Indikatoren.

Dies wird schon im Titel des neuen Förderungsgegenstandes deutlich. Er lautet nunmehr „Verbesserung 
von Gesundheit und Robustheit landwirtschaftlicher Nutztiere“. Damit ergeben sich neue Schwerpunkte 
in unserer Arbeit. Die klassische Leistungsprüfung rückt aus Sicht der Förderung stark in den Hintergrund.

Zukünftig müssen etwa bei Milchkühen mindestens folgende Merkmale erhoben werden

 · Stoffwechselstabilität (Fett/Eiweiß-Quotient, Harnstoffgehalt der Milch)
 · Eutergesundheit (somatische Zellen, Auftreten von Mastitits)
 · Robustheit (Exterieurbeurteilung, Geburtsverlauf)
 · Fruchtbarkeit (Erstkalbealter, Zwischenkalbzeit, Anzahl Kalbungen, 
    Totgeburtenrate)
 · Nutzungsdauer
 · natürliche Hornlosigkeit.
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Diese Auflistung zeigt überdeutlich, wie weit wir uns nach über 100 Jahren von dem Grundgedanken und 
Zielen der klassischen Leistungsprüfung entfernt haben. Dies ist Ausdruck für die in weiten Teilen der 
Gesellschaft zu beobachtende neue Sicht auf die Landwirtschaft. In Zeiten des Überflusses steht nicht mehr 
die Leistungssteigerung, sondern das Tierwohl im Vordergrund. So kann es auch kaum überraschen, dass 
auch für Mutterkühe, Mastrinder, Sauen, Mastschweine, Schafe/Ziegen sowie Mastlämmer neue Kriterien 
und Merkmale zur Anwendung kommen.

Damit ergeben sich für den LKV auch neue Aufgaben bei Sauen und Mastschweinen. Im Ergebnis hat 
der Sächsische Landeskontrollverband e. V. zum 01. Januar 2014 in Ergänzung des bisherigen Betriebs-
vergleiches Schweineproduktion die GAK-Fördermaßnahme – Sauen und Mastschweine – integriert.  

Mit der weiter zu erwartenden Förderung der Leistungsprüfung in der tierischen Produktion - wenn 
auch unter neuen Schwerpunkten - ist der Sächsische Landeskontrollverband e. V. als Dienstleister im  
„Veredlungsland 2020“ gut aufgestellt, um zukunftsorientiert wirken zu können. Das angestrebte Ziel bleibt 
dabei, die Beratungslandschaft und den Wissenstransfer in der Tierhaltung, Ökonomie und Management, 
im Verbund mit Organisationen und Verbänden, auf privatwirtschaftlicher Basis zu entwickeln.

Abschließend möchte ich im Namen aller Mitglieder des LKV den mit uns verbundenen Verbänden, der 
Sächsischen Tierseuchenkasse, dem Sächsischen Landesbauernverband e. V. sowie dem Sächsischen 
Staatsministerium für Soziales und dem Sächsischen Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft 
für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit sowie die gewährte Unterstützung im Jahr 2013 ganz 
herzlich danken. 

Mein Dank gilt ebenso allen Beschäftigten des LKV und der LKS sowie den mit uns eng verbundenen 
betrieblichen Leistungsprüfern. Die positive Entwicklung der letzten Jahre wären ohne ihre hohe Einsatz-
bereitschaft und ihre sehr gute Leistungen nicht möglich gewesen. 

Jan Gumpert      Ullrich Delling
Vorsitzender      Geschäftsführer
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Für eilige Leser

Informationen Berichtsjahr 2013 Vorjahr 2012 Differenz

Kühe lt. Viehzählung (Mai 13) 187.904 188.397 - 493

Milchleistungsprüfung

MLP-Betriebe gesamt im Prüfjahr 803 828           -   25

MLP-Kühe gesamt im Prüfjahr 182.399 181.569 + 830

Durchschnittskuhzahl je MLP-Betrieb 227,1 219,8           + 7,3

Anteil der Kühe an der MLP (%) 96,7 96,4           + 0,3

 

HB-Betriebe gesamt 516 521               - 5

HB-Kühe gesamt 134.113 134.956 - 843

Anteil HB-Betriebe an MLP-Betrieben (%) 64,3 62,9 + 1,4

Anteil HB-Kühe an MLP-Kühen (%) 73,5 74,3 - 0,8

 

Durchschnittliches EKA (Monate) 26,0 26,1 - 0,1

Durchschnittliche ZKZ (Tage) 410 410 0

Kalberate A-Kühe (%) 84,2 85,1 - 0,9

Kalberate A+B-Kühe (%) 78,7 79,4 - 0,7

Alter der lebenden Kühe (Jahre) 4,2 4,2 0

Alter der gemerzten Kühe (Jahre) 4,9 4,9 0

 

Milch-kg A+B-Kühe 9.226 9.177 + 49

Fett-% 4,06 4,04        + 0,02

Fett-kg 375 371 + 4

Eiweiß-% 3,40 3,40 0

Eiweiß-kg 314 312 + 2

 

Milch-kg A-Kühe 9.346 9.298 + 48

Fett-% 4,07 4,04        + 0,03

Fett-kg 380 376 + 4

Eiweiß-% 3,40 3,41         - 0,01

Eiweiß-kg 318 317 + 1

 

Milch-kg HB-(A+B)-Kühe 9.472 9.404 + 68

Fett-% 4,04 4,02        + 0,02

Fett-kg 383 378 + 5

Eiweiß-% 3,39 3,39 0

Eiweiß-kg 321 319 + 2

 

Milch-kg HB-(A)-Kühe 9.601 9.528 + 73

Fett-% 4,04 4,02        + 0,02

Fett-kg 388 383 + 5

Eiweiß-% 3,40 3,40 0

Eiweiß-kg 326 324 + 2
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Informationen Berichtsjahr 2013 Vorjahr 2012 Differenz

Rohmilchqualitätsprüfung

Rohmilchlieferanten gesamt 1.092 1.113 - 21

gelieferte Rohmilchmenge (t) 1.808.689 1.755.148 + 53.541

Fett-% 4,19 4,18 + 0,01

Eiweiß-% 3,38 3,39 - 0,01

Zellgehalt (Zellen/ml) 212.000 214.000 - 2.000

Keimgehalt (Keime/ml) 15.000 15.000 0

% Anteil der Rohmilch in Güteklasse 1 99,97 99,96 + 0,01

davon % Anteil in Güteklasse S 93,20 92,52 + 0,68

Qualitäts- und Fütterungsberatung

Anzahl melktechnischer Prüfungen
und Beratungen

278 288 - 10

Anzahl Beratungen (Hygienemanagement) 227 242 - 15

Anzahl Invest- und Bauberatungen 9 16 - 7

Anzahl Fütterungsberatungen 327 319 + 8

Anzahl untersuchter Futterproben 49.276 42.529 + 6.747

Bodenproben 21.920 21.800 + 120

Mastitisproben 73.340 62.655 + 10.685

Stoffwechselproben 3.740 3.688 + 52  

Ringberatung

abgesetzte Ferkel pro Sau und Jahr 27,86 28,24 - 0,38

Masttagszunahme Läufer (g) 436 446 - 10 

Masttagszunahme Schwein (g) 816 825 - 9

abgeschlossene Mastgruppen

 Zunahme HB-Zuchtrinder (g) 1.095 1.124  - 29 

Herkunftssicherung

Gedruckte Rinderpässe 237.501 234.337 + 3.164

Vergabe von Ohrmarken gesamt 1.889.092 2.225.900 - 336.808

- davon Rinderpakete (jeweils 2 OM) 244.191 239.141 + 5.050

- davon Schweine 1.565.395 1.901.155     - 335.760

- davon Schafe und Ziegen                         79.506           85.604         - 6.098

Nachkennzeichnung Rinder 27.224 31.709 - 4.485

Meldung an zentrale Datenbank (HIT)

- laufende Meldung 1.140.983 1.101.119 + 39.864
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Milchleistungsprüfung Rinder

Herr Gleißberg -DeLaval-, Herr Braune -Agrozuchfarm Breitenau-, Herr Voigt -DeLaval-, Herr Richter -DeLaval-

Die Oberleistungsprüfer und Prüftechniker des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. trafen sich in der Agrozuchtfarm Breitenau. 

Die Firma DeLaval hatte zum Erfahrungsaustausch eingeladen. 

Milchleistungsprüfung Rinder

Im Prüfjahr 2013 untersuchte der Sächsische Landeskontrollverband e. V. im Rahmen der Milchleistungs-
prüfung (MLP) 1.757.013 Milchproben auf Fett, Eiweiß, Zellzahl und Harnstoff. Die Anzahl untersuchter 
Proben  verringerte sich  damit zum Vorjahr um 1.162 Stück. Die Laborergebnisse wurden rechentechnisch 
verarbeitet und den Betrieben in Kombination mit den Milchmengen für jede geprüfte Kuh per Mail, Modem, 
Diskette oder Liste zur Verfügung gestellt. 

Alle nach ICAR gekennzeichneten Einzeltierergebnisse wurden dem VIT in Verden für die Zuchtwertschät-
zung und die Auswertung der Herdbuchbetriebe für die Masterrind GmbH übergeben. Die Milchproben 
wurden von 252.242 Kühen in 826 Betrieben genommen, in denen im vergangenen Jahr die Milchleistungs-
prüfung durchgeführt wurde. 

Bezogen auf die in Sachsen gehaltenen Milchkühe wurden 96,7 % in die Milchleistungsprüfung einbezogen. 
56,9 % aller Milch produzierenden Betriebe nahmen an der Milchleistungsprüfung teil.
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Milchleistungsprüfung Rinder

Diese Tabelle ist eine Stichtagstabelle per 30.09.2013 und differiert deshalb mit den Angaben aus dem 
Kapitel „Eilige Leser“. In dieser Aufstellung wurden auch Betriebe und Tiere berücksichtigt, die während 
des Prüfjahres ausgeschieden bzw. mit der Milchleistungsprüfung neu begonnen haben.

Zum Stand 30.09.2013 ist ein Rückgang von 25 Betrieben (3,1 %) aus Milchleistungsprüfung zu verzeich-
nen. Es wurden 383 MLP-Kühe mehr als im Vorjahr gezählt. Das ist zum Vorjahr ein Plus von 0,2 %.

26 Betriebe mit 882 Kühen haben sich im Verlauf des Prüfjahres aus der MLP abgemeldet. Der Kuh- 
bestand in diesen Betrieben betrug zwischen 1 und 272 Kühen, wobei sich pro Betrieb eine durch-
schnittliche Kuhzahl von 34 ergibt. Ein Betrieb mit zwei Kühen hat im gleichen Zeitraum wieder mit der 
Milchleistungsprüfung begonnen. Insgesamt kommen in Sachsen zurzeit 27 verschiedene Durchführungs-
möglichkeiten der Milchleistungsprüfung zum Einsatz. 

Veränderungen hinsichtlich: Berichtsjahr 2013 Vorjahr 2012 Differenz absolut

Anzahl MLP-Betriebe 803 828 - 25

Anzahl MLP-Kühe 182.399 182.016 + 383

Betriebe: A4-Prüfung 397 426 - 29

A6-Prüfung 9 4 + 5

A8-Prüfung 3 2 + 1

B4-Prüfung 42 49 - 7

B6-Prüfung 2 2 0

B8-Prüfung 3 4 - 1

AT-Prüfung 196 210 - 14

BT-Prüfung 14 13 + 1

AM-Prüfung 58 56 + 2

BM-Prüfung 33 32 + 1

AR-Prüfung 2 2 0

BR-Prüfung 35 28 + 7

CR-Prüfung 9 0 + 9

Kühe: A4-Prüfung 77.069 78.120 -1.051

A6-Prüfung 1.263 1.053 + 210

A8-Prüfung 888 316 + 572

B4-Prüfung 24.014 27.499 - 3.485

B6-Prüfung 374 384 - 10

B8-Prüfung 1.446 1.957 - 511

AT-Prüfung 18.500 18.975 - 475

BT-Prüfung 5.012 4.906 + 106

AM-Prüfung 24.560 23.623 + 937

BM-Prüfung 19.400 18.771 + 629

AR-Prüfung 1.910 1.434 + 476

BR-Prüfung 6.362 4.978 + 1.384

CR-Prüfung 1.601 0 + 1.601

Ausgangsbedingungen für die MLP 

Die Veränderungen zum vorangegangenen Prüfjahr hinsichtlich der Größenordnungen und der zugelas-
senen Prüfungen entnehmen Sie der nachfolgenden Tabelle.

Ausgangsbedingungen für die MLP in Sachsen - Stand 30.09.2013
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Milchleistungsprüfung Rinder

Diese große Differenziertheit kommt durch die unterschiedlichen Möglichkeiten zustande, die sich aus der 
Prüfmethode, dem Prüfschema, dem Prüfintervall und der Melkfrequenz ergeben. 

Prüfmethode

An dieser Stelle soll noch einmal auf die wesentlichsten Unterschiede der in Sachsen zugelassenen MLP-
Prüfungen hingewiesen werden. Diese ergeben sich aus der ADR-Richtlinie zur Milchleistungsprüfung:

A 4  Methode - alle Prüfungen (mindestens 11 pro Jahr) werden durch einen offiziellen Vertreter der  
Prüforganisation durchgeführt.

B 4  Methode - alle Prüfungen (mindestens 11 pro Jahr) werden durch den Landwirt oder seinen Be- 
auftragten durchgeführt.

C 4 Methode - alle Prüfungen (mindestens 11 pro Jahr) werden durch einen offiziellen Vertreter und durch 
den Landwirt oder seinen Beauftragten durchgeführt.

Alle 3 Methoden entsprechen der Referenzmethode des ICAR und werden im Prüfintervall von 4 Wochen 
realisiert, wobei entsprechend der Richtlinien der ADR der minimale Abstand zwischen zwei Prüfungen  
22 Tage betragen kann, maximal aber auf 37 Tage ausgedehnt werden darf. Zweimal im Prüfjahr besteht 
die Möglichkeit, den Zeitraum zwischen 2 Prüfungen auf 75 Tage auszudehnen, das jedoch nicht unmit-
telbar aufeinander.

Grundsätzlich ist der Prüfbeginn am Abend und die Probe ist anteilig zu nehmen.

Jede durchgeführte Leistungsprüfung wird entsprechend der Prüfmethode (A, B oder C), dem Prüfschema 
(Standard oder alternierend), der Melkfrequenz (1 x, 2 x, 3 x, 4 x Melker) und der Prüfintervalle (4 Wochen, 
6 Wochen, 8 Wochen, Roboter täglich) registriert.

In 82,8 % aller Betriebe und bei 68,1 % aller Kühe wurde im letzten Jahr die A-Methode in der MLP 
durchgeführt. Damit konnte ein hoher Anteil an Prüfung durch die A-Leistungsprüfer erhalten werden.  
12 Betriebe mit 1.727 Kühen wechselten von der A- zur B-Kontrolle. Davon haben 8 Betriebe das Melken 
mit Melkroboter begonnen. 5 Betriebe mit 3.167 Kühen wechselten von der B- zur A-Prüfung. Erstmalig 
haben wir 1,1 % der Betriebe mit 0,9 % der Tiere als C-Prüfung laufen.

Prüfschema

Seit April 1997 ist es möglich, auf Antrag des Betriebes die alternierende Milchleistungsprüfung durchzufüh-
ren. Unter alternierender Milchleistungsprüfung versteht man ein Prüfverfahren, bei dem im Wechsel einmal 
morgens und einmal abends geprüft wird. Dabei ist es möglich, wahlweise ein 12 h Gemelk zu erfassen.  
Es wird mit Korrekturfaktoren gearbeitet. Die Korrektur der Milchmenge (bei 12 h Gemelk) sowie der Fett- 
und Eiweißprozente werden im Rechenzentrum Verden vorgenommen.

Der Wechsel von Betrieben zur alternierenden Milchleistungsprüfung hat sich wieder in geringerem Umfang 
fortgesetzt. In Zahlen ausgedrückt heißt dies, 10 Betriebe wechselten mit 1.337 Kühen zur alternierenden 
Prüfung. 3 Betriebe mit 715 Kühen wechselten in die Standardprüfung zurück. Der Anteil Betriebe erhöhte 
sich von 40,9 % auf 41,8 %. Der Prozentsatz der Kühe in alternierender Prüfung erhöhte sich von 36,4 % 
auf 37,0 %.
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Milchleistungsprüfung Rinder

Melkfrequenz

Die vorherrschende Melkfrequenz in Sachsen ist das 2 x Melken pro Tag. Die Anzahl der Betriebe und Kühe 
mit dreimaligem Melken ist zu Gunsten des Robotermelkens leicht rückläufig. In der Auswertung der besten 
Betriebe und Kühe lässt sich feststellen, dass die ersten Plätze im Wesentlichen von Betrieben mit 3 x  
Melken belegt werden. Zu Beginn des 3 x Melkens in Sachsen (1998) waren es 19 Betriebe mit 3.259 
Kühen.

Per 30.09.2013 ergab sich folgendes Bild:

In 73 Betrieben mit 76 Abrechnungseinheiten wurden alle Tiere oder Tiergruppen 3 x gemolken. Das waren 
9,1 % aller Betriebe mit Milchleistungsprüfung, das entspricht einem Rückgang zum Vorjahr um 0,3 %. Die 
Anzahl der 3 x gemolkenen Kühe ist um 1.741 Kühe auf 30.241 Kühe gesunken. Damit werden 16,8 % 
aller Kühe 3 x gemolken, dieser Anteil ist zum Vorjahr um 0,9 % gesunken.

In 25 Betrieben wird das unter definierten Bedingungen zulässige Verfahren des 3-maligen Melkens mit 
einmaligen Probenahmen durchgeführt. In 3 Betrieben wurden 652 Tiere 4 x gemolken, dabei handelt es 
sich um Teilbestände.

Prüfintervalle 

In der Mehrzahl der MLP-Betriebe beträgt das Prüfintervall 4 Wochen. Eine tägliche Erfassung und Verar-
beitung der Milchmengen erfolgt davon in 47 Betrieben mit 167 AMS (Melkroboter). Alle 4 Systeme (Lely, 
DeLaval, GEA, Lemmer) arbeiten mit einer automatischen Probenahme. Für alle Gemelke, die innerhalb 
von 24 h anfallen, ist eine Probe zu ziehen und vom Labor des LKV auf deren Inhaltsstoffe zu untersuchen, 
was neben der gesonderten Datenverarbeitung einen erhöhten Arbeitsaufwand für den LKV nach sich 
zieht. Insgesamt haben in Sachsen 5,9 % der Betriebe einen oder mehrere Melkroboter, damit werden 
5,4 % des Kuhbestandes gemolken. 

Im letzten Jahr wurden bei den AMS durchschnittlich 2,58 Proben pro Kuh und MLP genommen.
4 % der Tiere hatten eine Probe, 49 % 2 Proben, 34 % 3 Proben und 13 % 4 und mehr Proben.
In dieser Berechnung werden keine Tiere mit leeren Probeflaschen oder mit zu wenig Milch ausgewertet. 
Diese Auswertung nimmt der zuständige Oberleistungsprüfer mit den Betrieben vor.
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Kühe BetriebeMaschinen

Lely hatte zum 30.09.2013 89 Maschinen, DeLaval 67, GEA 6, Westfalia 3 und Lemmer 2  
Maschinen in Sachsen.
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Unsere Bitte an die Mitgliedsbetriebe: Wollen Sie sich für ein automatisches Melksystem ent-
scheiden, fragen Sie beim Hersteller nach, ob die Durchführung einer ordnungsgemäßen MLP 
gewährleistet ist. Besonders wichtig ist die Ausrüstung der Betriebe mit Probenahmegeräten 
(Shuttles) für die Milchleistungsprüfung.

Die folgende Tabelle gibt Auskunft über die gesamte Strukturentwicklung in den MLP-Betrieben zum Stich-
tag 30.09.2013

Im Freistaat Sachsen haben wir innerhalb der neuen Bundesländer die meisten Betriebe und Kühe 
unter Milchleistungsprüfung. Der Kuhbestand unter Milchleistungsprüfung je Betrieb beträgt 227,1 Kühe 
und stieg damit um 7,3 Kühe. Sachsen hat damit den geringsten durchschnittlichen MLP-Kuhbestand in 
den neuen Bundesländern.

Die folgenden Darstellungen zeigen die Entwicklung der MLP-Betriebe und MLP-Kühe insgesamt und nach 
Größenklassen. 

Tiere pro Bestand Betriebe 
Anzahl

Betriebe % Differenz
 zum Vorjahr (n)

Kühe Anzahl Kühe % Differenz
 zum Vorjahr (n)

1 bis 9,9 42 5,2 - 8 243 0,1 - 63

10 bis 19,9 56 7,0 2 824 0,5 35

20 bis 29,9 38 4,7 - 8 965 0,5 - 155

30 bis 39,9 46 5,7 - 7 1.572 0,9 - 273

40 bis 59,9 98 12,2 - 9 4.902 2,7 - 500

60 bis 79,9 112 13,9 6 7.517 4,1 422

80 bis 99,9 37 4,6 0 3.309 1,8 4

100 bis 149,9 79 9,8 0 9.590 5,3 - 53

150 bis 199,9 28 3,5 - 1 5.053 2,8 - 189

200 bis 499,9 163 20,3 1 55.299 30,3 702

500 bis 699,9 43 5,4 - 2 25.565 14,0 - 796

700 bis 999,9 28 3,5 2 24.161 13,2 1.949

> 1.000 33 4,1 - 1 43.399 23,8 - 700

Verteilung der MLP-Betriebe und MLP-Kühe nach Bestandsgrößenklassen 2013

Entwicklung MLP-Betriebe und MLP-Kühe in Sachsen (Betriebe und Kühe in die MLP einbezogen)
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Entwicklung MLP-Betriebe nach Bestandsgrößenklassen

Entwicklung MLP-Kühe nach Bestandsgrößenklassen
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Ergebnisse aus der Milchleistungsprüfung 

Die Leistungen der A + B Kühe sind zum Vorjahr um 49 kg Milch gestiegen, im Vorjahr hatten wir ein Plus 
von 250 kg zu verzeichnen. Die Fettprozente sind dabei leicht angestiegen. Das Plus zum Vorjahr beträgt 
0,02 %.

Die monatlich ermittelten Fettprozente bewegten sich zwischen 3,89 % und 4,19 %, damit waren die mo-
natlichen Schwankungen höher als im Vorjahr. 

Der Eiweißgehalt blieb auf hohem Niveau zum Vorjahr konstant. Im Laufe des Prüfjahres gab es monatliche 
Schwankungen zwischen 3,29 % und 3,50 %. Die aktuellen monatlichen Milchmengen und Inhaltsstoffe 
können Sie unserer Internetseite entnehmen.
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Ergebnisse der Milchleistungsprüfung 2013

Jahresleistung LKV 
gesamt

Anzahl
Kühe

Milch kg Fett % Fett kg Eiweiß % Eiweiß kg FEK

A+B-Kühe 181.775,3 9.226 4,06 375 3,40 314 689

dav. HB-Kühe 134.154,4 9.472 4,04 383 3,39 321 704

A-Kühe 134.528,1 9.346 4,07 380 3,40 318 698

dav. HB-Kühe 99.272,6 9.601 4,04 388 3,40 326 714

1. Laktation 54.893 8.237 3,95 325 3,36 277 602

dav. HB-Kühe 40.201 8.428 3,93 331 3,36 283 613

alle Laktationen 150.720 9.146 3,98 364 3,36 307 672

dav. HB-Kühe 111.594 9.367 3,96 371 3,35 314 685

Rasse Jahresleistung nach Rassen (A + B Kühe)

01 Schwarzbunt 152.790,4 9.401 4,04 380 3,39 319 699

dav. HB 128.016,2 9.525 4,03 384 3,39 323 707

02 Rotbunt 2.685,1 8.559 4,16 356 3,41 292 648

dav. HB 2.102,6 8.796 4,14 364 3,39 298 662

03 Jersey 122,3 6.057 5,45 330 3,90 236 566

dav. HB 119,8 6.084 5,44 331 3,90 237 568

04 Braunvieh 369,6 6.910 4,37 302 3,63 251 553

dav. HB 254,1 7.510 4,35 327 3,65 274 601

05 Rotvieh/Angler 265,1 7.507 4,60 345 3,69 277 622

dav. HB 257,6 7.542 4,60 347 3,69 278 625

06 Rotvieh, alte Angler 6,9 6.156 5,04 310 3,33 205 515

dav. HB

09 Rotbunt DN 3,4 9.613 3,88 373 3,26 313 686

dav. HB 3,4 9.613 3,88 373 3,26 313 686

10 DSB 2,2 2.749 4,07 112 3,24 89 201

dav. HB

11 Fleckvieh 487,9 6.484 4,24 275 3,50 227 502

dav. HB 289,3 6.549 4,28 280 3,50 229 509

13 Gelbvieh 1,0 5.286 3,88 205 3,27 173 378

dav. HB

14 Hinterwälder 10,5 1.854 4,64 86 3,51 65 151

dav. HB 10,5 1.854 4,64 86 3,51 65 151

18 Braunvieh a. Zucht 14,0 2.916 4,01 117 3,40 99 216

dav. HB

90 1.237,8 8.069 4,15 335 3,42 276 611

dav. HB 6,4 7.830 4,39 344 3,37 264 608

98 Kreuzung 3.223,1 8.194 4,14 339 3,44 282 621

dav. HB 161,4 8.417 4,15 349 3,41 287 636

99 Kreuzung 20.556,0 8.398 4,19 352 3,45 290 642

dav. HB 2.933,0 8.503 4,14 352 3,43 292 644
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Für die durchschnittlichen Leistungen der ganzjährig geprüften Betriebe kann man feststellen, dass 
die Leistungen pro Kuh mit der Bestandsgröße zunehmen. Die höchste Milchmengenleistung 9.885 kg 
brachten die Betriebe mit mehr als 1.000 Kühen. Die Differenz zwischen der höchsten durchschnittlichen 
Herdenleistung und der geringsten beträgt in Sachsen 4.108 kg Milch. Herden mit mehr als 200 Kühen 
haben eine durchschnittliche Leistung, die über dem Mittel von Sachsen liegt.

Die Fettprozente nehmen mit steigender Tierkonzentration ab. Werden in der Kategorie 1 - 9,9  
Kühe noch durchschnittlich 4,55 % Fett ermittelt, so erreichen die Betriebe 100 - 149,9 Kühe 4,14 %  
und größer 1.000 Kühe 4,01 % Fett. Die Eiweißprozente bewegen sich zwischen 3,36 % und 3,46 %.  
Die Eiweißprozente zeigen keinen Zusammenhang mit der Bestandsgröße.

Das durchschnittliche Alter der lebenden Kühe verringert sich mit der Größe der Betriebe von 5,4 Jahren 
in der Kategorie bis 9,9 Kühe, auf 4,2 Jahre in der Kategorie über 1.000 Kühe. Das EKA fällt in diesen 
Größenordnungen von 30 auf 25,5 Monate. Die Zwischenkalbezeit zeigt einen Trend zu weniger Tagen, 
 je größer der Bestand wird. Das gewogene Mittel der Zellzahlen folgt dieser Trendlinie.

Die durchschnittlich höchste Gesamtleistung des lebenden Bestandes finden wir in der Kategorie 
700 - 999,9 Kühe, gefolgt von der Kategorie ab 1.000 Kühe und den Betrieben der Kategorie 100 - 149,9 
Kühen.  Die höchste Lebensleistung wurde bei Beständen zwischen 100-149,9 Kühen ermittelt, gefolgt von 
den Kategorien 80 - 99,9 und 200 - 499,9. Die Nutzungsdauer der gemerzten Tiere sinkt mit der Anzahl 
Tiere pro Betrieb.

A+B Kühe Betriebe 
Anzahl

A+B Kühe 
Anzahl

Milch 
kg

Fett 
kg

EW 
kg

FEK Alter
Mon.

EKA ZKZ gewogene 
Zellzahlen 

1 – 9,9 45 283,6 5.777 263 194 457 65,0 30,0 443 322

10 – 19,9 49 727,2 6.057 270 204 474 68,1 29,9 437 432

20 – 29,9 46 1.168,6 6.249 274 214 488 62,7 29,7 447 400

30 – 39,9 45 1.583,4 6.607 286 224 510 63,3 30,6 427 335

40 – 59,9 100 5.057,0 7.546 323 255 578 58,4 28,2 431 313

60 – 79,9 109 7.310,7 7.813 333 267 600 57,7 27,6 422 296

80 – 99,9 33 2.957,7 8.298 344 283 627 57,4 27,3 417 283

100 – 149,9 82 9.903,2 8.688 360 297 657 55,9 27,2 417 292

150 – 199,9 26 4.618,2 8.501 352 294 646 53,4 26,6 414 307

200 – 499,9 164 55.161,0 9.310 379 318 697 52,4 25,8 410 272

500 – 699,9 42 24.711,8 9.293 377 318 695 52,5 25,9 406 247

700 – 999,9 28 23.766,6 9.483 378 320 698 52,4 25,7 409 266

ab 1.000 34 44.180,9 9.885 396 333 729 50,9 25,5 403 259

Sachsen 803 181.430,6 9.228 375 314 689 52,9 26,0 410 269

Leistungen  der A+B Kühe nach Bestandsgrößen 2013
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Gesamtleistung und Nutzungsdauer der A+B-Kühe nach Bestandsgrößen 2013

A+B Kühe Fett 
kg

EW 
kg

Fett 
kg

EW 
kg

1 – 9,9 45 287 16.807 751 559 33,1 2,4 73 22.951 1.040 768 47,0 3,1

10 – 19,9 49 719 18.135 794 601 35,7 2,6 207 25.063 1.084 840 48,6 3,5

20 – 29,9 46 1.159 16.407 709 553 30,6 2,3 333 21.055 914 726 40,5 2,8

30 – 39,9 45 1.578 17.740 760 594 31,3 2,3 435 23.760 1.016 803 41,8 2,9

40 – 59,9 100 5.091 17.815 751 598 27,9 2,1 1.518 23.370 992 793 37,6 2,7

60 – 79,9 109 7.366 18.374 768 621 27,6 2,1 2.189 24.441 1.036 832 37,5 2,8

80 – 99,9 33 2.965 19.575 798 660 27,6 2,2 938 25.151 1.050 859 37,4 2,8

100 – 149,9 82 9.932 19.782 807 671 26,6 2,1 3.105 25.231 1.044 863 35,4 2,7

150 – 199,9 26 4.707 18.109 741 622 24,6 1,9 1.593 22.953 947 794 33,0 2,5

200 – 499,9 164 55.563 19.684 787 667 24,5 1,9 18.945 25.032 1.016 855 32,8 2,5

500 – 699,9 42 24.796 19.587 785 665 24,5 2,0 8.508 24.477 998 839 32,5 2,5

700 – 999,9 28 23.984 19.973 786 671 24,5 2,0 8.474 24.932 999 847 32,4 2,4

ab 1.000 34 44.252 19.908 789 667 23,6 1,9 16.203 24.076 971 814 30,0 2,3

Sachsen 803 182.399 19.573 785 660 24,8 2,0 62.521 24.560 999 837 32,6 2,5

Gesamt- 
leistung

Mkg

Gesamt- 
leistung

Mkg

Lebender 
Bestand 

Anzahl

Betriebe 
Anzahl 

Lakta- 
tionen
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Nutz. 
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Bestands-
größe

Betrieb A+B-
Kühe

Milch 
kg

Fett 
%

Fett 
kg

EW % EW kg FEK

1 – 9,9 Erik und Sandy Peters, Chemnitz 1,8 10.784 4,38 472 3,19 344 816

Werner Sommer, Leubnitz 5,1 10.169 4,49 457 3,27 333 790

Kerstin Müller, Jahnsdorf 8,2 8.355 4,58 383 3,49 292 675

10 – 19,9 Renate Stiefel, Schlettau 13,7 8.827 4,30 380 3,30 291 671

Wolfgang Lange, Rossau 11,9 8.273 4,44 367 3,46 286 653

Angelika Borsdorf, Freital 10,8 8.477 4,23 359 3,30 280 639

20 – 29,9 Christian Werner, Crinitzberg 27,0 9.207 4,29 395 3,76 346 741

GbR Götz, Reinsdorf 28,1 8.485 4,43 376 3,37 286 662

Josef Bresan, Nucknitz 29,4 8.447 4,20 355 3,59 303 658

30 – 39,9 Universität Leipzig, Großpösna 39,2 8.220 4,93 405 3,61 297 702

Beate Kleindienst, Niederlungwitz 37,9 8.615 4,49 387 3,35 289 676

Martin GbR, Lindenau 32,8 8.552 4,22 361 3,41 292 653

40 – 59,9 Thomas Neumann, Girbigsdorf 57,4 10.953 3,68 403 3,25 356 759

Bochmann GbR, Adorf 50,5 9.454 4,51 426 3,49 330 756

Anja Müller, Hartmannsdorf 55,8 10.199 4,05 413 3,35 342 755

60 – 79,9 Annerose Keller, Schlettau 67,8 10.850 3,94 427 3,40 369 796

Milchhof Fiedler GbR,

Dorf Wehlen 60,1 11.300 3,65 412 3,34 377 789

LWB Grohmann, Meltewitz 72,9 9.681 4,47 433 3,55 344 777

80 – 99,9 Lehmann GbR, Nauleis 97,6 10.862 4,03 438 3,47 377 815

Bernd Stöckel, Helmsgrün 86,7 10.376 4,09 424 3,32 344 768

Wilhelm Baues, Hertigswalde 99,8 9.770 4,23 413 3,54 346 759

100 – 149,9 Agrarproduktion Lohmen 114,8 11.989 3,90 468 3,34 400 868

Rüdiger Kempe,Dittersdorf 137,0 10.847 4,02 436 3,38 367 803

Alf Winkler, Schönberg 141,1 10.913 4,01 438 3,31 361 799

150 – 199,9 LWB Wendishain GbR, Nauhain 175,8 9.555 4,39 419 3,47 332 751

Arndt Göbel, Großschirma 187,7 9.714 4,06 394 3,29 320 714

Agrargenossenschaft e. G., Hohenprießnitz 198,9 9.415 4,08 384 3,46 326 710

200 – 499,9 Agrargenossenschaft Doberschütz 335,7 11.800 4,23 499 3,33 393 892

Rinderproduktions eG, Neusorge 217,9 12.357 3,89 481 3,31 409 890

Agrargesellschaft Langenreichenbach 316,9 11.169 4,27 477 3,40 380 857

500 – 699,9 Agrofarm Herwigsdorf e.G. 603,8 11.013 3,99 439 3,42 377 816

Milchgut Triebtal KG, Trieb 622,6 10.386 4,05 421 3,44 357 778

CAG Colmitzer Agrar Genossenschaft e.G. 527,6 11.034 3,68 406 3,35 370 776

700 – 999,9 Agraset-Agrargenossenschaft eG 

Naundorf 920,3 11.140 4,14 461 3,40 379 840

Leonhard Stemmer, Beilrode 745,2 11.497 3,81 438 3,37 387 825

Agrargenossenschaft Langenchursdorf eG 701,7 10.923 3,92 428 3,37 368 796

> 1.000 Agrar GmbH Zschopautal,

Großolbersdorf 1.388,5 11.505 3,99 459 3,47 399 858

Agrargesellschaft Ruppendorf 1.070,0 11.568 3,91 452 3,21 371 823

Milchhof Diera KG 1.195,8 11.257 4,00 450 3,29 370 820

Beste Betriebe nach Bestandsgrößen 2013



 

®  

 Zitzenhygiene mit optimaler 
Pflege 

Anti-Germ® Trayor 
Sprühfähig und robotergeeignet 

Anti-Germ® Trayfilm 
Filmbildend mit Aloe Vera 

 Effektive Mastitis- 
prophylaxe (Wirksam  
nach EN 1656 gegen  
Staph. Aureus,  
Pseud. Aeruginosa)   

 Beste Hautpflege durch  
hochwertige Inhaltsstoffe 

 Gebrauchsfertig,  
langzeitstabil  

 

Beste Klauengesundheit  
ohne Kupfersulfat 
Vetasept K mit den Komponenten A + C 
Die Alternative zu Formalin und Kupfersulfat. 
Bestens bewährt in Brandenburg. Jetzt auch in Sachsen-Anhalt. 
 
 
Ihr Ansprechpartner: Herr Hartmut Dankert 

Tel.: 0171 69 26 217 

Anti-Germ® Deutschland GmbH 
87700 Memmingen 
info@anti-germ.de  
www.anit-germ.de 

Biozide sicher verwenden. Vor Gebrauch stets Kennzeichnung und Produktinformation lesen. 
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Prüfungsergebnisse nach Regionen 

In den Betrieben mit Milchleistungsprüfung wurden im Prüfjahr 1.651.269.894 kg Milch ermolken, 
das sind 11.004.899 kg mehr als im Vorjahr und entspricht einem Anstieg auf 100,7 %. Damit ist das  
Bruttomilchaufkommen  zum Vorjahr wieder im Plus. Der Kuhbestand blieb auf hohem Niveau stabil, die 
pro Kuhleistung ist wiederum angestiegen.  Das Regierungspräsidium Leipzig weist eine Bruttomilchmenge 
zum Vorjahr von 101,4 %, Dresden von 100,0 % und Chemnitz von 101,0 % aus. 

Die Auswertung enthält keine Milchmengen von Betrieben, die keine Milchleistungsprüfung durchführen.

Wie sich die Bruttomilchmenge im Verlauf des Prüfjahres in den Regierungsbezirken und in Sachsen  
entwickelt hat, zeigt die folgende Darstellung.

Bruttomilchmenge (kg) im Prüfjahr 2013 im Freistaat Sachsen

Leipzig

Dresden

Chemnitz

Sachsen

Peter Prinzing GmbH · Maschinenbau · 89173 Lonsee-Urspring · Siechenlach 2 · Telefon: 07336-9610-0 · Internet: www.prinzing.eu

... Für Ihren Stall!

Fertigung, Vertrieb und Montage von Stallentmistungsanlagen für 
Rinderstall · Schweinestall · Hühnerstall · Pferdestall und andere Tierarten.

Wir fertigen auch Sonderausführungen und Komponenten für Spezial-Einsatzbereiche auf Anfrage!

ENTMISTUNGSTECHNIKENTMISTUNGSTECHNIK

Pendelklappschieber - Faltschieber - Spaltenräumschieber - Antriebswinden - Umlenkrollen - Steuerungen - Entmistungsroboter - Sonderausführungen

Technik mit Zukunft - Made in Germany!
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Leistungen der A+B-Kühe nach Kreisen 2013

Kreis A+B-Kühe Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK +/- z. VJ

Chemnitz-Stadt 2.205,2 9.358 4,09 383 3,40 318 701 9

Erzgebirgskreis 22.899,5 8.785 4,12 362 3,43 301 663 11

Mittelsachsen 32.452,7 9.329 4,08 381 3,40 317 698 11

Vogtlandkreis 14.256,4 9.055 4,08 369 3,39 307 676 - 2

Zwickau 16.287,0 9.182 4,09 376 3,38 310 686 11

Dresden-Stadt 684,5 9.163 4,04 370 3,38 310 680 18

Bautzen 20.341,2 9.070 4,01 364 3,41 309 673 1

Görlitz 19.550,3 9.473 3,99 378 3,40 322 700 6

Meißen 10.974,5 9.604 4,01 385 3,37 324 709 1

Sächs. Schweiz-
Osterzgebirge

15.077,9 9.394 4,05 380 3,39 318 698 0

Leipzig-Stadt 944 8.260 3,98 329 3,38 279 608 0

Leipzig 11.525,5 9.048 4,10 371 3,40 308 679 3

Nordsachsen 14.576,7 9.517 4,09 389 3,41 325 714 7

Sachsen 2013 181.775,3 9.226 4,06 375 3,40 314 689 6

Sachsen 2012 181.569,2 9.177 4,04 371 3,40 312 683  17

Die folgende Tabelle zeigt die Leistungen aller im Prüfjahr in die Milchleistungsprüfung einbezogenen Kühe 
nach Kreisen. Für die Auswertung in den Kreiskontroll- und Rinderzuchtvereinen haben wir eine 
neue Ebene für diese Strukturen eingerichtet, so dass bei den Auswertungen zum Jahresab-
schluss auch die regionalen Belange mit berücksichtigt werden können.

Die Milchleistung wurde an durchschnittlich 321 Melktagen erbracht. In den meisten Kreisen und kreisfreien 
Städten kann eine positive Entwicklung zum Vorjahr registriert werden. Die Spanne reicht von + 1 bis + 18 FEK. 
Den höchsten Zuwachs erreichten Dresden-Stadt mit 18 FEK, gefolgt von Mittelsachsen, Zwickau und 
Erzgebirgskreis mit jeweils 11 FEK. 

Die höchsten Zuwächse nach Milchmenge erzielten Dresden-Stadt mit 167 kg,  der Erzgebirgskreis mit 
134 kg und Mittelsachsen mit 125 kg. Die Veränderungen zum Vorjahr bewegen sich bei der Milchmenge 
zwischen - 34 und + 167 kg Milch. 

2 Kreise und kreisfreie Städte haben im Durchschnitt mehr als 8.000 kg Milch produziert und 11 haben eine 
Leistung von mehr als 9.000 kg Milch. Die Differenz zwischen der höchsten und niedrigsten Leistung pro 
Kreis beträgt 1.344 kg Milch. Im Vorjahr waren das 1.459 kg Milch. Nach der Milchleistung rangiert erneut 
der Kreis Meißen mit 9.604 kg, vor dem Kreis Nordsachsen mit 9.517 kg und dem Kreis Görlitz mit 9.473 kg. 
In der Auswertung nach FEK steht der Kreis Nordsachsen mit 714 an erster Stelle, gefolgt vom Kreis Meißen 
mit 709 FEK und Chemnitz Stadt 701 FEK.

Die höchsten Fettprozente wurden wiederum im Erzgebirgskreis mit 4,12 % und in Leipzig-Stadt mit  
4,10 % erreicht. Insgesamt gab es ein Plus von 0,02 % Fett in Sachsen.

Die Eiweißprozente sind zum Vorjahr stabil geblieben und liegen in den Kreisen zwischen 3,37 % und  
3,43 %.
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Kühe mit den höchsten FEK Laktationsleistungen nach Kreisen 2013

Kreis/Betrieb Ohrnummer Milch kg Fett kg EW kg FEK

Chemnitz-Stadt
Wirtschaftshof „Sachsenland“, Röhrsdorf DE 14 03402233 13.717 608 474 1.082

Erzgebirgskreis
Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03157823 17.889 664 575 1.239

Mittelsachsen
Agro Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 02811016 14.879 708 517 1.225

Vogtland
Milchgut Triebtal KG, Trieb DE 14 02832444 16.225 598 540 1.138

Zwickau
Agrargenossenschaft Langenchursdorf eG DE 14 03316612 16.618 754 556 1.310

Dresden-Stadt
Agrikultur GmbH, Schönfeld DE 14 03616415 14.890 560 492 1.052

Bautzen
MKH Agrarprodukte GmbH, Wittichenau DE 14 02733683 15.298 694 482 1.176

Görlitz
Vermögensgemeinschaft Spitzkunnersdorf DE 14 03486530 15.118 661 504 1.165

Meißen
Lehmann GbR, Nauleis DE 14 03204816 13.193 672 471 1.143

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
Grahl GbR, Liebstadt DE 14 03094771 15.936 695 523 1.218

Leipzig-Stadt
Gundorfer Agrargemeinschaft DE 14 02605190 13.467 510 398 908

Leipzig
Thomas Jung, Gut Mühlbach DE 14 03197855 14.733 621 489 1.110

Nordsachsen
Agrargenossenschaft Doberschütz e. G. DE 14 03323568 14.189 749 485 1.234

Laktationsleistungen sind gültig mit mindestens 250 Laktationstagen, längstens bis zum Ablauf des 305. Laktationstages.

Kreis Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK

Chemnitz-Stadt 41 0,04 6 0,02 3 9

Erzgebirgskreis 134 0,02 7 0 4 11

Mittelsachsen 125 0,03 8 - 0,01 3 11

Vogtlandkreis - 66 0,05 1 - 0,01 - 3 - 2

Zwickau 115 0,02 7 0,01 4 11

Dresden-Stadt 167 0,04 10 0,02 8 18

Bautzen - 45 0,03 1 0,02 0 1

Görlitz 97 -0,02 2 0,01 4 6

Meißen - 34 0,04 2 0 - 1 1

Sächs. Schweiz-
Osterzgebirge - 7 0,02 1 0 - 1 0

Leipzig-Stadt 81 - 0,09 - 4 0,02 4 0

Leipzig - 14 0,04 3 0 0 3

Nordsachsen 11 0,05 5 0,01 2 7

Vergleich zu 2012 49 0,02 4 0 2 6

Veränderungen Leistung der A+ B-Kühe zum Vorjahr nach Kreisen
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Leistungen der Jungkühe (1. Laktation) nach Kreisen 2013

Kreis Anzahl Kühe Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK +/- z. VJ

Chemnitz-Stadt 629 8.101 3,99 323 3,37 273 596 9

Erzgebirgskreis 6.794 7.801 4,00 312 3,41 266 578 12

Mittelsachsen 9.590 8.321 3,98 331 3,36 280 612 12

Vogtlandkreis 4.567 8.212 3,96 325 3,36 276 600 8

Zwickau 5.129 8.172 3,92 320 3,33 272 591 5

Dresden-Stadt 225 7.916 4,03 319 3,36 266 585 20

Bautzen 6.028 8.146 3,90 318 3,36 274 592 - 1

Görlitz 5.782 8.360 3,88 324 3,36 281 605 6

Meißen 3.471 8.623 3,88 335 3,34 288 622 9

Sächs. Schweiz-
Osterzgebirge

4.375 8.307 3,91 325 3,36 279 604 4

Leipzig-Stadt 317 7.988 3,93 314 3,32 265 579 16

Leipzig 3.421 8.177 3,97 325 3,36 275 600 15

Nordsachsen 4.565 8.512 3,97 338 3,37 287 624 7

Sachsen 2013 54.893 8.237 3,95 325 3,36 277 602 8

Sachsen 2012 56.930 8.155 3,92 320 3,36 274 594 4

Trouw Nutrition Deutschland GmbH • Tel.: 0 84 32 / 89-0 • www.milkivit.de • milkivit@nutreco.com

Nein zu Milch-fieber

•  Verbessert den 
Calcium-Stoffwechsel

•  Erhöht die 
Futteraufnahme

•  Wissenschaftlich 
bewiesen 

Milki CalFix® 2.0

2. Generation
Jetzt noch wirkungsvoller 

und wirtschaftlicher!
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Die Leistung der Jungkühe ist zum Vorjahr um 82 kg Milch und 8 FEK gestiegen. Im Vorjahr gab es noch 
ein Plus von 59 Milch kg und 4 FEK. Damit ist der Leistungsanstieg der Jungkühe um 64 kg niedriger als 
der Leistungszuwachs aller Laktationsleistungen. 3 Kreise erreichten im Prüfjahr eine Leistung über 7.000 
kg Milch, 10 Kreise liegen in der Jungkuhleistung über 8.000 kg Milch. 

Die Fettprozente sind im Vergleich zum Vorjahr um 0,03 % gestiegen. 4 % und mehr wurde im Erzgebirgs-
kreis und Dresden-Stadt erreicht. Die Eiweißprozente sind mit 3,36 % zum Vorjahr stabil geblieben. 

Die durchschnittliche Laktationsdauer der Jungkühe liegt auch in diesem Jahr bei 300 Tagen.

Kreis Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK

Chemnitz-Stadt 112 0,02 6 - 0,01 3 9

Erzgebirgskreis 202 - 0,03 6 - 0,01 6 12

Mittelsachsen 143 0,02 7 - 0,01 4 12

Vogtlandkreis 67 0,04 6 0,01 3 8

Zwickau 51 0,02 3 0,02 3 5

Dresden-Stadt 72 0,18 17 0,01 3 20

Bautzen - 74 0,03 0 0,01 - 1 - 1

Görlitz 109 - 0,02 2 0,00 4 6

Meißen 56 0,05 7 0,01 3 9

Sächs. Schweiz-
Osterzgebirge 24 0,01 2 0,02 2 4

Leipzig-Stadt 266 - 0,06 6 0,02 10 16

Leipzig 135 0,04 9 0,02 6 15

Nordsachsen 52 0,03 5 0,01 3 7

Vergleich zu 2012 82 0,03 5 0 3 8

Veränderungen Leistung in der 1. Laktation zum Vorjahr nach Kreisen

Das EKA beträgt durchschnittlich 26,1 Monate. Die besten Jungkuhleistungen nach Milchmenge wurden 
in den Kreisen Meißen, Nordsachsen und Görlitz erzielt. 

Nach FEK heißt die Rangfolge Nordsachsen vor Meißen und Mittelsachsen. Die höchsten Zuwächse 
nach FEK gab es in Dresden-Stadt, Leipzig-Stadt und Leipzig. 7 Kreise haben eine Leistung von mehr als 
600 FEK. 

Die Differenz zwischen der höchsten und niedrigsten Milchleistung in einem Kreis beträgt 822 kg.
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Die nächste Tabelle zeigt die Leistungsergebnisse über alle Laktationen.

Leistungen der geprüften Kühe über alle Laktationen nach Kreisen 2013

Kreis Anzahl Kühe Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK +/- z. VJ

Chemnitz-Stadt 1.895 9.223 4,00 369 3,35 309 679 17

Erzgebirgskreis 19.112 8.719 4,04 352 3,39 296 648 15

Mittelsachsen 26.697 9.240 4,00 370 3,37 311 681 14

Vogtlandkreis 11.974 8.958 3,99 357 3,36 301 659 7

Zwickau 13.663 8.925 4,01 358 3,34 298 656 8

Dresden-Stadt 583 9.144 3,98 364 3,34 305 669 14

Bautzen 16.778 9.106 3,92 357 3,35 305 662 4

Görlitz 16.292 9.365 3,92 367 3,35 314 681 13

Meißen 9.024 9.541 3,93 375 3,33 318 692 10

Sächs. Schweiz-
Osterzgebirge 12.481 9.321 3,98 371 3,36 313 684 8

Leipzig-Stadt 728 8.445 3,93 332 3,32 280 612 20

Leipzig 9.328 9.111 4,01 365 3,36 306 672 14

Nordsachsen 12.165 9.394 4,00 376 3,36 316 692 8

Sachsen 2013 150.720 9.146 3,98 364 3,36 307 671 10

Sachsen 2012 149.806 9.000 3,99 359 3,36 302 661 4

Mehr Informationen unter www.calfcare.de

NEUHEIT

IgluStart 

DER NEUE SPEZIAL-MILCHAUSTAUSCHER 
FÜR DIE ERSTEN 3 LEBENSWOCHEN MIT 
DEM FUNKTIONSPAKET   

IgluStart 210 x 99 mm.indd   1 10.12.2013   14:25:24
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Die Laktationsleistungen aller Kühe sind zum Vorjahr um 146 kg Milch gestiegen, im Vorjahr waren es 
84 kg im Minus. 

Bei den Fettprozenten ergab sich eine Veränderung um - 0,01 % auf 3,98 %.  Die Eiweißprozente liegen 
wie im Vorjahr bei 3,36 %. 

Die Laktationsdauer beträgt 300 Tage, das bedeutet plus 1 Tag zum Vorjahr. 

Die Anzahl der Kreise mit mehr als 8.000 kg Milchmenge beträgt 4, die Anzahl der Kreise mit mehr als  
9.000 kg Milch 9. Alle Kreise haben erstmalig mehr als 600 FEK.

Kreis Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK

Chemnitz-Stadt 209 0,02 10 - 0,01 6 17

Erzgebirgskreis 254 - 0,04 7 - 0,01 8 15

Mittelsachsen 193 0,00 8 0,00 6 14

Vogtlandkreis 75 0,00 3 0,01 3 7

Zwickau 99 0,00 4 0,01 4 8

Dresden-Stadt 183 0,04 11 - 0,03 3 14

Bautzen 44 0,00 2 0,01 2 4

Görlitz 226 - 0,04 5 0,00 8 13

Meißen 145 0,01 7 - 0,01 4 10

Sächs. Schweiz-
Osterzgebirge 88 0,01 4 0,01 4 8

Leipzig-Stadt 344 - 0,07 8 0,01 12 20

Leipzig 154 0,01 7 0,01 6 14

Nordsachsen 68 0,02 5 0,00 3 8

Vergleich zu 2012 146 - 0,01 5 0 5 10

Veränderungen Leistung alle Laktationen zum Vorjahr nach Kreisen
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Das Verhältnis Kühe mit abgeschlossener 1. Laktation zu den nachfolgenden Laktationen ist in Sachsen 
36,4 % zu 63,6 %. Es gibt eine Verbesserung zum Vorjahr (38,0 % und 62,0 %), diese ist jedoch noch 
nicht signifikant und könnte auch mit einer längeren Haltungsdauer auf Grund des verbesserten Milch-
preises einhergehen. Die Nutzungsdauer der lebenden Kühe beträgt durchschnittlich 25,9 Monate und  
2,0 Laktationen.

Der Anteil der Kühe mit 2 abgeschlossenen Laktationen beträgt 28,3 % und 3 abgeschlossene Laktationen 
erreichen noch 17,7 % aller Kühe. 4 Laktationen erreichten 9,7 %, 5 Laktationen 4,7 %, 6 Laktationen  
2,0 % und 1,3 % beträgt der Anteil Kühe mit > 6 Laktationen. Bei einigen Parametern gibt es nur gering-
fügige positive Änderungen zum Vorjahr.

Analog zur MLP-Liste M 1530 aus dem Jahresabschlussbericht für Ihren Betrieb zeigen wir die Ergebnisse 
aller ermittelten Laktationsabschlüsse in Sachsen in einer grafischen Darstellung.

Vergleich der Leistungsübersicht 2013 (zum Vorjahr)

Die Kreise mit den höchsten Milchmengen sind Meißen, Nordsachsen und Görlitz. Nach FEK heißt 
die Rangfolge: Nordsachsen und  Meißen, Sächsische Schweiz-Osterzgebirge.

Für Kühe ab der 2. Laktation wird im Jahresbericht eine Leistung von 9.667 kg Milch, 4,00 % Fett,  
387 Fett-kg, 3,36 % Eiweiß, 325 Eiweiß-kg und 712 FEK ausgewiesen. 

Leistung
LKV gesamt

Anzahl Kühe Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK

A+B Kühe 181.775 9.226 4,06 375 3,40 314 689

+/ - zum Vorjahr             206 49 0,02 4 0 2 6

1. Laktation 54.893 8.237 3,95 325 3,36 277 602

+/ - zum Vorjahr - 2.037 82 0,03 5 0 3 8

2.-n te Laktation 95.827 9.667 4,00 387 3,36 325 712

+/ - zum Vorjahr 2.951 149 - 0,01 5 0 5 10

alle Laktationen 150.720 9.146 3,98 364 3,36 307 671

+/ - zum Vorjahr 914 146 - 0,01 5 0 5 10
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Neben der Bedeutung der Laktationsleistung wird seit einiger Zeit die Gesamtleistung der Kühe als  
Parameter zur Bewertung der Wirtschaftlichkeit einer Herde herangezogen. Dabei gibt es unterschiedliche 
Auffassungen, wie hoch diese Leistung sein sollte. Die Zahl von mindestens 30.000 kg Gesamtleistung wird 
in verschiedenen  Veröffentlichungen propagiert, um eine Kuh wirtschaftlich zu halten. Auf die durchschnitt-
liche sächsische Kuh bezogen würden 3 Laktationen reichen, um 30.000 kg Milch zu produzieren. Davon 
sind wir aber noch 0,5 Laktationen entfernt. Um 40.000 kg zu erreichen, fehlen noch 1,5 Laktationen.

Die Gesamtleistung ist ein adäquater Begriff zur Lebensleistung und wird berechnet aus den Jahres-
leistungen vom ersten Tag nach der Kalbung bis zum Ende des letzten Prüfjahres, bei abgegangenen 
Kühen bis zum Abgang (Bitte beachten Sie, dass in den monatlichen Berichten der Milchleistungsprüfung 
die Gesamtleistung stetig fortgerechnet wird.). 

Begriffe wie Nutzungseffektivität, ermolkene Milch in Kilogramm je Nutzungstag (ab Tag der ersten  
Kalbung) und Lebenseffektivität, ermolkene Milch in Kilogramm je Lebenstag (ab dem Tag nach der  
Geburt), werden zur ökonomischen Betrachtung der Milchproduktion herangezogen. Im Monatsbericht der 
MLP finden Sie diese Angaben auf der Liste M 1007 für das Einzeltier.

Eine Vollkostendeckung sollte zum Beispiel bei 16 kg je Lebenstag erreicht werden. Der durchschnittliche 
Wert für Sachsen liegt bei 12,6 kg für die gemerzten Kühe und 13,7 kg bei den lebenden Tieren.

Die Werte Milch kg je Nutzungstag (MLP-Liste Mkg/Ft.) beträgt 25,9 für die lebenden und 24,8 kg für die 
gemerzten Kühe.

In der folgenden Tabelle bezieht sich die  Aussage auf die Gesamtleistung der gemerzten Tiere. In Ihrem 
Jahresabschlussbericht finden Sie weiterhin die Gesamtleistung der im Prüfjahr lebenden Kühe. Es gilt  
abzuschätzen, ob die Kuh in der Lage ist, in ihrem Leben überhaupt eine solche Leistung zu erbringen, 
dazu zeigt die Tabelle die Nutzungsdauer nach Monaten und Laktationen.

Kreis Anzahl
(gemerzte Kühe)

Milch kg
(gemerzte Kühe)

Milch kg/FT
(Futtertag)

Milch kg/LT
(Lebenstag)

Nutzungsdauer
 (Monate)

Anzahl
Laktationen

Chemnitz-Stadt 726 25.993 25,0 13,7 34,2 2,6

Erzgebirgskreis 7.923 23.971 23,3 12,9 33,8 2,5

Mittelsachsen 11.345 24.298 25,0 13,6 32,0 2,4

Vogtlandkreis 5.162 23.855 24,7 13,4 31,8 2,4

Zwickau 5.597 24.080 24,6 13,6 32,2 2,5

Dresden-Stadt 199 27.171 24,3 14,6 36,7 2,8

Bautzen 7.069 24.179 24,5 13,7 32,4 2,4

Görlitz 6.132 26.814 25,3 14,5 34,8 2,6

Meißen 3.874 24.442 26,0 14,1 30,9 2,4

Sächs. Schweiz-
Osterzgebirge

5.299 25.229 25,3 13,9 32,9 2,5

Leipzig-Stadt 387 18.439 21,8 11,4 27,8 2,0

Leipzig 3.977 24.121 24,3 13,4 33,2 2,5

Nordsachsen 4.980 25.080 25,9 14,4 31,8 2,4

Sachsen 2013 62.670 24.564 24,8 13,7 32,6 2,5

Sachsen 2012 63.672 24.257 24,5 13,5 32,6 2,4

Gesamtleistung der gemerzten Kühe nach Kreisen 2013
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Für die am 30.09.13 lebenden Kühe wurde eine Gesamtleistung von 
19.567 kg Milch, 24,8 Monaten Nutzungsdauer und 2,0 Laktationen 
ermittelt.

In den sächsischen MLP-Betrieben stehen zurzeit 29.243 Kühe mit 
einer Gesamtleistung von mehr als 30.000 kg Milch, das sind 11,8 %. 
16.501 Kühe mit mehr als 40.000 kg Milch, das sind 6,7 % des Kuh-
bestandes. Eine Lebensleistung von mehr als 50.000 kg erreichten 
15.193 Kühe, das entspricht 6,2 %. Davon erreichten 199 Kühe mehr 
als 100.000 kg Milch, das sind 0,1 % aller MLP-Kühe.

Die tägliche Ergänzung 
der Wachstums-
Bausteine sichern!
Das SCHAUMANN-Kälber-Programm 
liefert Energie, Rohprotein, Mengen- 
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Genetisches Potential nutzbar machen 

In  der Milchviehhaltung  wird  derzeit  das  genetisch  veranlagte  Leistungsvermögen  der  Kühe  bei 
Weitem nicht in tatsächlicher Leistung realisiert.   
Einige Ursachen dafür liegen in der Vorbereitung der Kühe auf die Kalbung und der Kälberaufzucht. 

Bereits während  des  fetalen Wachstums  und  bis  etwa  40  Tage  nach  der  Geburt  beeinflusst  die 
Ernährungslage  die  Ausprägung  der  Organe  und  die  Veranlagung  dazu,  verfügbare  Energie  und 
Nährstoffe  für die Bildung von Reserven oder die Realisierung produktiver Leistungen einzusetzen. 
Diese  Zusammenhänge werden  häufig  unter  den  Begriffen  „Metabolische  Programmierung“  oder 
„Epigenetische Prägung“ zusammengefasst. 

 

Eine Vielzahl von Studien der  letzten  Jahre zeigen, dass sich Kälber nach  früher und ausreichender 
Kolostrumversorgung  und  einer  anschließend  intensiven  Tränkephase  besser  zu  Wiederkäuern 
entwickeln.    Die  Milch‐  und  Reproduktionsleistungen  sowie  Vitalität  und  Langlebigkeit  sind 
bedeutend besser, als bei restriktiv getränkten Kälbern.    

Das  40FIT‐Programm  der  Firma  Förster‐Technik  GmbH  und  deren  40FIT‐Partner  aus  Technik, 
Futtermittellieferanten und Tierärzten bietet alle Voraussetzungen  für eine  intensive Aufzucht mit 
möglichst geringem Arbeitsaufwand. 

Den  geringen  Mehraufwendungen  für  die  Aufzucht  steht  ein  Vielfaches  an  Leistungspotential 
gegenüber. Mehrfach nachgewiesen sind ein 1‐2 Monate früheres EBA und EKA, eine um ca. 1.000 kg 
höhere Milchleistung der  Jungkühe,  ca. 2.500 kg mehr Milch  in den ersten 3  Laktationen, kürzere 
Zwischenkalbezeiten und eine längere Nutzungsdauer.  

Fragen  zu Verfahren und Technik  für die  intensive Kälberaufzucht, beantwortet  Ihnen gerne unser 
40FIT‐Spezialist, Herr Jürgen Plesse unter 07733‐9406 583 oder juergen.plesse@foerster‐technik.de. 

www.40fit‐technology.de
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Prüfungsergebnisse in Sachsen nach vorhandenen Rassen

Die Anzahl der in Sachsen vorhandenen Rassen und deren Anteile haben sich nicht wesentlich verändert. 

Die Anzahl der Tiere mit Rasseschlüssel 98 Milch x Fleisch und 99 Milch x Milch ist weiter angestiegen. 
Es gibt mehrere Betriebe, die bewusst die Kreuzung von Milch- und Fleischrassen betreiben.

Ein Betrieb wird in der folgenden Auswertung gezählt, wenn er mehr als 10 % der Tiere in der entspre-
chenden Rasse hält. Es werden auch Betriebe mit einem hohen Anteil Rasse 98 und 99 ausgewertet, diese 
werden aber nicht veröffentlicht. Die Abweichungen zum Vorjahr sind nur eingeschränkt aussagefähig, da 
es sich auf Grund von Veränderungen der Tierzahlen in einzelnen Betrieben nicht in jedem Fall um einen 
Vergleich identischer Betriebe handelt.

Rasse Geprüfte Kühe Differenz zum Vorjahr

2013 2012

absolut relativ absolut relativ absolut relativ

01 Schwarzbunt 152.264 83,5 153.588 84,4 - 1.324 - 0,9

02 Rotbunt 2.751 1,5 2.608 1,4      143          0,1

03 Jersey 213 0,1 64 0      149          0,1

04 Braunvieh 376 0,2 321 0,2        55             0

05 Rotvieh/Angl. 265 0,1 280 0,2      - 15        - 0,1

06 Rotvieh/alte Angl. 6 0 7 0        - 1             0

09 DN Rotbunt 4 0 3 0          1             0

10 DSN 1 0 2 0        - 1             0

11 Fleckvieh 483 0,3 503 0,3      - 20             0

12 Gelbvieh 1 0 1 0          0             0

14 Hinterwälder 8 0 13 0        - 5             0

18 Braunvieh a. Z. 13 0 17 0        - 4             0

90 sonst. Rassen 1.566 0,9 1.694 0,9    - 128             0

98 Kreuzung 3.337 1,8 3.202 1,8      135             0

99 Kreuzungen 21.111 11,6 19.713 10,8   1.398          0,8

Sachsen 182.399 182.016 383

Bestand nach Rassen (2013 und 2012)

Mehr Informationen unter www.josera-agrar.de

„Mit Pansen-Pilot investiere 
ich in die Gesundheit und 
Langlebigkeit meiner Kühe!“

Pansen-Pilot 4c_210 x 99 mm.indd   1 10.12.2013   14:28:56
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Bestandsgröße
und Rassen

Anzahl
Betriebe

Anzahl
Kühe

Milch kg Fett kg EW kg FEK +/- z. VJ

Rasse SBT

1 – 9,9 19 120,9 6.472 294 218 512 - 6

10 – 19,9 23 336,5 6.371 283 214 497 + 11

20 – 29,9 25 629,6 6.703 294 229 523 + 16

30 – 39,9 28 991,3 7.182 304 241 545 - 17

40 – 59,9 78 3.986,5 7.814 332 263 595 - 4

60 – 79,9 92 6.178,5 7.947 338 271 609 + 6

80 – 99,9 26 2.355,8 8.565 351 291 642 - 3

100 – 149,9 66 7.926,9 8.982 370 306 676 + 13

150 – 199,9 19 3.411,1 8.733 360 301 661 + 7

200 – 499,9 157 52.912,3 9.391 381 321 702 + 8

500 – 699,9 39 22.783,5 9.308 377 318 695 + 3

700 – 999,9 27 22.976,8 9.500 379 321 700 + 5

> 1.000 33 43.156,6 9.893 396 333 729 + 7

Sachsen 632 167.766,2 9.358 379 318 697 + 8

Rasse RBT

1 – 9,9 1 7,1 5.361 259 184 443 0

30 – 39,9 1 39,4 7.017 328 243 571 0

Sachsen 2 46,5 6.764 318 234 552 0

Rasse BV

30 – 39,9 1 37,9 5.234 226 189 415 - 108

40 – 59,9 3 131,6 6.935 294 237 531 + 30

100 – 149,9 1 128,2 8.627 358 304 662 - 30

Sachsen 5 297,7 7.447 313 260 583 + 6

Rasse FL

1 – 9,9 1 9,0 5.077 230 175 405 - 23

10 – 19,9 3 40,5 6.285 290 220 510 + 6

20 – 29,9 2 48,4 4.477 195 152 347 + 52

40 – 59,9 1 59,7 8.266 342 294 636 0

60 – 79,9 2 143,6 7.325 315 253 568 - 2

Sachsen 9 302,2 6.839 295 238 533 + 19

Rasse RVA

150 – 199,9 1 180,4 7.544 362 286 648 + 24

Sachsen 1 180,4 7.544 362 286 648 + 24

Rasse RV

1 – 19,9 1 12,2 6.281 318 212 530 + 39

Sachsen 1 12,2 6.281 318 212 530 + 39

HIN

10 – 19,9 1 17,7 2.540 117 86 203 + 7

Sachsen 1 17,7 2.540 117 86 203 + 7

BVA

20 – 29,9 1 23,3 3.208 125 106 231 + 5

Sachsen 1 23,3 3.208 125 106 231 + 5

Prüfungsergebnisse der ganzjährig geprüften Kühe nach Rassen und Bestandsgrößen 2013
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Prüfungsergebnisse der Herdbuchkühe

Die Zahl der geprüften Herdbuchbetriebe in Sachsen hat sich zum Jahr 2012 um 5 Betriebe auf 
516 verringert. Die Stammdatenführung der Herdbuchbetriebe obliegt der Masterrind GmbH. Der Anteil 
Herdbuchbetriebe stieg um 1,4 % auf 64,3 % aller Betriebe unter Milchleistungsprüfung.

Die Anzahl der geprüften Herdbuchkühe sank um 843 auf 134.113 Kühe. Der Anteil HB-Kühe am 
Gesamtkuhbestand unter Leistungsprüfung in Sachsen betrug 73,5 % und sank zum Vorjahr um 0,8 %.

Hinweisen möchten wir auf die Tatsache, dass Betriebe, die in Sachsen Milchleistungsprüfung machen, 
aber in einem anderen Herdbuchverband organisiert sind, in der Auswertung der Herdbuchkühe und 
Betriebe enthalten sind.

Die Leistungen der Herdbuchkühe nach Kreisen zeigen die folgenden drei Tabellen.

Zum Vorjahr ergaben sich ein Plus von 68 Milch kg,  ein Plus von 0,02 Fett % und ein Plus von 5 Fett kg. 
Die Eiweißprozente sind zum Vorjahr stabil und die  Eiweiß kg um 2 gestiegen, daraus ergibt sich ein Plus 
von 7 FEK. 

Die Auswertung der Herdbuchkühe nach Kreisen ergibt, dass 11 Kreise und kreisfreie Städte eine Leistung 
bei den A+B-Kühen > 9.000 kg Milch erzielten. Die Anzahl der Kreise mit mehr als 8.000 kg Milch beträgt 2.

Die höchsten Milchmengenleistungen werden für den Kreis Meißen mit 9.780 kg, den Kreis Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge mit 9.776 kg, und den Kreis Görlitz mit 9.689 kg ausgewiesen. 

In der Reihenfolge nach FEK ergibt sich folgendes Bild:

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 724 FEK, Kreis Nordsachsen 722 FEK und Meißen mit  718 FEK.

Im Durchschnitt wurden 321 Melktage zum Erreichen dieser Leistung benötigt.

Leistungen der Herdbuchkühe (A+B-Kühe) nach Kreisen 2013

Kreis A+B-Kühe Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK +/- z. VJ

Chemnitz-Stadt 350,8 8.282 4,24 351 3,43 284 635  15

Erzgebirgskreis 12.487,3 9.188 4,10 377 3,44 316 693  14

Mittelsachsen 28.054,0 9.518 4,07 387 3,39 323 710  11

Vogtlandkreis 11.253,2 9.270 4,06 376 3,38 313 689 - 2

Zwickau 11.845,8 9.501 4,07 387 3,36 319 706 13

Dresden-Stadt 614,7 9.552 4,03 385 3,38 323 708 17

Bautzen 14.450,7 9.258 4,00 370 3,38 313 683 4

Görlitz 16.268,6 9.689 3,95 383 3,39 328 711 6

Meißen 7.212,0 9.780 3,99 390 3,35 328 718 5

Sächs. Schweiz-
Osterzgebirge

10.900,1 9.776 4,02 393 3,39 331 724 0

Leipzig-Stadt 850,6 8.255 3,97 328 3,37 278 606 - 2

Leipzig 7.643,0 9.125 4,09 373 3,39 309 682 1

Nordsachsen 12.223,6 9.657 4,07 393 3,41 329 722 8

Sachsen 2013 134.154,4 9.472 4,04 383 3,39 321 704 7

Sachsen 2012 134.595,8 9.404 4,02 378 3,39 319 697 15
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Die Jungkühe im Herdbuch  haben zum Vorjahr einen Anstieg von 83 kg Milch zu verzeichnen. Die Fett-
prozente stiegen zum Vorjahr erneut um 0,02 %. Die Eiweißprozente liegen mit 0,02 % zum Vorjahr im Plus. 
Die FEK Leistung ist um 8 gestiegen.

11 Kreise können eine Leistung > 8.000 kg Milch verbuchen. 9 Kreise haben mehr als 600 FEK 
aufzuweisen.

Die durchschnittliche Laktationsdauer der Herdbuch-Jungkühe beträgt 300 Tage. 

Kreis Anzahl Kühe Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK +/- z. VJ

Chemnitz-Stadt 101 7.507 3,98 299 3,33 250 549 7

Erzgebirgskreis 3.617 8.133 3,97 323 3,42 278 601 12

Mittelsachsen 8.236 8.458 3,96 335 3,37 285 620 12

Vogtlandkreis 3.595 8.390 3,95 331 3,35 281 612 9

Zwickau 3.769 8.500 3,86 328 3,31 281 609 6

Dresden-Stadt 207 8.074 4,04 326 3,37 272 598 13

Bautzen 4.182 8.227 3,89 320 3,34 275 595 0

Görlitz 4.842 8.513 3,85 328 3,36 286 614 8

Meißen 2.205 8.711 3,88 338 3,33 290 628 8

Sächs. Schweiz-
Osterzgebirge 3.121 8.599 3,91 336 3,36 289 625 5

Leipzig-Stadt 276 7.984 3,93 314 3,31 264 578 9

Leipzig 2.268 8.219 3,98 327 3,35 275 602 14

Nordsachsen 3.782 8.621 3,96 341 3,36 290 630 9

Sachsen 2013 40.201 8.428 3,93 331 3,36 283 613 8

Sachsen 2012 42.048 8.345 3,91 326 3,34 279 605 2

Prüfungsergebnisse der Herdbuchkühe (alle Laktationen) nach Kreisen 2013

Kreis Anzahl Kühe Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK +/- z. VJ

Chemnitz-Stadt 285 8.404 4,03 339 3,34 281 620 15

Erzgebirgskreis 10.528 9.091 4,01 365 3,40 309 674 14

Mittelsachsen 23.161 9.417 3,99 376 3,37 317 692 14

Vogtlandkreis 9.468 9.163 3,97 364 3,35 307 672 7

Zwickau 9.957 9.229 3,98 367 3,32 306 673 9

Dresden-Stadt 531 9.390 3,97 373 3,33 313 686 9

Bautzen 11.988 9.261 3,90 361 3,33 308 669 4

Görlitz 13.565 9.551 3,88 371 3,35 320 691 13

Meißen 5.901 9.618 3,93 378 3,32 319 698 10

Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge 9.046 9.676 3,97 384 3,36 325 709 8

Leipzig-Stadt 655 8.489 3,92 333 3,30 280 614 16

Leipzig 6.258 9.181 4,00 367 3,34 307 673 12

Nordsachsen 10.251 9.517 3,99 380 3,35 319 699 9

Sachsen 2013 111.594 9.367 3,96 371 3,35 314 685 11

Sachsen 2012 111.397 9.226 3,96 365 3,35 309 674 1

Der Vergleich zum Vorjahr ergibt einen Anstieg von 141 kg Milch, im Vorjahr waren es 59 kg im Plus.  
11 Kreise und kreisfreie Städte  liegen in der Milchmengenleistung über 9.000 kg. Die Laktationsdauer stieg 
um einen auf 300 Tage.

Leistungen der Herdbuch-Jungkühe (1. Laktation) nach Kreisen 2013
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Jahr Zuchtebene A+ B-Kühe Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg FEK

1991 Herdbuch - 4.898     4,45     218         -        -       -1)

1992 Herdbuch 110.053     5.191     4,47     232      3,37     178    410

1993 Herdbuch 151.648     5.551     4,50     250      3,48     193    443

1994 Herdbuch 158.571     5.588     4,47     250      3,49     195    445

1995 Herdbuch 156.106     5.869     4,46     262      3,49     205    467

1996 Herdbuch 156.061     6.046     4,45     269      3,49     211    480

1997 Herdbuch 158.024     6.256     4,38     274      3,44     215    489

1998 Herdbuch 159.861     6.722     4,36     293      3,48     234    527

1999 Herdbuch 147.980     7.100     4,34     308      3,48     247    555

2000 Herdbuch 145.038     7.622     4,29     327      3,46     264    591

2001 Herdbuch 143.313     7.875     4,24     334      3,47     273    607

2002 Herdbuch 140.236 8.045 4,19 337 3,46 278 615

2003 Herdbuch 141.194 8.296 4,15 344 3,46 287 631

2004 Herdbuch 140.728 8.366 4,21 352 3,48 291 643

2005 Herdbuch 142.266 8.621 4,14 357 3,43 296 653

2006 Herdbuch 138.733 8.855 4,09 362 3,41 302 664

2007 Herdbuch 137.646 9.011 4,11 370 3,42 308 678

2008 Herdbuch 136.682 9.057 4,10 371 3,42 310 681

2009 Herdbuch 138.098 9.143 4,07 372 3,41 312 684

2010 Herdbuch 133.849 9.211 4,04 372 3,40 313 685

2011 Herdbuch 132.826 9.174 4,04 371 3,39 311 682

2012 Herdbuch 134.596 9.404 4,02 378 3,39 319 697

2013 Herdbuch 134.154 9.472 4,04 383 3,39 321 704

1991 Gesamt 147.300     4.710     4,39 207        -       -      -

1992 Gesamt 210.976     5.013     4,47     214      3,35     172    386

1993 Gesamt 230.495     5.414     4,49     243      3,47     188    431

1994 Gesamt 234.002     5.472     4,48     245      3,47     190    435

1995 Gesamt 232.212     5.730     4,49     257      3,49     200    457

1996 Gesamt 233.383     5.902     4,44     262      3,49     206    468

1997 Gesamt 232.305     6.096     4,38     267      3,44     210    477

1998 Gesamt 229.625     6.562     4,36     286      3,47     228    514

1999 Gesamt 211.270     6.914     4,34     300      3,49     241    541

2000 Gesamt 207.887     7.393     4,30     318      3,46     256    574

2001 Gesamt 202.409     7.629     4,26     325      3,47     265    590

2002 Gesamt 197.530 7.790 4,21 328 3,45 269 597

2003 Gesamt 196.549 8.034 4,17 335 3,46 278 613

2004 Gesamt 192.879 8.115 4,23 343 3,48 282 625

2005 Gesamt 191.087 8.375 4,16 348 3,44 288 636

2006 Gesamt 183.805 8.607 4,10 353 3,42 294 647

2007 Gesamt 181.943 8.785 4,12 362 3,43 301 663

2008 Gesamt 183.863 8.814 4,11 362 3,43 302 664

2009 Gesamt 183.061 8.891 4,08 363 3,42 304 667

2010 Gesamt 179.630 8.944 4,07 364 3,41 305 669

2011  Gesamt 179.941 8.927 4,07 363 3,39 303 666

2012  Gesamt 181.569 9.177 4,04 371 3,40 312 683

2013   Gesamt 181.775 9.226 4,06 375 3,40 314 689

Entwicklung der Prüfungsergebnisse in verschiedenen Zuchtebenen (1991-2013)

1) Diese Parameter wurden 1991 nicht erfasst!
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Das Team der Agrargenossenschaft Doberschütz e. G.: 

1. Reihe: Silke Ziegner, Bärbel Rieger, Petra Kulbe, Brunhilde Schleinitz, Mandy Kretzschmar 

2. Reihe: Jana Heinze, Gerd Mielack sowie Brigitte Linßner (v. l. n. r.)    

Herzlichen Glückwunsch!

Im Freistaat Sachsen werden die Leistungen nunmehr im 23. Jahr ermittelt. Seit 1991 stieg die Milchleistung 
aller Kühe im Freistaat Sachsen um 4.516 kg, das sind pro Jahr 196 kg Milch. Der größte Zuwachs wurde 
in den Jahren nach der Wiedervereinigung realisiert, beeinflusst im Wesentlichen von 2 Komponenten: 
Einkreuzung der HF-Tiere und verbesserte Möglichkeiten der Fütterung und Haltung. Die Fettprozente 
haben seit Mitte der neunziger Jahre kontinuierlich abgenommen. Eiweiß hingegen hat bis Ende der 90-iger 
Jahre einen kontinuierlichen Anstieg genommen, war danach leicht rückläufig und ist im letzten Jahr dem 
Ausgangswert von 1992 relativ nahe gekommen.

Die Abweichungen in den einzelnen Prüfjahren werden aber mehr durch die Fütterung und die Umwelt 
bestimmt, als durch züchterischen Einfluss. Die Zunahme des 3-maligen Melkens trug ebenfalls zur  
Leistungssteigerung bei.

Beste ganzjährig geprüfte Betriebe (Fett-Eiweiß-Kilo)

Kriterium für die Auswertung der 50 besten Betriebe ist die Fett-Eiweiß-Kilo-Leistung (FEK). Bei  
gleichen Werten entscheidet die Milchmenge über die Einordnung. Der LKV gratuliert dem Sieger und den 
Platzierten.

81 Betriebe haben eine Leistung von mehr als 10.000 kg Milch erreicht. Eine weitere Aufgliederung 
ergibt, dass ein Betrieb mehr als 12.000 kg Milch, 22 Betriebe mehr als 11.000 kg und 59 mehr  
als 10.000 kg ermolken haben.

27 der 50 besten Betriebe melken ihren Bestand teilweise oder ganz 3-mal und einer melkt einen Teil seiner 
Tiere 4-mal.
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Betrieb A+B-
Kühe

Milch 
kg

Fett 
%

Fett 
kg

EW % EW 
kg

FEK

1. Agrargenossenschaft Doberschütz e. G. 335,69 11.800 4,23 499 3,33 393 892

2. Rinderproduktions eG Neusorge 217,88 12.357 3,89 481 3,31 409 890

3. Agrarproduktion "Zur Bastei" GmbH, Lohmen 114,79 11.989 3,90 468 3,34 400 868

4. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf 1.388,46 11.505 3,99 459 3,47 399 858

5. Agrargesellschaft Langenreichenbach mbH 316,94 11.169 4,27 477 3,40 380 857

6. Agraset-Agrargenossenschaft e. G., Naundorf 920,33 11.140 4,14 461 3,40 379 840

7. MKH Agrar-Produkte-GmbH, Wittichenau 310,28 11.416 4,00 457 3,31 378 835

8. Agrargenossenschaft See e. G. 227,7 11.313 3,93 445 3,39 384 829

9. Schlesische Agrargenossenschaft, Daubitz 261,17 11.287 3,96 447 3,38 382 829

10. Agrarprodukte Krumhermersdorf GmbH 467,14 11.063 4,00 443 3,48 385 828

11. Leonhard Stemmer, Beilrode 745,16 11.497 3,81 438 3,37 387 825

12. Agrargenossenschaft Polkenberg e. G. 350,17 11.245 4,02 452 3,32 373 825

13. LBG Seifersdorf GbR, Kieselbach 405,66 10.751 4,19 450 3,48 374 824

14. Agrargesellschaft Ruppendorf 1.069,98 11.568 3,91 452 3,21 371 823

15. Agrargenossenschaft Radeburg e. G. 478,9 11.537 3,78 436 3,34 385 821

16. Milchhof Diera KG, Diera-Zehren 1.195,83 11.257 4,00 450 3,29 370 820

17. Agrofarm Herwigsdorf e. G. 603,84 11.013 3,99 439 3,42 377 816

18. Erik u. Sandy Peters, Mittelbach 1,85 10.784 4,38 472 3,19 344 816

19. Lehmann GbR, Nauleis 97,55 10.862 4,03 438 3,47 377 815

20. Agrargenossenschaft Jänkendorf/Ödernitz 269,43 10.876 4,05 440 3,42 372 812

21. Gestüt Sachsen, Gutsverwaltung Stockhausen 237,17 10.358 4,39 455 3,40 352 807

22. Rüdiger Kempe, Dittersdorf 136,98 10.847 4,02 436 3,38 367 803

23. Alf Winkler, Schönberg 141,12 10.913 4,01 438 3,31 361 799

24. Agrargenossenschaft e. G., Langenchursdorf 701,71 10.923 3,92 428 3,37 368 796

25. Annerose Keller, Schlettau 67,79 10.850 3,94 427 3,40 369 796

26. Vermögensgemeinschaft Spitzkunnersdorf 424,14 10.683 4,05 433 3,40 363 796

27. Hahn/Radke Holsteins GbR, Kleinhartmannsdorf 122,32 11.211 3,77 423 3,31 371 794

28. IMPA Agrarwirtschafts GmbH, Härtensdorf 1.252,58 11.145 3,84 428 3,28 365 793

29. Herzogswalder Agrar GmbH 461,36 11.315 3,68 416 3,31 375 791

30. Werner Sommer, Rodau 5,09 10.169 4,49 457 3,27 333 790

31.
Milchhof Fiedler GbR, Inh. Kati und Heiko Jaensch, 
Dorf Wehlen

60,1 11.300 3,65 412 3,34 377 789

32. Cunnersdorfer Agrar GmbH 282,98 10.484 4,05 425 3,47 364 789

33. AG Markersdorfer Agrar GmbH 268,91 11.887 3,44 409 3,17 377 786

34. SAG Sadisdorfer Agrar AG 857,65 10.514 4,00 421 3,42 360 781

35. Agrargenossenschaft Eibau e. G. 1.275,57 10.917 3,84 419 3,31 361 780

36. Multi-Agrar-Claußnitz 1.446,54 10.490 4,07 427 3,36 352 779

37.  LfULG , Lehr- und Versuchsgut Köllitsch 200,11 10.031 4,20 421 3,57 358 779

38. Agrargenossenschaft Marienberg e. G. 260,33 10.534 4,01 422 3,38 356 778

39. Milchgut Triebtal KG, Trieb 622,62 10.386 4,05 421 3,44 357 778

40. Landgut „Am Dörrhaus“, Großolbersdorf 261,11 10.387 4,02 418 3,46 359 777

41. Landwirtschaftsbetrieb Grohmann, Meltewitz 72,86 9.681 4,47 433 3,55 344 777

42. CAG Colmnitzer-Agrar-Genossenschaft e. G 527,55 11.034 3,68 406 3,35 370 776

43. Dittmannsdorfer Agrargenossenschaft 221,98 10.091 4,22 426 3,47 350 776

44. AGRO-PRODUKT GmbH Leubsdorf 967,91 10.673 3,99 426 3,26 348 774

45. Wolfram u. Frank Dittrich GbR, Großopitz 131,32 10.405 4,04 420 3,39 353 773

46. Agrargenossenschaft e. G. Dobra 648,83 10.456 3,99 417 3,39 354 771

47. Bernd Stöckel, Helmsgrün 86,75 10.376 4,09 424 3,32 344 768

48. Sven Seifert, Schönberg 122,4 9.969 4,27 426 3,43 342 768

49. Janet Lohse, Marbach 111,05 10.119 4,14 419 3,44 348 767

50. Agro-Produkte GmbH, Methau 1.847,83 9.830 4,29 422 3,50 344 766

Beste ganzjährig geprüfte Betriebe (Fett-Eiweiß-Kilo) 2013
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Beste geprüfte Kühe (Fett-Eiweiß-Kilo)

Die Auswertung der besten Kühe wird auf der Basis der abgeschlossenen 305-Tage-Laktationsleistung 
durchgeführt.

Die besten Kühe des Prüfjahres stehen in der Agrargenossenschaft Langenchursdorf eG, im Kreis  
Zwickau. Die Kuh „Melanie 2 “, die beste Kuh des Jahrganges, hat diese  hervorragende Leistung in der  
3. Laktation erbracht.  Vater ist der Bulle „Win 395“. Die Mutter von „Melanie 2“, die Kuh „Melanie“ 
konnte sich ebenfalls mehrmals unter den 50 besten Kühen von Sachsen platzieren. Sie ist eine 100.000 kg 
Kuh, hatte in 7 Laktationen eine Leistung von 122.744 kg Milch und steht nach wie vor in Langenchursdorf.

Auf dem 2. Platz rangiert die Kuh „Black Eye“ von der Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf, 
im Erzgebirgskreis. Sie hat ihre Leistung in der 4. Laktation erbracht. Der Vater ist „Lexikon“. Die  
Kuh „Johanne“ aus der Agrargenossenschaft Doberschütz, im Kreis Nordsachsen, mit einem Ergebnis 
aus der 3. Laktation nimmt den 3. Rang ein. Der Vater ist der Bulle „Jurus“. 

Die Kuh mit der höchsten Milchkiloleistung im Prüfjahr hat 18.393 kg ermolken und steht bei Leonhard 
Stemmer in Beilrode.  

Kuh „Melanie 2“ präsentiert von Manuela Illgen, Steffen Neukirch, Michelè Großer (v. l. n. r.).

Herzlichen Glückwunsch!

Betrieb Ohrnummer Milch 
kg

Fett 
%

Fett 
kg

EW 
%

EW 
kg

FEK

1. Agrargenossenschaft Langenchursdorf eG DE 14 03316612 16.618 4,54 754 3,35 556 1.310

2. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03157823 17.889 3,71 664 3,21 575 1.239

3. Agrargenossenschaft Doberschütz e. G. DE 14 03323568 14.189 5,28 749 3,42 485 1.234

4. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 02838445 14.879 4,76 708 3,47 517 1.225
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5. Grahl GbR, Liebstadt DE 14 03094771 15.936 4,36 695 3,28 523 1.218

6. AGRO-PRODUKT GmbH Leubsdorf DE 14 03115579 15.622 4,34 678 3,42 534 1.212

7. Agrargenossenschaft Langenchursdorf eG DE 14 03028122 14.595 4,98 727 3,32 485 1.212

8. Agrargenossenschaft Königsfeld e. G. DE 14 02994399 16.910 3,93 665 3,23 546 1.211

9. CAG Colmnitzer-Agrar-Genossenschaft e. G. DE 14 03303357 17.226 3,67 632 3,29 567 1.199

10. Agrargesellschaft Langenreichenbach mbH DE 14 03181608 15.264 4,29 655 3,50 535 1.190

11. Agrargenossenschaft Doberschütz e. G. DE 14 03323576 14.215 4,64 660 3,70 526 1.186

12. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03462213 17.130 3,66 627 3,23 554 1.181

13. Agrargenossenschaft Doberschütz e. G. DE 14 03171029 15.372 4,30 661 3,38 519 1.180

14. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03157960 16.485 3,74 617 3,40 561 1.178

15. Gestüt Sachsen, Gutsverwaltung Stockhausen DE 14 03219214 15.129 4,46 675 3,32 502 1.177

16. Agrargenossenschaft Großschirma e. G. DE 14 03049597 16.819 3,64 613 3,35 563 1.176

17. MKH Agrar-Produkte-GmbH Wittichenau DE 14 02733683 15.298 4,54 694 3,15 482 1.176

18. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 02838912 15.383 4,22 649 3,40 523 1.172

19. Agrarprodukte Krumhermersdorf GmbH DE 14 02935746 12.093 5,76 697 3,91 473 1.170

20. Großdrebnitzer Agrarbetriebsgesellschaft mbH DE 14 03363137 12.985 5,41 702 3,58 465 1.167

21. Agraset-Agrargenossenschaft e. G., Naundorf DE 14 03162560 15.310 4,44 680 3,17 486 1.166

22. Vermögensgemeinschaft Spitzkunnersdorf DE 14 03486530 15.118 4,37 661 3,33 504 1.165

23. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 02508483 15.072 4,16 627 3,52 531 1.158

24. Agrargesellschaft Langenreichenbach mbH DE 14 03586512 14.273 4,58 653 3,53 504 1.157

25. Rinderproduktion eG, Neusorge DE 14 03243006 16.454 3,87 636 3,16 520 1.156

26. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03311072 15.870 3,96 629 3,32 527 1.156

27. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03015946 14.722 4,37 644 3,48 512 1.156

28. MKH Agrar-Produkte-GmbH, Wittichenau DE 14 02953460 15.999 4,01 641 3,19 511 1.152

29. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03462039 15.280 4,05 619 3,49 533 1.152

30. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03157803 15.784 4,02 635 3,26 515 1.150

31. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 02963800 14.573 4,30 627 3,59 523 1.150

32. MKH Agrar-Produkte-GmbH, Wittichenau DE 14 03231053 16.743 3,56 596 3,30 553 1.149

33. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03311472 14.759 4,24 626 3,54 522 1.148

34. Agrargesellschaft Langenreichenbach mbH DE 14 03181632 15.183 4,55 691 3,00 456 1.147

35. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03015881 13.770 4,73 652 3,57 492 1.144

36. Spreer Agrar und Service GmbH DE 14 03143410 15.938 3,71 591 3,46 552 1.143

37. Lehmann GbR, Nauleis DE 14 03204816 13.193 5,09 672 3,57 471 1.143

38. Agrargenossenschaft e. G., Ebersbach DE 14 02710851 15.160 4,19 635 3,34 507 1.142

39. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03157662 14.166 4,66 660 3,40 482 1.142

40. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03157151 17.199 3,52 606 3,10 533 1.139

41. Milchgut Triebtal KG,Trieb DE 14 02832444 16.225 3,69 598 3,33 540 1.138

42. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03462014 15.532 3,85 598 3,46 537 1.135

43. IMPA Agrarwirtschafts GmbH, Härtensdorf DE 14 03031241 15.020 4,37 657 3,18 478 1.135

44. SAG Sadisdorfer Agrar AG DE 14 03244589 13.691 4,79 656 3,50 479 1.135

45. Agrarunternehmen Lauenhain e. G. DE 14 02718731 13.327 5,21 694 3,30 440 1.134

46. Agraset-Agrargenossenschaft e. G, Naundorf DE 14 03162974 13.308 4,88 649 3,64 485 1.134

47. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03015560 16.248 3,68 598 3,29 535 1.133

48. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03157693 16.231 3,68 597 3,30 535 1.132

49. IMPA Agrarwirtschafts GmbH, Härtensdorf DE 14 03539579 14.521 4,57 664 3,22 468 1.132

50. Agrarunternehmen Lauenhain e. G. DE 14 02718375 12.397 5,61 696 3,52 436 1.132

Kühe mit den höchsten Laktationsleistungen nach (Fett-Eiweiß-Kilo) 2013
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Beste Jungkühe (Fett-Eiweiß-Kilo)

Die beste Jungkuh steht bei Leonhard Stemmer in Beilrode, im Kreis Nordsachsen. Die Kuh heißt „Marie“ 
und stammt vom Bullen „Malpas“. 

Auf dem 2. Platz ist die Kuh „Fanny“ mit dem Vater „Flavour“, sie steht in der Agrar GmbH Zschopautal, 
Großolbersdorf, im Erzgebirgskreis. Die 3. platzierte Jungkuh „Jutta“ aus der Rinderproduktions eG,  
Neusorge, im Kreis Görlitz, stammt vom Bullen „Juanes“.

Die Kuh mit der höchsten Milchmenge von 16.177 kg ist die Kuh „Marie“. 

Der Betrieb Leonhard Stemmer in Beilrode hat mehr als eine Jungkuh unter den 50 Besten in Sachsen.  

Deshalb scheint es angemessen, die Mitarbeiter vorzustellen, die mit ihren Kühen sehr gute Leistungen erzielt haben.

Nick Lehmann, Heidi Kluge, Cindy Baum, Mandy Döring, Dana Hinz, Christine Görschel, Susi Baldamus, Heidi Schumann,  

Heike Geilich und Stefan Froese (v. l. n. r.)

Herzlichen Glückwunsch!

Betrieb Ohrnummer Milch 
kg

Fett 
%

Fett 
kg

EW 
%

EW 
kg

FEK

1. Leonhard Stemmer, Beilrode DE 14 03803941 16.177 3,52 569 3,32 537 1.106

2. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03738622 13.215 4,17 551 3,41 450 1.001

3. Rinderproduktions eG Neusorge DE 14 03948920 12.318 4,69 578 3,40 419 997

4. Pfaffendorfer Agrar GmbH DE 14 03700142 13.336 3,80 507 3,54 472 979
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Jungkühe mit den höchsten Laktationsleistungen (Fett-Eiweiß-Kilo) 2013

5. Agrargenossenschaft Jänkendorf/Ödernitz DE 14 03639614 12.786 4,28 547 3,29 421 968

6. Agrargesellschaft Langenreichenbach mbH DE 14 04049151 12.301 4,52 556 3,30 406 962

7. Agrargenossenschaft Doberschütz e. G. DE 14 03653989 12.081 4,53 547 3,44 415 962

8. Agrargesellschaft Ruppendorf AG DE 14 03633900 12.810 4,26 546 3,24 415 961

9. CAG Colmnitzer-Agrar-Genossenschaft e. G. DE 14 03752140 15.595 3,24 505 2,89 450 955

10. IMPA Agrarwirtschafts GmbH, Härtensdorf DE 14 03741334 13.157 4,02 529 3,17 417 946

11. Landgut Brodau GmbH DE 14 04046002 12.170 4,12 502 3,65 444 946

12. AGRO-PRODUKT GmbH Leubsdorf DE 14 03643451 13.061 3,98 520 3,25 424 944

13. Agrarprodukte Krumhermersdorf GmbH DE 14 03853815 14.055 3,42 480 3,29 463 943

14. Agrargenossenschaft Radeburg e. G. DE 14 04032927 14.293 3,46 495 3,13 447 942

15. MKH Agrar-Produkte-GmbH Wittichenau DE 14 03481760 13.192 3,94 520 3,16 417 937

16. Polkenberger Agrargenossenschaft e. G. DE 14 03757740 12.465 4,20 524 3,31 413 937

17. APROHA Agrarproduktion und Handels GmbH, 
Juchhöh DE 14 03899237 13.735 3,68 505 3,14 431 936

18. MKH Agrar-Produkte-GmbH, Wittichenau DE 14 03481746 13.766 3,53 486 3,23 444 930

19. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03658875 12.648 3,87 489 3,46 438 927

20. Rinderproduktions eG Neusorge DE 14 03948933 15.981 2,89 462 2,90 464 926

21. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 03800331 11.504 4,63 533 3,40 391 924

22. Polkenberger Agrargenossenschaft e. G. DE 14 03757704 11.465 4,66 534 3,38 388 922

23. Rinderproduktions eG Neusorge DE 14 03948934 13.444 3,66 492 3,19 429 921

24. Agrarprodukte Krumhermersdorf GmbH DE 14 03853836 11.354 4,51 512 3,59 408 920

25. Dresdner Vorgebirgs Agrar AG, Hänichen DE 14 03832414 13.792 3,68 507 2,98 411 918

26. Agrargenossenschaft Doberschütz e. G. DE 14 03653909 12.222 4,17 510 3,34 408 918

27. MKH Agrar-Produkte-GmbH Wittichenau DE 14 03481808 12.885 3,93 507 3,18 410 917

28. Agraset-Agrargenossenschaft e. G., Naundorf DE 14 03772037 13.726 3,53 484 3,15 432 916

29. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03738700 11.989 4,29 514 3,35 402 916

30. Leonhard Stemmer, Beilrode DE 14 03803995 11.446 4,34 497 3,65 418 915

31. Agrarprodukte Krumhermersdorf GmbH DE 14 03853798 10.351 4,95 512 3,89 403 915

32. Agrargenossenschaft Schönberg e. G. DE 14 03556647 12.543 4,15 521 3,13 393 914

33. AGRO-PRODUKT GmbH Leubsdorf DE 14 03643670 10.950 4,68 513 3,65 400 913

34. Erzgebirgischer Wirtschaftshof, Schlettau DE 14 03631955 10.422 4,94 515 3,81 397 912

35. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03738391 11.544 4,24 489 3,65 421 910

36. Agrargesellschaft Langenreichenbach mbH DE 14 03822753 13.588 3,56 484 3,13 425 909

37. MKH Agrar-Produkte-GmbH, Wittichenau DE 14 03481787 12.295 3,99 490 3,41 419 909

38. Leonhard Stemmer, Beilrode DE 14 03803948 13.141 3,87 508 3,04 400 908

39. GbR Philipp, Strölla DE 14 03892439 12.432 4,20 522 3,10 386 908

40. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 03800169 13.358 3,56 476 3,23 431 907

41. Agrar Aktiengesellschaft Ostrau DE 14 03531552 13.601 3,29 448 3,37 458 906

42. CAG Colmnitzer-Agrar-Genossenschaft e. G. DE 14 03752114 12.962 3,63 470 3,36 436 906

43. Agrarprodukte Krumhermersdorf GmbH DE 14 03853889 11.078 4,53 502 3,65 404 906

44. Leonhard Stemmer, Beilrode DE 14 03803880 13.498 3,44 465 3,25 439 904

45. Landwirtschaftsbetrieb Wendishain GbR DE 14 03725308 12.335 4,22 520 3,11 384 904

46. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03738741 13.339 3,50 467 3,27 436 903

47. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03738560 12.454 3,82 476 3,43 427 903

48. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 03588984 11.051 4,64 513 3,53 390 903

49. Agrargenossenschaft Zwickau-Mülsen e. G. DE 14 03804254 10.312 4,78 493 3,98 410 903

50. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 03738420 14.209 3,29 467 3,06 435 902
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Kühe mit hohen Lebensleistungen (Milch kg)
 
Im Prüfjahr 2012/2013 wurden insgesamt 199 Kühe mit mehr als 100.000 kg Milch ausgewertet. 
Neu in den „Club der Langlebigen und Produktiven“ wurden in diesem Jahr die folgenden 107  
Kühe aufgenommen: 
 

 „Conny“ A. Wagner, Limbach-Oberfrohna, Kreis Zwickau

„DE 14.013 74634“ Agrar GmbH Kaschwitz, Kreis Bautzen*

„Patsy“ Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf, Erzgebirgskreis

„Jakoba“ Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf, Erzgebirgskreis

„Zita“ Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf, Erzgebirgskreis

„Paula“ Agrargenossenschaft „Burgberg“, Burkersdorf, Kreis Freiberg

„Rosi“ Agrargenossenschaft „Heideglück“ Sprotta, Kreis Nordsachsen

„Tomate“ Agrargenossenschaft Johnsbach e. G., Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

„Honda“ Agrargenossenschaft Affalter-Lößnitz e. G., Erzgebirgskreis

„Manu“ Agrargenossenschaft Dorfchemnitz e. G., Erzgebirgskreis

„Cherry“ Agrargenossenschaft Naundorf-Niedergoseln, Kreis Nordsachsen

„Chantré“ Agrargenossenschaft Naundorf-Niedergoseln, Kreis Nordsachsen

„Gretchen“ Agrargenossenschaft Bockendorf, Kreis Mittelsachsen

„Billy“ Agrargenossenschaft e. G. „Am Kuhberg“, Losa , Vogtlandkreis

„Bambi“ Agrargenossenschaft e. G. „Am Kuhberg“, Losa, Vogtlandkreis

„DIT Circe“ Agrargenossenschaft Dittmannsdorf, Kreis Mittelsachsen

„Lana“ Agrargenossenschaft e. G., Böhlitz, Kreis Leipzig

„Gandi“ Agrargenossenschaft Großröhrsdorf, Kreis Bautzen

„Frieda“ Agrargenossenschaft Großröhrsdorf, Kreis Bautzen

„Praline“ Bauernland Agraraktiengesellschaft, NL Großrückerswalde, Erzgebirgskreis

„Cora“ Agrargenossenschaft Jahnsdorf, Erzgebirgskreis

„Ulla“ Agrargenossenschaft Jänkendorf/Ödernitz, Kreis Görlitz

„Merry“ Agrargenossenschaft Königsfeld, Kreis Mittelsachsen

„Dalina“ Agrargenossenschaft Memmendorf, Kreis Mittelsachsen* 

„Rumira“ Agrargenossenschaft Radeburg, Kreis Meißen

„Perla“ Agrargenossenschaft Reinholdshain, Kreis Zwickau

„Charlotte“ Agrargenossenschaft See, Kreis Görlitz

„Padmè“ Agrargenossenschaft See, Kreis Görlitz

„Petra“ Agrargenossenschaft See, Kreis Görlitz

„Alpe 1.“ Agrargenossenschaft See, Kreis Görlitz*

„Paola“ Agrargenossenschaft Sohland e. G., Kreis Görlitz

„Paula“ Agrargesellschaft Langenreichenbach, Kreis Nordsachsen

„Magda“ Agrargesellschaft Pechern mbH, Kreis Görlitz

„Emily“ Agrargesellschaft Ruppendorf, Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

„Christel“ Agrarprod. „Am Bärenstein“  Struppen, Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

„Pia“ Agrarprod. „Am Bärenstein“  Struppen, Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
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      Sondergrößen auf Anfrage

www.etscheid.de

ETSCHEID Anlagen GmbH
 53577 Neustadt/Wied-Fernthal

Fritz-Haber-Str. 1
Tel : 02683-3080,

 Fax : 02683-308-33
  info@etscheid.de
www.etscheid.de

Milchkühltanks
 von 1.250 l bis 27.500 l

Milchsilotanks 
von   5.000 l 
 bis  50.000 l. 

Die Kühlung der
Milch erfolgt 
durch einen

Plattenkühler 
und eine

Industriekühlung.
Leistung von 

2 kW bis 100 kW 

Sturzkühlung mit
Puffertank und
Plattenkühlern

für große
Milchmengen

NEU ! Kälbermilchpasteure
von 50 l bis 450 l.

„Pia“ Agrarprodukte Krumhermersdorf GmbH, Erzgebirgskreis

„Madam“ Agraruntern. Lauenhain e. G., Kreis Zwickau

„DE 14.019 57906“ Agraset Naundorf, Kreis Mittelsachsen*

„Franzi“ Agraset Naundorf, Kreis Mittelsachsen

„Fabienne“ Agraset Naundorf, Kreis Mittelsachsen

„A. Anakonda“ Agraset Naundorf, Kreis Mittelsachsen 

„Cindy“ Agraset Naundorf, Kreis Mittelsachsen

„Lydia“ Agro-Agrarprodukte Milcherzeuger Methau, Kreis Mittelsachsen

„Lucky“ Agro-Produkt GmbH, Leubsdorf, Kreis Mittelsachsen

„Ramona“ Agro-Produkt GmbH, Leubsdorf, Kreis Mittelsachsen

„Kaluna“ B. Kunze, Einsiedel, Chemnitz-Stadt

„Sandra“ Cunnersdorfer Agrar GmbH, Kreis Meißen

„Bora“ G. u. J. Morgenstern GbR, Lengefeld, Vogtlandkreis

„Lollita“ GbR Hof Nieghorn, Langenbach, Vogtlandkreis

„Wenke“ GbR Hof Nieghorn, Langenbach, Vogtlandkreis

„Schäfchen“ GbR Hof Nieghorn, Langenbach, Vogtlandkreis

„Jakarta“ GbR Stark, Kemnitz, Kreis Görlitz

„Jolly“ GbR Stark, Kemnitz, Kreis Görlitz

„Pretina“ Großdrebnitzer Agrarbetriebsgesellschaft, Kreis Bautzen

„Monika“ Großdrebnitzer Agrarbetriebsgesellschaft, Kreis Bautzen

„Franka“ Gut Mühlbach, Mühlbach, Kreis Leipzig

„Margot“ Hahn/Radke GbR, Kleinhartmannsdorf, Kreis Mittelsachsen

„DE 14.017 69030“ Herzogswalder Agrar GmbH,

 Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge*   

„Finesse“ Herzogswalder Agrar GmbH, Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

„Petty“ IMPA Agrarwirtschaft Härtensdorf, Kreis Zwickau

„Petra“ L. Stemmer, Beilrode, Kreis Nordsachsen

„Triola“ Landgut Brodau, Kreis Nordsachsen

„Jelena“ Landwirtschaftliche Genossenschaft Gelenau, Erzgebirgskreis

„Athene“ Landwirtschaftliche Genossenschaft Gelenau, Erzgebirgskreis

„Patricia“ Agrar GmbH Gersdorf-Oberlichtenau, Kreis Bautzen

„Bonni“ LBG Seifersdorf GbR,  Hartha, Kreis Mittelsachsen

„Bessi“ LBG Seifersdorf GbR,  Hartha, Kreis Mittelsachsen

„Galante“ LfULG LVG Köllitsch, Kreis Nordsachsen

„Meggi“ M. Schmiedel, Schlettau, Erzgebirgskreis

„Toscana“ Machern Landwirtschafts GmbH, Kreis Leipzig

„DE 14.019 89086“ Markersdorfer Agrar GmbH, Kreis Görlitz*

„Dorothea“ Milchcenter „Dorfheimat“, Prausitz, Kreis Meißen

„Princess“ Milchgut Nemt, Kreis Leipzig

„DE 14.014 34723“ Milchgut Reichenbach/Gebelzig, Kreis Görlitz*

„Pauline“ Milchgut Reichenbach/Gebelzig, Kreis Görlitz
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„Cascade“ Milchgut Reichenbach/Gebelzig, Kreis Görlitz

„Flamme“ Milchgut Reichenbach/Gebelzig, Kreis Görlitz

„Zora“ Milchgut Reichenbach/Gebelzig, Kreis Görlitz

„Evita“ Milchhof Diera KG, Kreis Meißen

„Arelie“ Milchhof Diera KG, Kreis Meißen

„Rahna“ Milchhof Diera KG, Kreis Meißen

„Olga“ Muldeland Agrar GmbH, Bad Düben, Kreis Leipzig

„Trine“ Müller´s Milchhof GbR, Wiesa, Kreis Görlitz 

„Johanna“ Mülsener Marktfrucht u. Milchgut, Kreis Zwickau

„DE 14.014 16427“ Mülsener Marktfrucht u. Milchgut, Kreis Zwickau*

„DE 14.019 23250“ Mülsener Marktfrucht u. Milchgut, Kreis Zwickau*

„Merci-Red“ MVH Moddemann GmbH, Kreinitz, Kreis Meißen

„Malin“ R. Zieger, Mohsdorf, Kreis Mittelsachsen

„Steffi“ R. Brödner, Eibenberg, Kreis Erzgebirgskreis

„Martha“ SAG Agrar AG  Sadisdorf, Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

„Pia“ SAG Agrar AG  Sadisdorf, Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

„DE 14.018 68517“ SAG Agrar AG  Sadisdorf, Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge*

„Luzi“ SAG Agrar AG  Sadisdorf, Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

„Patricia“ Schlesische Agrargenossenschaft Daubitz, Kreis Görlitz

„Verona“ Simmig GbR, Weicha, Kreis Bautzen

„Mandarine“ T. Döhler, Wildenau, Vogtlandkreis

„Palme“ Th. Neumann, Girbigsdorf, Kreis Görlitz

„Primel“ Treba Agrar GmbH Reumtengrün, Vogtlandkreis

„Lore“ U. und K. Kupfer GbR, Neichen, Kreis Leipzig

„Merry“ U. und K. Kupfer GbR, Neichen, Kreis Leipzig

„Alkade“ U. und K. Kupfer GbR, Neichen, Kreis Leipzig

„Monalisa“ Vereinigte Agrar e. G., Brand-Erbisdorf, Kreis Mittelsachsen

„Spike“ Wehner GbR, Meuselwitz, Kreis Leipzig

„Carmen“ Wirtschaftshof  „Sachsenland“ Röhrsdorf, Chemnitz-Stadt

„Else“ Wirtschaftshof  „Sachsenland“ Röhrsdorf, Chemnitz-Stadt

„Krischti“ Wirtschaftshof  „Sachsenland“ Röhrsdorf, Chemnitz-Stadt

 

* Tiere, für die es kein Bild gibt.    
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Unsere Systeme für Ihre Wirtschaftlichkeit 
Immer meine Wahl – automatische und konventionelle 
Melksysteme von GEA Farm Technologies
Das Melken und Kühlen gehört für jeden Milcherzeuger zu 
den Bereichen, bei denen er seine Erträge klar vor Augen 
hat. Und wenn 20 % der Tiere 80 % der Arbeit ausmachen 
– egal, ob automatisch oder konventionell gemolken wird – 
kommt es auf das betriebsindividuelle Konzept an. Hier bietet 
Ihnen z. B. der Melkroboter MIone alle Möglichkeiten:  

Er macht Sie unabhängig von starren Melkzeiten, wächst  
durch sein Modulsystem mit Ihrer Herdengröße und ist mit 
einem Melkzentrum in ein schlüssiges Gesamtkonzept ein- 
gebunden. Damit bietet Ihnen der MIone mehr Arbeits- 
effektivität, höheren Tierkomfort und mehr Wirtschaftlich-
keit.

GEA Melken & Kühlen | Westfalia Surge

Ihr GEA Fachzentrum in der Nähe informiert Sie gerne:

www.gea-farmtechnologies.com GEA Farm Technologies

DURÄUMAT AGROTEC 
Agrartechnik GmbH
Karl-Marx-Straße 6 
03103 Neupetershain

Filiale: 06917 Jessen 
Tel. (0 35 37) 20 39 60

Filiale: 16321 Bernau 
Tel. (01 71) 2 09 22 10

Agrartechnik Vertrieb Sachsen GmbH 
GEA Fachzentrum
Zellwaldring 51, 09603 Großvoigtsberg
Tel. 03 73 28 / 1 40-0

Zweitannenweg 3, 01561 Ebersbach
Tel. 03 52 08 / 8 65-0

Leipziger Straße 41, 04579 Espenhain
Tel. 0171 / 5 28 54 70
Fax: 03 73 28 / 14 04 00

info.geafz@agrartechnik-sachsen.de
www.gea-fachzentrum-sachsen.de  

Volker Voigt 
Landtechnik und 
Elektroinstallation
Wiesenstraße 3  
08459 Neukirchen/Pl. 
Tel. (0 37 62) 94 28 00
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Hohe Anerkennung für unsere 100.000 kg-Kühe!

Agrargenossenschaft Affalter-Lößnitz e.G.: „Honda“ mit Bernd Schmitt, 

Sven Herzig, Bärbel Herzig, Daniel Berner und Birgit Hanika

Ralph Brödner, Eibenberg: „Steffi“ mit Emelie, Melanie, Ralph und 

Sandra Brödner 

Agrargenossenschaft Dorfchemnitz e.G.: „Manu“ mit Anika Pech, 

Alina Beez, Steffen Günther, Jonny Hoffmann, Marie Flechsig, 

Andrea Höfer und Anja Bös

Landwirtschaftliche Genossenschaft Gelenau e.G.: „Athene“ mit  

Juliane Mehner und Olaf Hesse

Mike Schmiedel, Schlettau: „Meggi“ mit Mike Schmiedel und  

Karl Börsch

Wirtschaftshof „Sachsenland“ Röhrsdorf/Wittgensdorf e.G.: „Carmen“ 

mit Wolf Weise, Mandy Rupsch, Erhard Lorenz und Jens Hoffmann
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Andreas Wagner, Limbach-Oberfrohna: „Conny“ mit Claudia, Birgit, 

Madlen und Andreas Wagner

Landwirtschaftliche Genossenschaft Gelenau e.G.: „Jelena“ mit  

Annelie Uhlig, Eberhard Weber und Olaf Hesse

Agrargenossenschaft Jahnsdorf e.G.: „Cora“ mit Anna Keller und  

Karin Neuber

Bernd Kunze, Einsiedel: „Kaluna“ mit Familie Kunze

Wirtschaftshof „Sachsenland“ Röhrsdorf/Wittgensdorf e.G.: „Else“  

mit Daniel Hilbert

Wirtschaftshof „Sachsenland“ Röhrsdorf/Wittgensdorf e.G.: „Krischti“ 

mit Natalie Hanisch, Jan Martin, Wolf Weise, und Mandy Rupsch
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Agrargenossenschaft Johnsbach e.G.: „Tomate“ mit Frank Zönnchen 

und Eberhard Herzog

Agrargesellschaft Ruppendorf AG: „Emily“ mit Olaf Roßberg,  

Georgios Niozas, Esther Dutschke, Tobias Wagner, Dirk Thümmel,  

Dirk Fischer und Sebastian Voigt

Agrarproduktion „Am Bärenstein“ Struppen e.G.: „Christel“ mit  

Andreas Gnauck und Mario Richter

Herzogswalder Agrar GmbH: „Finesse“ mit Andreas Korb,  

Sandra Franz und Horst Blisse

Agrarproduktion „Am Bärenstein“ Struppen e.G.: „Pia“ mit 

Andreas und Mario Richter 

SAG Sadisdorfer Agrar AG: „Luzi“ mit Ulrike Berthold
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SAG Sadisdorfer Agrar AG: „Pia“ mit Rick Schumann und  

Ulrike Berthold

Hahn/Radke Holsteins GbR, Kleinhartmannsdorf: „Margot“ mit 

Heidrun Wießner, Sven Dübner, Marko Radke und Nina Hinni

SAG Sadisdorfer Agrar AG: „Martha“ mit Rick Schumann und  

Ulrike Berthold

Agro-Produkt GmbH, Leubsdorf: „Ramona“ mit Silke Barth und  

Skadi Neubert

Agrargenossenschaft Reinholdshain e.G.: „Perla“ mit  

Laura Braunschweig, Karl Reichel und Sandy Bräuer

Dittmannsdorfer Agrargenossenschaft „Einheit“ e.G.: „DIT Circe“ mit 

Ines Müller, Yevgeniy Yachmenyov, Dagmar Gelfert, Mares Lose und 

Dietrich Gelfert
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Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf: „Jakoba“ mit 

Marleen Engelbrecht und Mario Reichel

Agro-Produkt GmbH, Leubsdorf: „Lucky“ mit Silke Barth, 

Regina Eckardt und Skadi Neubert

Vereinigte Agrar e.G. Brand-Erbisdorf: „Monalisa“ mit 

Rena Zückmantel, Barbara Albrecht und Renate Unterdörfer

Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf: „Zita“ mit Mario Reichel 

und Marleen Engelbrecht

Agrargenossenschaft „Burgberg“ e.G. Burkersdorf: „Paula“ mit 

Ursula Bürgener, Helfried Kost und Gudrun Pivonka

Morgenstern GbR, Lengefeld: „Bora“ mit Kevin Schubert, 

Günter Morgenstern und Cornelia Morgenstern
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Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf: „Patsy“ mit Mario Reichel 

und Marleen Engelbrecht

Milchhof Diera KG: „Rahna“ mit Isabella Schade, Sabine Schechinger 

und Ben Niclas Rietig

Agrarprodukte Krumhermersdorf GmbH: „Pia“ mit Antonio Uhlig, 

Jens Gerstenberger, Jörg Hinkel

Milchcenter „Dorfheimat“ e.G. Prausitz: „Dorothea“ mit Anett Frey, 

Cornelia Knorr, Kerstin König, Thomas Zitzke und Teresa Riethmüller

Bauernland Agraraktiengesellschaft, Niederlassung Großrückerswalde: 

„Praline“ mit Herrn Türke, Herrn Rösch, Herrn Helmert und  

Herrn Gärtner

Agrargenossenschaft Königsfeld e.G.: „Merry“ mit Magdalena Jahn 

und Wolfgang Kretzschmar
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Cunnersdorfer Agrar GmbH: „Sandra“ mit Konrad Behrisch,  

Paul Goldbach und Daniel Balbrink

Milchhof Diera KG: „Arelie“ mit Ben Niclas Rietig, Marko Winkler,  

Stefanie Zabel und Isabella Schade

Agraset Naundorf e.G.: „Cindy“ mit Johannes Uhlmann, Ute Nebelung 

und Dana Berensmann

Agraset Naundorf e.G.: „Fabienne“ mit Mariola Flach, Toni Werner, 

Maria Kunisch, André Butze und Thomas Börner

Milchhof Diera KG: „Evita“ mit Ben Niclas Rietig, Marko Winkler,  

Stefanie Zabel und Isabella Schade 

Agraset Naundorf e.G.: „A. Anakonda“ mit Andy Mirbach, 

Anett Großer, Dirk Kirchhübel, Janko Zimmermann, Rainer Jahn und 

Steven Spreer
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Agraset Naundorf e.G.: „Franzi“ mit Dana Berensmann, Ute Nebelung 

und Johannes Uhlmann

Rainer Zieger, Burgstädt: „Malin“ mit Manfred Zieger, Erika Zieger, 

Rainer Zieger, Katy Kretschmar, Stephanie Jänichen und Susi Neumann

Agrargenossenschaft Bockendorf e.G.: „Gretchen“ mit Linda Fischle, 

Madleen Neumann, Elisabeth Mergner, Marko Jagusch,  

Andreas Bamberg und Gerd Selbmann

MVH Moddemann GmbH, Kreinitz: „Merci-Red“ mit Kay Nitzsche

Agro-Agrarprodukte GmbH, Geschäftsbereich Milcherzeuger Methau: 

„Lydia“ mit Peggy Kotte, Matthias Kaube und Yvette Lungwitz 

Agrargenossenschaft Radeburg e.G.: „Rumira“ mit Anke Möschwitzer, 

Frank Pohlers und Louise Kusche



60

Milchleistungsprüfung Rinder

Agrargenossenschaft Naundorf-Niedergoseln e.G.: „Chantré“ 

mit Thomas Emmrich

Agrargenossenschaft „Heideglück“ Sprotta e.G.: „Rosi“ mit  

Florian Millemann

Agrargenossenschaft Naundorf-Niedergoseln e.G.: „Cherry“ mit 

Thomas Emmrich

Machern Landwirtschaft GmbH & Co KG: „Toscana“ mit Lars Simon, 

Anja Schulze und Rudolf Hartmann

Muldeland Agrar GmbH Bad Düben: „Olga“  mit Andreas Sauer, 

Tino Krätzsch, Andrea Krause, Karola Weigl, Andreas Völz, 

Mandy Krause und Rica Mähr

Agrargesellschaft Langenreichenbach mbH: „Paula“ 
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LfULG Lehr- und Versuchsgut Köllitsch: „Galante“ mit Frank Kunz  

und Beate Lux

LBG Seifersdorf GbR, Hartha: „Bessi“ mit Steffi Kittlaus,  

Sandra Schöne, Peggy Korm und Mandy Friedrich

Leonhard Stemmer, Beilrode: „Petra“ mit David Heinisch LBG Seifersdorf GbR, Hartha: „Bonni“ mit Mandy Friedrich,  

Michael Horch, Sandra Schöne, Mathias Kaiser, Gerlinde Bindig und 

Peggy Korm

Wehner GbR, Meuselwitz: „Spike“ mit Klaus Wehner und 

Doreen Meyer

Agrargenossenschaft e.G. Böhlitz: „Lana“ mit Ekkehard Müller und 

Katrin Schumann
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Milchgut Nemt KG: „Princess“ mit Angelika Kräger, Christine Herfurth, 

René Döbelt, Nick Lehmann, Dana Hinz und Peter Büchner

Kupfer GbR, Neichen: „Alkade“ mit Mirjam Bornemann

Landgut Brodau GmbH: „Triola“ mit Thomas Reichstein und 

Margot Schneider

Kupfer GbR, Neichen: „Merry“ mit Kathleen Böhme

Thomas Jung, Gut Mühlbach: „Franka“ mit Thomas und Dieter Jung Milchgut Reichenbach/Gebelzig GmbH: „Flamme“ mit Antje Nickel 

und André van Leeuwen
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Kupfer GbR, Neichen: „Lore“ mit Melissa Herford GbR Stark, Kemnitz: „Jakarta“ mit Katrin Gutsche und Renate Donath

Thomas Neumann, Girbigsdorf: „Palme“ mit Heike Vetter und  

Jens Pursche

GbR Stark, Kemnitz: „Jolly“ mit Renate Donath und Katrin Gutsche

Agrargenossenschaft Sohland am Rotstein e.G.: „Paola“ mit 

Otfried Hennig und Lutz Frohberg

Milchgut Reichenbach/Gebelzig GmbH: „Cascade“ mit 

André van Leeuwen
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Agrargenossenschaft See e.G.: „Charlotte“ mit Klaus-Dieter Scholz, 

David Wobus und Diana Schade

Agrargesellschaft Pechern mbH: „Magda“ mit Franziska Robel und 

Christian Bennewitz

Agrargenossenschaft See e.G.: „Padmé“ mit David Wobus und 

Klaus-Dieter Scholz 

Schlesische Agrargenossenschaft Daubitz e.G.: „Patricia“ mit 

Kerstin Förster, Jens Beesdo und Gudrun Weiser

Agrargenossenschaft See e.G.: „Petra“ mit Nele Zinke, Diana Schade 

mit Rudi und Emelie Schade, Enrico Hoffmann und Franziska Thiel

Milchgut Reichenbach/Gebelzig GmbH: „Pauline“ mit Antje Nickel und 

André van Leeuwen
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Agrargenossenschaft Jänkendorf/Ödernitz e.G.: „Ulla“ mit Maritta Mathe, 

Enrico Alscher, Johannes Kaup, Monika Beger und Henry Beger

Großröhrsdorfer Agrargenossenschaft e.G.: „Frieda“ mit Kristin Gocht, 

Martin Gocht und Annerose Günther

Milchgut Reichenbach/Gebelzig GmbH: „Zora“ mit  

André van Leeuwen

Großdrebnitzer Agrarbetriebsgesellschaft mbH: „Monika“ mit 

Manuel Thomke und Holger Teich

Großdrebnitzer Agrarbetriebsgesellschaft mbH: „Pretina“ mit 

Manuel Thomke und Holger Teich

Großröhrsdorfer Agrargenossenschaft e.G.: „Gandi“ mit  

Annerose Günther, Alberto Ruhnke, Silko May und Kristin Gocht
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Müller’s Milchhof GbR, Wiesa: „Trine“ mit Familie Müller Treba-Agrar GmbH, Reumtengrün: „Primel“ mit Hartmut Ehrler, 

Uwe Holler, Thomas von Trieben und Helge Grimm

Simmig GbR, Weicha: „Verona“ mit Ellen Triede, Paul Simmig und 

Kristin Simmig

Agrargenossenschaft e.G. „Am Kuhberg“, Losa: „Bambi“ mit  

Sebastian Helbig, Silke Niemyt und Anja Thomas

Agrar GmbH Gersdorf-Oberlichtenau: „Patricia“ mit Thomas Ott, 

Ronny Rutkowski und Veronika Furchert

Agrargenossenschaft e.G. „Am Kuhberg“, Losa: „Billy“ mit 

Wenke Seifert und Sylvia Kluwe
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Mülsener Marktfrucht und Milchgut GmbH: „Johanna“ mit Olaf Fischer 

und Thomas Rödel

IMPA Agrarwirtschafts GmbH Härtensdorf: „Petty“ mit Heidi Otto, 

Andreas Kunstmann, Maik Trommler und Marek Stritzke

GbR Hof Nieghorn, Langenbach: „Lollita“ mit Stev, Kathleen, 

Jannis und Amon Nieghorn

GbR Hof Nieghorn, Langenbach: „Schäfchen“ mit Holger Nieghorn 

und Kathlen Glück mit Franz Glück

Tobias Döhler, Wildenau: „Mandarine“ mit Tobias Döhler GbR Hof Nieghorn, Langenbach: „Wenke“ mit Holger und 

Stev Nieghorn



68

Milchleistungsprüfung Rinder

Herzlichen
Glückwunsch!
Die Kuh mit der absolut höchsten Milchmenge mit 
153.360 ist die Kuh „Ricarda“ aus der Agrarge-
nossenschaft Hainichen-Pappendorf, im Kreis  
Mittelsachsen. 

Agrarunternehmen Lauenhain e.G.: „Madam“ mit Dagmar Voland, 

Jan Lanzendorf, Ronny Schramm, Katja Fechner und Manuela Schuster

Grenzstraße 2
D-01917 Kamenz
Tel.: 0 3578/78750-0
www.rotor-agrosystem.de
info@rotor-agrosystem.de

Rotor Stallbelüftung GmbH verfügt über mehr als 40 Jahre 
Erfahrung in der Entwicklung und Lieferung von Lüftungs-
anlagen für die Tierhaltung jeglicher Art, davon mehr als 
15 Jahre Erfahrung in Großanlagen Ostdeutschlands und 
5 Jahre in den Landwirtschaftsbetrieben der Republik Belarus.

First

Rollo’s

Brise
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Grenzstraße 2
D-01917 Kamenz
Tel.: 0 3578/78750-0
www.rotor-agrosystem.de
info@rotor-agrosystem.de

Rotor Stallbelüftung GmbH verfügt über mehr als 40 Jahre 
Erfahrung in der Entwicklung und Lieferung von Lüftungs-
anlagen für die Tierhaltung jeglicher Art, davon mehr als 
15 Jahre Erfahrung in Großanlagen Ostdeutschlands und 
5 Jahre in den Landwirtschaftsbetrieben der Republik Belarus.

First

Rollo’s

Brise

Betrieb Ohrnummer Name Anz. 
Kalb

Milch 
kg

Fett 
kg

EW 
kg

FEK

1. Agrargenossenschaft Hainichen- 
Pappendorf FR 57 97021827 Ricarda 9 153.360 7.165 4.983 12.148

2. Agraset-Agrargenossenschaft e.G.,  
Naundorf DE 14 01394072 Excellent 8 146.119 5.860 4.924 10.784

3. Rüdiger Kempe, Dittersdorf DE 21 43157637 Elfriede 13 129.391 5.978 4.582 10.560

4. Agrargenossenschaft Langenchursdorf e. G. DE 14 01471045 Melanie 7 122.774 6.112 4.376 10.488

5. LfULG , Lehr- und Versuchsgut Köllitsch DE 14 00366162 Dekade 10 118.938 5.457 4.385 9.842

6. Agrargenossenschaft Doberschütz DE 14 01805769 Cindra 8 134.853 5.394 4.194 9.588

7. Milchgut Reichenbach/Gebelzig GmbH,  
A. van Leeuwen DE 14 01387504 Cassandra 11 139.847 4.891 4.642 9.533

8. Agrargesellschaft Ruppendorf AG DE 14 00988505 Pia 11 110.027 5.400 3.835 9.235

9. Milchhof Diera KG, Diera-Zehren DE 14 01265023 Rudolphia 11 134.976 4.818 4.392 9.210

10. Milchgut Triebtal KG, Trieb DE 14 00967396 Maggie 9 139.675 4.865 4.336 9.201

11. Wirtschaftshof „Sachsenland“ Röhrsdorf/ 
Wittgensdorf e. G. DE 14 01165784 Carmen 10 110.036 5.051 4.146 9.197

12. Wirtschaftshof "Sachsenland" Röhrsdorf/
Wittgensdorf e. G. DE 14 01165468 Kritschi 9 105.918 5.302 3.816 9.118

13. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 01113846 Juliane 9 110.791 5.067 4.011 9.078

14. Milchgut Reichenbach/Gebelzig GmbH,  A. 
van Leeuwen DE 14 01596023 Catherine 9 114.587 5.042 3.997 9.039

15. Agrargesellschaft Langenreichenbach mbH DE 14 01486168 Paula 9 106.518 4.954 4.080 9.034

16. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 01319553 Pretoria 10 107.489 5.274 3.756 9.030

17. Treba-Agrar GmbH, Reumtengrün DE 14 01351821 Primel 11 105.524 5.088 3.872 8.960

18. Gerd und Steffen Leubner GbR, Neundorf DE 14 00187081 Clärchen 11 108.608 5.087 3.869 8.956

19. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 01846783 Lydia MG 10 106.704 5.200 3.736 8.936

20. Böhme GbR, Cunnersdorf DE 14 01432543 Rosi 8 129.383 4.669 4.206 8.875

21. Agrargenossenschaft Niederschöna DE 14 01554726 7 109.336 4.943 3.932 8.875

22. GbR Rinderhof „Am Kämpferberg“, 
Königshain DE 14 01040775 Perle 10 117.914 4.734 4.118 8.852

23. Lichtenberger Agrar GmbH & Co KG DE 14 00652078 Camilla 10 117.879 4.770 4.056 8.826

24. Milchhof Diera KG, Diera-Zehren DE 14 00802899 Lyra 13 136.550 4.484 4.335 8.819

25. Milchgut Reichenbach/Gebelzig GmbH,  
A. van Leeuwen DE 14 00993061 Felice 12 112.530 5.023 3.795 8.818

26. Landwirtschaftliche Genossenschaft  
Gelenau e.G. DE 14 01830869 Athene 7 109.227 4.958 3.806 8.764

27. Andreas Lindner, Burgstädt DE 14 00588576 Stefanie 9 130.935 4.304 4.455 8.759

28. Agrargen. Affalter-Lößnitz e. G. DE 14 00509192 11 106.057 4.887 3.856 8.743

29. Agrargesellschaft Langenreichenbach mbH DE 14 01794426 Luci 7 111.643 4.925 3.794 8.719

30. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 01279267 Tabea 9 114.761 4.856 3.841 8.697

31. Agrargenossenschaft Jänkendorf/Ödernitz DE 14 01829388 Manata 8 131.317 4.625 4.069 8.694

32. Bauernland Agraraktien-
Gesellschaft, Großrückerswalde DE 14 01098582 Praline 11 107.434 4.832 3.860 8.692

33. Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf DE 14 01705170 Patsy 10 105.780 4.862 3.829 8.691

34. LfULG , Lehr- und Versuchsgut Köllitsch DE 14 01426615 Galante 10 106.368 4.846 3.834 8.680

35. Mike Schmiedel, Schlettau DE 14 01317913 Meggi 9 101.141 5.152 3.481 8.633

36. Milchland Schönau GbR, Kiesdorf DE 14 01061474 Prinzessin 9 111.872 4.735 3.877 8.612

37. Agrargesellschaft Langenreichenbach mbH DE 14 01794590 Pretina 8 112.030 4.781 3.827 8.608

38. Agrargenossenschaft See DE 14 01702882 Alpe 1. 8 100.075 4.796 3.811 8.607
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Betrieb Ohrnummer Name Anz. 
Kalb

Milch 
kg

Fett 
kg

EW 
kg

FEK

39. Hahn/Radke GbR,
Kleinhartmannsdorf DE 14 01927218 Wilma 8 122.370 4.601 3.976 8.577

40. Gerhard Volkmann, Schönberg DE 14 01037538 11 109.363 4.782 3.784 8.566

41. Agrar- und Beteiligungsunternehmen, 
Großstolpen DE 14 01678195 Pietje 10 110.176 4.800 3.755 8.555

42. Karin u. Uwe Kupfer GbR, Neichen DE 14 01389485 11 122.595 4.686 3.855 8.541

43. Landwirtschaftliche Genossenschaft
Gelenau e. G. DE 14 01133408 10 99.220 4.898 3.625 8.523

44. Milchhof Diera KG, Diera-Zehren DE 14 01586226 Magdalena 10 119.060 4.471 4.045 8.516

45. Agraset-Agrargenossenschaft e.G., 
Naundorf DE 14 01704405 Franzi 8 102.331 4.667 3.841 8.508

46. Wirtschaftshof „Sachsenland“ Röhrs-
dorf/Wittgensdorf e. G. DE 14 01165872 Schecke 12 127.418 4.528 3.948 8.476

47. Birgit u. Michael Zeh GbR, Bockau DE 14 00482028 Heike 13 119.054 4.585 3.881 8.466

48. Agrargenossenschaft Reinholdshain DE 14 01163523 Perla 9 102.087 4.838 3.603 8.441

49. Andreas Pauly, Eppendorf DE 14 01181065 Medi 11 113.260 4.554 3.830 8.384

50. Agro-Agrarprodukte GmbH, Methau DE 14 01571282 Priska MG 9 119.046 4.417 3.957 8.374

Prüfergebnisse zum Zellgehalt aus der Milchleistungsprüfung 

Für 1.757.013 Proben von Einzeltieren wurde im letzten Jahr eine durchschnittliche Zellzahl von 270.000 
Zellen/ml ermittelt. Damit wurde im Jahresdurchschnitt ein Rückgang zum Vorjahr um 11.000 Zellen aus-
gewiesen.

Die folgenden Details werden aber zeigen, dass die Eutergesundheit der Herden noch nicht stabil ist und 
weiterhin die volle Aufmerksamkeit der Milchproduzenten erfordert

Entwicklung Zellzahl MLP

Kühe mit hohen Lebensleistungen nach Fett-Eiweiß-Kilo 2013 
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mit Automatischem Dippen und Zwischenspülen

Verbessern Sie die Eutergesundheit und erhöhen 
Sie den Durchsatz Ihres Melkstandes 

Nachrüstbar für alle Melkstände

Mehrfach preisgekrönt 

Nehmen Sie Mastitis aufs Korn

™

Weitere Informationen unter ADFmilking.com  
oder rufen Sie uns unter 04087 408018 an

In der folgenden Tabelle sind alle Betriebe mit deren durchschnittlichen Zellzahlen dargestellt.

Anzahl Betriebe nach Zellzahlklassen und Jahresdurchschnitt in den Prüfjahren 2012 und 2013

Rechnet man alle Betriebe bis 300.000 Zellen zusammen, so stehen 54,6 % 2013 zu 49,6 % 2012. 
Damit lässt sich eine deutliche Verbesserung der Ergebnisse auch nach Betrieben nachweisen. 
Die Betriebe größer 300.000 Zellen liegen bei 45,3 % im letzten Prüfjahr und 50,3 % im Jahr 2012. 

Addiert man die Einzelproben der Tiere, so muss man feststellen, dass 252.242 Proben = 14,3 %  
aller Proben mehr als 400.000 Zellen hatten. Im Vorjahr waren es noch 15,1 %. Der Anteil bis 100.000 
Zellen lag bei 54,7 % und im Vorjahr bei 53,7 %.
 

Zellzahl Anzahl Betriebe
 2013

Anzahl Betriebe  
2012

Prozent Betriebe 
2013

Prozent Betriebe 
2012

– 100.000 7 8 0,8 0,9

– 200.000 126 117 15,3 13,9

– 300.000 318 294 38,5 34,8

– 400.000 231 255 28,0 30,2

– 500.000 83 99 10,1 11,7

– 1.000.000 54 64 6,5 7,6

> 1.000.000 6 7 0,7 0,8
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20132012

Verteilung Einzelproben nach Zellzahlklassen

Die jahreszeitlichen Schwankungen waren auch im letzten Jahr wieder festzustellen. Die Differenz zwischen 
dem besten Monat November/Dezember (256.000) und dem schlechtesten Monat  August (309.000) lag 
bei 53.000 Zellen, dieser Wert lag im Vorjahr bei 43.000 Zellen.  

Anteil der Einzeltierproben (%) pro Monat nach Zellzahlklassen 2013

Monat Gewogenes
Mittel

 Zellzahl

Anzahl der Einzeltierproben (%) in Zellzahlklassen (x 1.000)

bis 50 bis 100 bis 250 bis 400 bis 600 bis 800 bis 1.000 > 1.000

Oktober 262.000 32,2 22,1 23,7 7,7 4,6 2,4 1,5 5,8

November 256.000 32,2 22,5 23,9 7,6 4,5 2,4 1,5 5,5

Dezember 256.000 32,1 22,8 23,7 7,5 4,4 2,4 1,5 5,5

Januar 263.000 32,9 22,3 23,5 7,5 4,4 2,3 1,4 5,7

Februar 257.000 33,3 22,1 23,5 7,3 4,5 2,3 1,4 5,6

März 258.000 32,5 22,3 23,9 7,4 4,5 2,3 1,5 5,5

April 257.000 33,3 22,1 23,4 7,4 4,4 2,3 1,4 5,5

Mai 267.000 34,1 21,5 22,9 7,3 4,5 2,4 1,5 5,9

Juni 287.000 34,1 21,1 22,7 7,3 4,4 2,4 1,5 6,5

Juli 291.000 33,0 21,1 23,0 7,6 4,6 2,5 1,6 6,5

August 309.000 31,9 20,7 23,1 8,0 4,9 2,7 1,7 7,1

September 282.000 32,3 21,3 23,5 7,7 4,7 2,6 1,5 6,4

Sachsen 270.000 32,8 21,9 23,4 7,5 4,5 2,4 1,5 5,9

Differenz zu 2012 - 11.000  0,7  0,3   - 0,1 - 0,2 - 0,2  - 0,1 - 0,1 - 0,4

bis  50 TS

bis  100 TS

bis  250 TS

bis 1.000 TS

> 1.000 TS
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Milch-kg-Gruppe Betriebe A+B-Kühe gewogene Zellzahl

Anzahl % Anzahl %

– 2.999 7 1 128,4 0,1 444.000

– 3.999 12 1 200,9 0,1 424.000

– 4.999 26 3 816,9 0,5 466.000

– 5.999 55 7 1.724,5 1,0 418.000

– 6.999 108 13 5.185,0 2,9 344.000

– 7.999 134 17 17.064,8 9,4 336.000

– 8.999 196 24 41.704,4 23,0 279.000

– 9.999 184 23 76.798,3 42,3 268.000

– 10.999 59 7 26.110,2 14,4 234.000

– 11.999 22 3 11.697,1 6,4 226.000

gesamt 803 181.430,6 270.000

In der nächsten Tabelle stellen wir Ihnen die Ergebnisse der gewogenen Zellzahlen nach Milch-Kilo Klassen 
und ganzjährig geprüften Betrieben dar.

Gewogene Zellzahl nach Milch-kg-Gruppen 2013

AUL eG Melktechnik Lauterbach 
Dorfstr. 35 - 08459 Neukirchen 
 

03762 9585 14 – Fon 
03762 9585 15 – Fax 
 

www.melktechnik-lauterbach.de 
 

Der innovative Melkroboter 
zum Melken von hinten 

Jetzt auch in Ihrer Region verfügbar. 
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Die Auswertungen der Zellzahlen zeigen in allen Kategorien eine Verbesserung zum Vorjahr. Aber auch in 
der Auswertung für 2013 liegen 17,6 % aller Proben in der Kategorie bis 60 Melktage mit 280.000 Zellen 
schon am Beginn der Laktation über dem Mittel aller Kühe.

16,4 % aller Proben sind von Tieren, die mehr als 300 Melktage aufweisen, also Tiere mit der höchsten 
Zellzahl. Dies potenziert sich mit den Aussagen der folgenden Darstellung, die den Überblick über die 
Zellzahlen nach Milchmenge gibt. 

Durchschnittliche Zellzahl nach Melktagen

Durchschnittliche Zellzahl nach Milchmenge

In der Auswertung nach Milchmenge wird aber nunmehr deutlich, welche hohe Zellzahlen Kühe unter 5 kg 
und 10 kg tägliche Milchmenge aufweisen. Sichtbar wird aber ebenfalls, dass Kühe mit sehr hohen Tages-
leistungen nicht zwangsläufig Euterprobleme haben. Das sich unter diesen Tieren auch viele 3 x Melker 
befinden, könnte eine Erklärung dafür sein. Die Auswertungen über viele Jahre lassen den Schluss zu, 
wenn Tiere länger gemolken werden, steigen die Zellzahlen in den Klassen bis 5 und bis 10 kg Milch je Kuh. 
Problematisch scheint vor allem das Melken bei einer täglichen Leistung bis 5 kg oder 2,5 kg je Melkzeit.
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Es ist festzuhalten, dass das Bewegen am Limit der Lieferfähigkeit schnell in eine Sackgasse führen kann. 
Die Differenzierung zwischen den Betrieben ist größer geworden und der Trend, dass kleinere Betriebe 
öfter Zellzahlprobleme haben, ist sichtbar. Auf Grund der geringeren Anlieferungsmenge kann es schon bei 
weniger stark zellzahlbelasteten Kühen zur Liefersperre kommen. Bitte benutzen Sie die Hilfsmittel der 
MLP (Liste M1010.03). In dieser Liste finden Sie den Anteil einzelner Kühe am Gesamtergebnis 
der Zellzahlen.
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Durchschnittliche Zellzahlen nach Laktationen

Der Rückgang der Zellzahlen spiegelt sich in allen Laktationen wider. Durch die Auswertung in den höheren 
Laktationen, die nun bereits das dritte Mal durchgeführt wurde, zeigt sich, dass auch in hohen Laktations-
nummern Unterschiede in den Zellzahlen möglich sind. Allerdings liegt in den Kategorien 9. Laktation und 
> 9. Laktation der Anteil aller Proben nur bei 0,2 %.
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Norbert Reher · Kirschenweg 5 · 38448 Wolfsburg · Tel. (0 53 66) 17 78

✔ hohe Eiweißleistung

✔ höchste Proteinstabilität

✔ finanzieller Mehrertrag

✔ höhere Stoffwechselstabilität

pass-Protein

für Spitzenleistungen und 

umweltgerechte Fütterung

durch Balanced Feeding.

W W W . B Y O P R O F I N . D E

I H R E  V O R T E I L E :
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Jahr Durchschnitts-
Kuhbestand 

(Stück)

Zugang Abgang

absolut relativ absolut relativ

1992 232.120 41.475 17,9 58.320 25,1

1993 247.705 64.573 26,1 60.298 24,3

1994 247.328 60.080 24,3 71.102 28,7

1995 240.152 80.619 33,6 69.312 28,9

1996 241.141 84.403 35,0 70.489 29,2

1997 239.246 83.481 34,9 73.495 30,7

1998 230.063 82.859 36,0 89.535 38,9

1999 214.020 81.241 37,9 86.894 40,6

2000 207.427 84.857 43,1 86.040 41,4

2001 201.590 82.125 40,7 86.425 42,9

2002 197.282 78.134 39,6 76.401 38,7

2003 195.593 74.016 37,8 71.103 36,4

2004 193.034 74.962 38,8 73.935 38,3

2005 190.169 74.636 39,3 74.161 38,9

2006 185.394 72.551 39,1 73.642 39,7

2007 181.895 71.607 39,4 66.877 36,8

2008 183.590 71.866 39,4 67.333 36,7

2009 182.010 69.458 38,2 67.959 37,3

2010 179.820 70.831 39,4 65.826 36,6

2011 179.716 70.356 39,1 64.218 35,7

2012 181.050 68.989 38,1 63.647 35,2

2013 181.868 67.613 37,1 62.637 34,4

Entwicklung des Durchschnittskuhbestandes in Sachsen seit 1992

Prüfungsergebnisse – reproduktive Leistung

Reproduktion der Kuhbestände in Sachsen: 

Die im Rahmen der Milchleistungsprüfung verwerteten Angaben zum Reproduktionsgeschehen in den 
geprüften Betrieben sind Gegenstand der folgenden Tabellen.

Der Durchschnittskuhbestand hat sich zum Vorjahr um 818 Kühe erhöht. Im Prüfjahr 2012 gab es einen 
Anstieg um 1.334 Kühe.

97,4 % der Zugänge kommen von Färsen und 2,6 % von Kühen. Die Zugangsrate ist gesunken  
(1,0 %), es wurden 1.376 Tiere weniger zugeführt als im Vorjahr. Im gleichen Zeitraum war die Anzahl der 
gemerzten Tiere rückläufig. Mit - 1.010 Tieren wurde eine um 0,8 % niedrigere Abgangsrate erreicht. Die 
abgegangenen Tiere teilen sich auf in 23,6 % Färsen und 76,4 % Kühe.

Die Bestandsersatzrate, die Remontierungsrate und die Merzungsrate sind gesunken. Der Zuwachs im 
Kuhbestand ergibt sich im Wesentlichen aus dem Rückgang der Bestandsersatzrate und der Merzungs-
rate. 

2013 wurden 2.680 Färsen und 941 Kühe von sächsischen Betrieben zur Zucht verkauft. Im Jahr 2012 
waren es 2.343 Färsen und 521 Kühe.
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www.ibeka-panto.eu

PANTO® Power Mix

Das Problem:
Die Grundfutterernte für Grassilage und Maissilage stellte sich in diesem Jahr aufgrund der
extremen Witterung schwierig dar! 

Es wurden, je nach Region, sehr nasse und energiearme Grassilagen im ersten Schnitt geerntet.
Der Mais hat sich vom nassen Frühjahr und trockenem Sommer nicht vollständig erholt, so dass
die Energie aus dem Grundfutter in geringerem Umfang als in den anderen Jahren für die Milch-
produktion zur Verfügung steht!

Unsere Lösung: PANTO® Power Mix

• höhere Trockenmasseaufnahme mehr Milchleistung!
• bessere Fruchtbarkeit
• optimale Nutzung der Futterenergie durch Pansensynchronisation
• Stoffwechselentlastung durch Glucose-Spareffekt 
• Milchharnstoffgehalt wird gesenkt
• sehr schmackhaft

ohne Power Mix

mit Power Mix

6,76 7,15

Energiezuwachs bei 22 kg TM
Futteraufnahme pro Tag durch
Einsatz von 500 gr. Power Mix

Energiegehalt der TMR in MJ NEL

HL HAMBURGER LEISTUNGSFUTTER GmbH
Konsul-Ritter-Str. 3
D-21079 Hamburg

Energiemangel rechtzeitig vorbeugen!

Eckdaten: 17MJNEL

Aussendienst:

Jens Ruhland
Mobil: 0179 – 1 31 24 75
E-Mail: jens.ruhland@ibeka.com

Roland Zimmermann
Mobil: 0151 – 16 71 66 00
E-Mail: roland.zimmermann@ibeka.com

LKV Sachsen Powermix 1_2014_HL  10.01.14  11:43  Seite 1
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Jahr Bestandsersatzrate Remontierungsrate Merzungsrate

% +/- z. VJ % +/- z. VJ % +/- z. VJ

2006 42,0 + 1,8 37,4 +  0,3 40,1 + 1,3

2007 38,2 - 3,8 37,5 +  0,1 36,8 - 3,3

2008 38,1 - 0,1 37,1 -   0,4 36,7 - 0,1

2009 39,3 + 1,2 36,4 -   0,7 37,1 + 0,4

2010 39,2 - 0,1 37,8 + 1,4 36,7 - 0,5

2011 38,1 - 1,1 37,7 - 0,1 35,7 - 1,0

2012 36,5 - 1,6 37,2 - 0,5 35,0 - 0,7

2013 36,1 - 0,4 36,2 - 1,0 34,5 - 0,5

Reproduktionskennziffern Sachsen

Reproduktionskennziffern nach Kreisen 2013

Reproduktionskennziffern nach Kreisen 2011

Bestandsersatzrate (Reproduktionsrate)
= ((Jahresanfangsbestand + Kuhzugänge - Jahresendbestand) * 100) / A+B-Kühe
Kuhzugänge: Kalbungen von Färsen und Kuhzukäufe

Remontierungsrate
= (Anzahl Erstkalbinnen * 100) / A+B-Kühe

Merzungsrate
= (Merzung * 100) / A+B-Kühe
Merzungen: Kuhabgänge ab Abgangsgrund 02

Kreis Bestandsersatzrate Remontierungsrate Merzungsrate

% +/- z. VJ % +/- z. VJ % +/- z. VJ

Chemnitz-Stadt 34,0 0,3 32,4 - 4,1 32,9 0,2

Erzgebirgskreis 38,3 2,3 35,1 - 1,6 34,6 0,8

Mittelsachsen 36,9 0,5 35,8 - 0,5 35,0 0,3

Vogtlandkreis 37,3 - 1,3 38,3 - 0,3 36,2 - 1,1

Zwickau 35,8 - 0,4 37,3 - 0,9 34,4 - 1,1

Dresden-Stadt 29,4 3,9 30,2 - 9,3 29,1 3,6

Bautzen 35,3 0,0 35,0 - 0,4 34,8 0,1

Görlitz 33,3 - 1,7 33,7 - 2,8 31,4 - 2,1

Meißen 36,4 - 4,7 37,8 - 1,8 35,3 - 4,3

Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge 38,6 2,1 37,7 0,2 35,1 0,5

Leipzig-Stadt 41,0 - 7,1 44,5 1,3 41,0 - 7,1

Leipzig 36,1 1,3 35,3 - 0,9 34,5 0,9

Nordsachsen 36,8 - 1,1 38,9 - 1,1 34,2 - 1,3

Sachsen 2013 36,1 - 0,4 36,2 - 1,0 34,5 - 0,5

Sachsen 2012 36,5 - 1,6 37,2 - 0,5 35,0 - 0,7



79

Milchleistungsprüfung Rinder

Die Ergebnisse in den Kreisen stellen sich  weniger differenziert als im Vorjahr dar. Die Bestandsersatzrate 
liegt zwischen 29,4 % und 41,0 %, die Werte der Remontierungsrate bewegen sich in Sachsen nach  
Kreisen zwischen 30,2 %  und 44,5 % und die Merzungsraten zeigen eine Spannweite von 29,1 %  
bis 41,0 %.

Das Erstkalbealter liegt bei 26,0 Monaten (- 0,1 z. VJ). In den Kreisen stellen sich die Zahlen differenziert 
dar: Mit 24,7 Monaten EKA erreichten die Kreise Dresden-Stadt und Leipzig-Stadt das beste Ergebnis.  
Mit 27,3 Monaten EKA wurde für Chemnitz-Stadt der höchste Wert ermittelt. 

Die Nutzungsdauer der lebenden Kühe beträgt 24,8 Monate und ist zum Vorjahr um 0,4 Monate gestiegen. 
Bei den abgegangenen Kühen ist die Nutzungsdauer bei 32,6 Monaten stabil geblieben. Nach Laktationen 
beträgt die Nutzungsdauer bei den lebenden Kühen 2,0 und bei den abgegangenen Kühen 2,5. Hier gab 
es bei den abgegangenen Kühen und lebenden Kühen  eine Verbesserung um jeweils 0,1 Laktationen. 

Die Abkalberate der A+ B-Kühe ist im Auswertungszeitraum um 0,7 % gesunken.
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Kreis
EKA

(Monate)
ZKZ

(Tage)
ND leb.

(Monate)
ND gemerz.

(Monate)
Laktat.

leb. 
Laktat.

gem.
Abkalberate

 A+B-Kühe %

Chemnitz-Stadt 27,3 406 27,6 34,2 2,2 2,6 80,1

Erzgebirgskreis 27,0 408 25,5 33,8 2,0 2,5 77,1

Mittelsachsen 26,5 413 24,7 32,0 1,9 2,4 78,5

Vogtlandkreis 26,1 406 24,2 31,8 1,9 2,4 79,9

Zwickau 25,8 403 24,3 32,2 1,9 2,5 79,0

Dresden-Stadt 24,7 417 24,0 36,7 1,9 2,8 75,9

Bautzen 25,3 414 25,3 32,4 2,0 2,4 78,6

Görlitz 25,4 409 25,6 34,8 2,0 2,6 78,8

Meißen 25,9 407 23,7 30,9 1,9 2,4 79,6

Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge 26,4 410 25,3 32,9 2,0 2,5 79,5

Leipzig-Stadt 24,7 420 20,9 27,8 1,6 2,0 78,4

Leipzig 25,2 417 24,9 33,2 2,0 2,5 77,8

Nordsachsen 25,4 409 24,1 31,8 1,9 2,4 79,6

Sachsen 2013 26,0 410 24,8 32,6 2,0 2,5 78,7

Sachsen 2012 26,1 410 24,4 32,6 1,9 2,4 79,4

Bitte beachten Sie diese Darstellung, hier wurde die Milchleistung nach Betrieben in den Zusammenhang 
mit dem Erstkalbealter und der Zwischenkalbezeit gestellt.

Kennziffern reproduktive Leistungen nach Kreisen 2013
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Zwischenkalbezeiten

Die durchschnittliche Zwischenkalbezeit betrug 410 Tage (+ / -0). 

Interessant ist die Auswertung der Kühe mit abgeschlossener Laktation im Prüfjahr. Die Zwischenkalbezeit 
von der ersten zur zweiten Laktation beträgt 404 Tagen (- 5 Tage zum Vorjahr). Von der 2. zur 3. Laktation 
beträgt sie 408 (- 2 Tage zum Vorjahr) Tage, von der 3. zur 4. Laktation 410 Tage (- 5 Tage zum Vorjahr) 
und von der 4. zur 5. Laktation 412 (- 6 Tage zum Vorjahr).

Die Rasse Schwarzbunt hat 411 Tage (- 1 Tag zum Vorjahr) und Fleckvieh 394 Tage ( + 2 Tage zum Vorjahr) 
ZKZ.

Die Kreuzungen der Rassen Fleisch x Milch lag bei 395 und die der Rassen Milch x Milch bei 405 Tagen. 
 
Der Anteil Kühe mit einer Zwischenkalbezeit ab 400 Tage betrug 42,9 % (- 1,7 % z. VJ) zu den ganzjährig 
geprüften Kühen in Sachsen. 19,2 % oder 17.641 Kühe liegen über 459 Tagen.

Zwischenkalbezeit in verschiedenen Prüfjahren

Zwischenkalbezeiten und Erstkalbealter nach Milch kg (Auswertung nach Einzeltierleistungen) 2013

Als Ergänzung haben wir Ihnen auch eine weitere Darstellung anzubieten. In dieser werden das Erstkalbe-
alter und die Zwischenkalbezeiten nach Einzeltierergebnissen (Milch kg) sichtbar gemacht. Diese neuen 
Informationen sollen vor allem den Betrieben zur Orientierung dienen, die die Ergebnisse in ihrem Betrieb 
mit denen in Sachsen vergleichen möchten.
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Tierabgänge und Abgangsursachen

Im Prüfjahr 2012/13 gab es nur geringfügige Veränderungen bei den einzelnen Abgangsursachen. Bei den 
Euterkrankheiten gibt es ein Minus von 0,8 % und bei Klauen und Gliedmaßen von 0,3 % zum Vorjahr. 
Unfruchtbarkeit, als Ursachen für einen Abgang, hat erstmalig keinen Anstieg zum vergangenen Prüfjahr 
zu verzeichnen. Besonders hervorzuheben ist, dass der Abgang der Tiere zur Zucht von 4,3 % auf 5,5 % 
gestiegen ist.

Abkalbeverlauf in den MLP-Betrieben

Die Totgeburtenrate der Färsen mit 12,0 % und die der Kühe mit 6,0 % haben sich zum Vorjahr jeweils um 
1 % bzw. 2 % verbessert. Die durchschnittliche Totgeburtenrate betrug 8,0 %. Der Anteil Schwergeburten 
betrug bei Färsen 7 % und bei Kühen 3 %, im Durchschnitt 5 %.

Abgangsursachen

Kalbungen

Im letzten Prüfjahr wurden in den MLP-Betrieben in Sachsen 195.932 Kalbungen registriert, das sind 1.701  
weniger als im Vorjahr und entspricht 99,1 %. 

Die Abkalberate der A + B Kühe liegt bei 78,7 % und ist zum Vorjahr um 0,7 % gesunken, dass bedeu-
tet aber auch, dass 21,3 % aller geprüften Tiere im Prüfjahr nicht gekalbt haben. 84,2 % der ganzjährig 
geprüften Kühe hatten eine Kalbung zu verzeichnen, hier gibt es zum Vorjahr einen Abfall von 0,9 %.  
Die Rate der ganzjährig in Prüfung stehenden Kühe ohne Kalbung betrug damit 15,8 %.
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Die nächste Darstellung stellt die Abgangsursachen in Bezug zu den Herdenleistungen dar, da sich vielmals 
die Frage stellt, wie sich hohe Leistungen auf die Kuhabgänge auswirken. Nehmen Sie hier bitte wieder den 
Vergleich zu Ihrer betrieblichen Auswertung M 1530 zur Hand.
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Die wichtigsten Abgangsgründe nach Herdenleistung wurden in einer Tabelle extra ausgewiesen und 
belegen, dass das Herdenniveau nicht allein ausschlaggebend ist für diese Abgangsgründe. Bei den 
Stoffwechselkrankheiten lässt sich jedoch ein enger Zusammenhang mit der Leistung der Kühe erkennen.

Abgangsursachen nach Herdenleistungen 2013

Wichtigste Abgangsursachen der Einzeltiere nach Leistungsklassen 2013

Wichtigste Abgangsursachen nach Laktationen 2013

Abgangsursachen Euterkrankheiten Klauen/
Gliedmaßen

Unfruchtbarkeit Stoffwechsel

– 4.999 kg 17,0 12,8 25,3 2,8

5.000 kg – 5.999 kg 22,4 13,3 16,1 6,5

6.000 kg – 6.999 kg 19,8 14,7 19,8 7,8

7.000 kg – 7.999 kg 18,7 20,2 17,7 10,8

8.000 kg – 8.999 kg 19,0 18,7 17,6 8,8

9.000 kg – 9.999 kg 21,5 17,1 16,9 9,6

10.000 kg – 10.999 kg 19,8 16,6 18,9 10,1

> 11.000 kg 19,4 13,7 16,2 14,5

Durchschnitt Sachsen 20,0 17,2 17,3 9,7

+ / - zu 2012  - 0,8 - 0,3 0   - 0,1

Abgangsursachen Euterkrankheiten Klauen/
Gliedmaßen

Unfruchtbarkeit Stoffwechsel

   1. Laktation 20,3 22,9 27,6 15,0

   2. Laktation 22,3 19,6 27,5 22,3

   3. Laktation 22,0 20,7 20,5 25,8

   4. Laktation 16,2 16,8 12,2 18,8

   5. Laktation 10,5 11,1 6,9 10,6

   6. Laktation 5,3 5,6 3,3 4,7

   7. Laktation 2,1 2,1 1,3 1,9

   8. Laktation 1,0 0,8 0,4 0,4

   9. Laktation 0,2 0,3 0,2 0,2

> 9. Laktation 0,2 0,2 0,1 0,1

Durchschnitt Sachsen 20,0 17,2 17,3 9,7

+ / - zu 2012 - 0,8 - 0,3 0         - 0,1
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Melkbarkeitsprüfung

Der Sächsische Landeskontrollverband e. V. führt im Auftrag von Masterrind Meißen GmbH die Melk-
barkeitsprüfung durch. Geprüft werden verschiedene Bullentöchter aus verschiedenen Betrieben von 
ausgewählten Prüfbullen. Es wird die Gemelksmenge nach Minuten, das Gesamtgemelk und die Melkdauer 
erfasst und daraus das ADMG (absolutes Minutengemelk) errechnet. Diese Daten werden der Zuchtwert-
schätzung zur Verfügung gestellt.

Im Prüfjahr 2012/13 wurde 1 Bulle zur Melkbarkeitsprüfung angemeldet. Geprüft wurden bis zum 
Abschluss des Prüfjahres 117 Töchter von 9 Bullen. Für 9 Bullen wurde die Melkbarkeitsprüfung mit der 
Ermittlung der Werte für das ADMG (absolutes Minutengemelk) abgeschlossen. Die bereits ermittelten 
Daten wurden der Zuchtwertschätzung zur Verfügung gestellt.

Die Melkbarkeitsprüfungen wurden in 37 Betrieben durchgeführt.

Bestandsnachprüfungen und Revisionen

Entsprechend den Grundsätzen für die Milchleistungsprüfung, festgelegt in der ADR-Richtlinie 1.1 für das 
Verfahren der Durchführung der Milchleistungs- und Qualitätsprüfung bei Rindern vom 01. 10. 2001 und 
der Empfehlung 1.7 zur Durchführung sowie Aus- und  Bewertung von Bestandsnachprüfungen in der 
Milchleistungsprüfung vom 01.07.1997, wurden im Kontrolljahr Bestandnachprüfungen und Revisionen 
durchgeführt. Die Bestandsnachprüfung erfolgt im Anschluss an die offizielle Milchleistungsprüfung, so-
wohl in Betrieben mit A-Prüfung als auch mit B-Prüfung. Die Oberleistungsprüfer des LKV überprüften im 
Kontrolljahr 25 Betriebe mit durchschnittlich 109 Tieren pro Bestandsnachprüfung. Das entspricht einem 
Anteil von 3,1 % aller Betriebe. 48,0 % aller Betriebe erreichten sehr gute bis zufriedenstellende Ergebnisse 
in der Auswertung der Nachkontrollen. Im Rahmen der Revisionstätigkeit wurden von 8 Oberleistungs-
prüfern 431 Revisionen durchgeführt. Dabei wird jeder A- und B-Prüfer jährlich 2 x einer Überprüfung 
seiner Arbeit unterzogen, wobei die Revisionen in ständig wechselnden Betrieben vorgenommen werden.

Am 30.09.2013 führten 76 A-Leistungsprüfer und 130 B-Leistungsprüfer die Milchleistungsprüfung in 
Sachsen durch. Pro A-Prüfer werden ca. 10,9 Betriebe und 1.651 Kühe geprüft. Ein B-Prüfer hat durch-
schnittlich 433 Kühe in Prüfung.

Folgende Schwerpunkte fanden in den Revisionen besondere Beachtung:

- Voraussetzungen der Betriebe zur Durchführung der Milchleistungsprüfung,
- termingerechte Überprüfung der Milchmengenmessgeräte,
- Vorbereitung und Fertigkeiten des Leistungsprüfers während der Milchleistungsprüfung,
- Genauigkeit der Milchmengenerfassung und anteilmäßigen Probenahme,
- Überprüfung des Buchwerkes/Fehlerbearbeitung durch den Leistungsprüfer,
- Überprüfung der Kennzeichnung.
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Leider kamen auch im vergangenen Prüfjahr nicht alle betrieblichen 
Milchleistungsprüfer ihrer Verpflichtung zur Teilnahme an den Schu-
lungen und Weiterbildungsmaßnahmen des LKV nach.

In der DLQ-Richtlinie 1.7 wird der Aus- und Weiterbildung aller Leis-
tungsprüfer ein besonderes Augenmerk geschenkt. Wir möchten 
hiermit nochmals darauf hinweisen, dass die Teilnahme an den 
Weiterbildungsveranstaltungen des LKV in den Vereinbarungen zur 
Durchführung der Milchleistungsprüfung und in der Arbeitsanwei-
sung geregelt ist. Im letzten Prüfjahr wurden durch den LKV 11 neue 
betriebliche Leistungsprüfer und 1 Leistungsprüfer des LKV ausge-
bildet.

Milchleistungsprüfung in Deutschland

Mit dem Zugewinn von über 61.000 Kühen sind 2013 von über 
3,6 Millionen Milchkühen in der Deutschen Milchleistungsprü-
fung (MLP) Daten für das Herdenmanagement und der züchte-
rischen Weiterentwicklung erhoben worden. Gleichzeitig stehen 
durch diese MLP für über 85 % der Milchkuhpopulation monatlich 
auch Informationen zur Eutergesundheit und Stoffwechselgesund-
heit sowie weitere Kennzahlen zur Verfügung. Diese vorhandenen 
Daten sind tierbezogene Indikatoren, die nachprüfbare Aussa-
gen über die Tierwohlsituation (Gesundheit und Wohlbefinden) im 
Praxisbetrieb erlauben. Somit kann das erreichte Maß und der Trend 
an Tierwohl auf sachlicher Ebene veranschaulicht werden. Die annä-
hernd 54.000 an der MLP teilnehmenden Milchviehbetriebe berück-
sichtigen die Indikatoren für ihr Betriebsmanagement und können so 
einzelbetrieblich Entscheidungen, die die Verbesserung der Tierge-
sundheit mit der Produktivitätssteigung verbinden, treffen. 

Die Milchleistungsunterschiede zwischen den Bundesländern sind 
vor allem in den jeweils dort vorrangig gehaltenen Rassen begründet. 
Im Süden bilden die Zweinutzungsrassen den Schwerpunkt, wäh-
rend in den anderen Gebieten überwiegend milchbetonte Rassen 
gemolken werden. Wenn auch in allen Bundesländern nahezu gleich 
der Strukturwandel mit dem jährlichen Rückgang der Betriebszahlen 
von insgesamt fast 5 % voranschreitet, so wächst andererseits die 
Kuhzahl auf den verbleibenden Betrieben, was insbesondere in den 
westdeutschen Küstenbundesländern sichtbar ist, deren Betriebe in 
großen Schritten ihre Herden aufstocken.

Im Schnitt hielten die deutschen Milchviehbetriebe in dem ak-
tuell abgeschlossenen Prüfjahr 67( + 4 zu 2012) Kühe und er-
molken 8.221 kg Milch (- 16 kg) je Kuh. Die produzierte 
Fett- und Eiweißmenge blieb mit 620 kg (- 1 kg) wie auch der 
Fett- und Eiweißgehalt nahezu konstant. Der extreme und regional  
ungleiche Witterungsverlauf im zurückliegenden Prüfjahr spiegelt sich 
in den unterschiedlichen Leistungsentwicklungen der einzelnen Bun-
desländer wider.

Die MLP hat in den vergangenen zwei Jahren über 100.000 Kühe 
hinzugewonnen.
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In der eiskalten Jahreszeit stellen viele Landwirte 
das Dippen aufgrund des Frostes ein.

Ecolab hat eine einzigartige, desinfizierende Pflege-
emulsion, die gerade im Winter gerne von Landwir-
ten als Dippmittel nach dem Melken eingesetzt wird.

Veloucid® D* ist ein jodbasiertes Zitzendesinfek- 
tionsmittel, welches die gleiche Desinfektionsleis-
tung wie vergleichbare Jodprodukte hat. Dank der 
einzigartigen, ölbasierten Rezeptur ist Veloucid® D* 
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Unsere Hygienelösungen und -produkte helfen dem 
erfolgreichen Milcherzeuger bei der Absicherung der 
Herdengesundheit, der nachhaltigen Erträge und des 
wirtschaftlichen Erfolges.

Kompetenz und Erfahrung in der Landwirtschaft - seit 
über 80 Jahren. Fordern Sie uns – unsere Fachberater 
beraten Sie gerne.

Biozide sicher verwenden. Vor Gebrauch stets 
Kennzeichnung und Produktinformationen lesen.

ECOLAB Deutschland GmbH 
Ecolab Allee 1 

D-40789 Monheim am Rhein 
Tel.: +49 2173 599 1977

E-mail: Landwirtschaft.de@ecolab.com

 Gut gedippt 
durch den Winter
Eine gute, gesunde Zitzenhaut ist der 
Schlüssel zum maximalen Milchertrag 
und einer gesunden Kuh

In der eiskalten Jahreszeit stellen viele Landwirte 
das Dippen aufgrund des Frostes ein.

Ecolab hat eine einzigartige, desinfizierende Pflege-
emulsion, die gerade im Winter gerne von Landwir-
ten als Dippmittel nach dem Melken eingesetzt wird.

Veloucid® D* ist ein jodbasiertes Zitzendesinfek- 
tionsmittel, welches die gleiche Desinfektionsleis-
tung wie vergleichbare Jodprodukte hat. Dank der 
einzigartigen, ölbasierten Rezeptur ist Veloucid® D* 
auch bei hohen Minusgraden einsetzbar.

Veloucid® D* versorgt die Zitzenhaut aufgrund der 
einzigartigen Pflegeformel mit feuchtigkeitsspen-
denden und rückfettenden Stoffen, die den Feuch-
tigkeitsverlust stoppen. Es zieht schnell in die 
Zitzenhaut ein und macht so die Haut weich und 
geschmeidig, gerade bei Kälte und Frost. Ein Nach-
cremen mit Melksalben entfällt.

Veloucid® D* ist sowohl als Dippversion als auch 
zum Sprühen als Veloucid® Spray D* verfügbar.

Für weitere Informationen und eine Beratung steht 
Ihr Ecolab-Fachberater André Schmikale gerne zur 
Verfügung: Email: andre.schmikale@ecolab.com
 Tel.: +49 172 2417220

Anzeige

Absorbierungs- und Feuchtigkeitseffekt aufgrund der Lipidwirkung

* Biozide sicher verwenden. Vor Gebrauch stets Kennzeichnung und 
Produktinformationen lesen.

Land
Anzahl

Betriebe
Kühe1)

gesamt
Kuhzahl 

Ø/Betrieb 
Milch

kg
Fett 

%
Fett

kg
EW

%
EW
kg

Baden-Württemberg 6.047 284.612 47,1 7.330 4,15 304 3,41 250

Bayern 23.563 965.205 41,0 7.341 4,16 306 3,50 257

Brandenburg 487 151.226 310,5 9.152 4,02 368 3,37 308

Hessen 2.235 123.629 55,3 7.988 4,13 330 3,36 268

Mecklenburg-
Vorpommern

622 169.886 273,1 9.045 4,05 366 3,38 306

Niedersachsen 9.153 728.962 79,6 8.802 4,10 361 3,39 298

Nordrhein-Westfalen 4.895 343.028 70,1 8.611 4,12 355 3,39 292

Rheinland-Pfalz-Saar 1.705 112.794 66,2 7.612 4,14 315 3,34 254

Sachsen 826 181.775 220,1 9.226 4,06 375 3,40 314

Sachsen-Anhalt 458 118.320 258,3 9.114 4,00 365 3,40 310

Schleswig-Holstein 3.597 330.093 91,8 8.116 4,21 342 3,39 275

Thüringen 381 107.832 283,0 9.245 4,03 373 3,39 313

Deutschland 2013 53.969 3.617.362 67,0 8.221 4,12 339 3,41 281

gegenüber Vorjahr - 2.616 + 61.160 + 4,2 - 16  +0,01 ± 0 - 0,01 - 1

Durchschnittsleistungen aller MLP-Kühe 2013 nach MLP-Organisationen (DLQ, Bonn 03.12.2013)

1) Durchschnittliche Kuhzahl für das Prüfjahr, die anhand der Futtertage der Einzelkühe errechnet wird.

Land relativ absolut

Betriebe % Kühe % Milch kg Fett kg EW kg

Baden-Württemberg - 4,0 + 0,9 - 129 - 6 - 6

Bayern - 6,8 + 0,1 - 8 + 1 ± 0

Brandenburg - 1,8 + 2,4 - 19 ± 0 - 1

Hessen - 4,5 + 0,7 - 129 - 5 - 6

Mecklenburg-Vorpommern - 2,4 + 0,3 + 146 + 5 + 4

Niedersachsen - 2,6 + 4,5 + 1 ± 0 ± 0

Nordrhein-Westfalen - 3,7 + 2,3 - 70 - 3 - 3

Rheinland-Pfalz-Saar - 2,9 + 1,2 - 276 - 13 - 12

Sachsen - 2,1 + 0,1 + 49 + 4 + 2

Sachsen-Anhalt - 2,6 + 1,0 ± 0 + 1 + 1

Schleswig-Holstein - 2,4 + 3,4 - 3 ± 0 - 1

Thüringen - 1,8 - 0,2 + 65 + 6 + 2

Deutschland 2013 - 4,8 + 1,7 - 16 ± 0 - 1

Veränderungen 2012 - 2013 (DLQ, Bonn 03.12.2013)

Milchleistungsprüfung Rinder
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Milchleistungsprüfung Schafe und Ziegen 

Prüfergebnisse bei den Schafen

Prüfergebnisse der MLP für Schafe nach Kreisen 2013

Die Ergebnisse der 83 mit Jahresabschluss geprüften Schafe wurden in A- und B-Prüfung in 4 Betrieben 
ermittelt, das sind 4 Betriebe weniger als im Vorjahr.

Die Anzahl der geprüften Schafe ist zum Vorjahr leicht gestiegen, wie auch die Anzahl der Tiere mit Ab-
schluss. Die Differenz der geprüften zu den Schafen mit Abschluss betrug 16 Tiere, im Vorjahr standen 
28 Schafe ohne Abschluss zu Buche.

Damit hat sich der Umfang der Milchleistungsprüfung für Schafe in Sachsen leicht positiv entwickelt. 

In der Milchmenge wurde ein Plus von 16 kg errechnet. Im Vorjahr wurde ein Minus von 24 kg ausgewiesen. 
Bei den Inhaltsstoffen gab es zum Vorjahr bei Fett und Eiweiß ein Minus. Bei so geringen Tierzahlen kann 
man jedoch keinen Trend erkennen.

Der Kreis Görlitz hat die höchste Milchmengenleistung mit 426 kg erreicht. Bei der Auswertung nach Kreisen 
ist zu beachten, dass die Anzahl der Schafe  mit Abschluss in den einzelnen Kreisen von 2 bis 58 differiert.

Kreise Schafe geprüft/
mit Abschluss

Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg

Vogtlandkreis 62/58 323 5,50 17,75 4,76 15,34

Görlitz 3/2 426 5,55 23,67 4,86 20,71

Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge

16/16 410 5,01 20,52 5,12 20,98

Leipzig 18/7 382 5,01 19,17 5,75 19,66

Sachsen 2013 99/83 347 5,35 18,55 4,88 16,92

Sachsen 2012 92/64 331 5,40 17,86 4,91 16,25

Differenz 7/19  16 - 0,05  0,69 - 0,03  0,67

Jahre Schafe 
mit Abschluss

Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg

1992  131  551,5  6,00  33,1  4,90  27,6

1993 170 453,0 5,90 26,7 4,90 22,3

1994 184 439,8 6,01 26,4 4,82 21,2

1995 213 388,0 6,25 24,3 5,01 19,5

1996 238 478,0 6,28 30,0 5,02 24,0

1997 272 510,0 5,67 28,9 4,92 25,1

1998 323 586,0 6,04 35,4 5,20 30,4

1999 283 582,0 5,90 34,3 5,30 30,8

2000 456 432,0 6,10 26,4 5,18 22,4

2001 363 425,0 5,77 24,5 5,20 22,1

2002 296 418,0 6,06 25,4 5,22 21,8

2003 224 361,0 5,58 20,2 5,00 18,1

2004 162 332,0 5,98 19,8 5,33 17,7
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Jahre Schafe 
mit Abschluss

Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg

2005  52 443,0 5,49 24,3 5,44 24,1

2006  40 459,0 5,20 23,9 5,25 24,1

2007  84 344,0 5,02 17,2 4,93 16,9

2008  43       353,0 4,93 17,4 5,18 18,3

2009  28    387,0    5,14 19,9 5,08 19,6

2010  47    328,0    5,40 17,7 5,23 17,2

2011  50           355,0    5,26 18,7 5,05 17,9

2012  64           331,0    5,40 17,9 4,91 16,3

2013  83            347,0  5,35 18,6 4,88 16,9

Ergebnisse der MLP für Schafe über einen Zeitraum von 1992 - 2013

Schauvorführung von Schafen und Ziegen anlässlich der agra 2013

Die höchste Einzelleistung, ausgewertet nach Fett-Eiweiß-Kilo, brachte das Milchschaf mit der Ohr-
nummer DE 01 14 002 46703  aus der Milchproduktion Waldkirchen im Vogtlandkreis:

207 Melktage 

553,2 Milch kg   5,73 % Fett   31,67 Fett kg   4,89 % Eiweiß  27,07 Eiweiß kg  58,74 FEK

Die beste 150-Tage-Laktationsleistung erreichte ebenfalls das Schaf mit der Ohrnummer  
DE 01 14 002 46703  von der Milchproduktion Waldkirchen aus dem Vogtlandkreis:

455,1  Milch kg   5,72 % Fett  26,01 Fett kg  4,85 % Eiweiß  22,09 Eiweiß kg  48,10 FEK

Herzlichen Glückwunsch!
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In Sachsen wurden 12 Ziegenbestände durch Leistungsprüfer des Sächsischen Landeskontrollverbandes 
e. V. und betriebseigene Prüfer betreut. Die Anzahl der geprüften Tiere erhöhte sich um 16 und der Ziegen 
mit Abschluss um 39 Tiere.

Zum Jahr 2012 wurde ein Minus von 101 kg Milch ermittelt. Die Fettprozente haben zum Vorjahr einen 
leichten Abstieg und die Eiweißprozente einen leichten Anstieg zu verzeichnen.

Die höchste Milchleistung wurde in Nordsachsen mit 1.136 kg ermittelt. Dabei ist festzustellen, dass von 
321 geprüften Tieren nur 224 einen Abschluss erhielten.

Prüfergebnisse der MLP für Ziegen nach Kreisen 2013

Kreise Ziegen geprüft/
mit Abschluss

Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg

Erzgebirgskreis 5/2 669 3,54 23,67 3,02 20,25

Mittelsachsen 495/332 883 3,56    31,45 3,15 27,82

Vogtlandkreis 9/8 785 4,38 34,35 2,95 23,16

Zwickau 8/6 759 3,53 26,77 2,95 22,36

Bautzen 3/3 252 2,67 6,73 2,82      7,10

Görlitz 45/34 360 3,28 11,82 3,03 10,93

Meißen 10/10 654 3,40 22,22 2,86 18,72

Sächs. Schweiz-
Osterzgebirge

104/65 730 3,62 26,45 3,25 23,70

Nordsachsen 321/224 1.136 3,16 35,90 3,32 37,72

Sachsen 2013 997/684 916 3,40 31,14 3,21 29,44

Sachsen 2012 981/645 1.017 3,42 34,73 3,17 32,13

Differenz 16/39 - 101 - 0,02 - 3,59 0,04 - 2,69

Prüfergebnisse bei den Ziegen
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Jahre Ziegen
mit Abschluss

Milch kg Fett % Fett kg EW % EW kg

1992 47 999 3,70 36,7 2,80 27,0

1993 129 764 3,90 29,8 2,90 22,4

1994 187 744 3,79 28,1 2,80 20,8

1995 128 624 3,62 22,6 2,73 17,0

1996 152 686 3,50 24,0 2,72 18,7

1997 213 694 3,41 23,7 2,75 19,1

1998 577 904 3,51 31,7 2,93 26,5

1999 375 834 3,49 29,1 3,03 25,3

2000 568 757 3,32 25,1 3,14 23,8

2001 880 830 3,13 26,0 3,12 25,9

2002 1.188 899 2,98 26,8 2,97 26,7

2003 942 874 3,02 26,4 3,03 26,4

2004 1.092 968 3,03 29,3 3,08 29,8

2005 937 950 2,99 28,5 3,03 28,8

2006 753 1.040 3,09 32,1 3,09 32,1

2007 817 1.042 3,11 32,4 3,10 32,3

2008 843 930 3,15 29,3 3,14 29,2

2009 793 934 3,26 30,5 3,24 30,2

2010 641 1.025 3,39 34,8 3,18 32,6

2011 642 998 3,33 33,2 3,16 31,6

2012 645 1.017 3,42 34,7 3,17 32,1

2013 684 916 3,40 31,2 3,21 29,5

Ergebnisse der MLP für Ziegen über den Zeitraum von 1992 - 2013

Die beste Einzelleistung nach FEK weist die Ziege mit der Nummer DE 01 14 002 61375 auf. Sie ist im 
Besitz von Hans Günter Scholz aus Süptitz in Nordsachsen.

289 Melktage 

1.820,5 Milch kg  2,97 % Fett  54,03 Fett kg  3,43 % Eiweiß  62,44  Eiweiß kg  116,47 FEK

Die höchste 240-Tage-Laktationsleistung erzielte ebenfalls die Ziege mit der Nummer 
DE 01 14 002 61375 aus dem Betrieb Hans Günter Scholz aus Süptitz:

1.523,7 Milch kg  2,88 % Fett  43,84  Fett kg  3,36 % Eiweiß  51,19 Eiweiß kg  95,03 FEK

Herzlichen Glückwunsch!

Milchleistungsprüfung Schafe und Ziegen
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Melkwettbewerbe 2013

Melkwettbewerbe 2013

Regionale Melkwettbewerbe 2013 in Sachsen 

Im Zweijahresrhythmus ausgetragen, fanden erneut die herbstlichen Regionalwettbewerbe im Leistungs-
melken in diesem Jahr statt. Die ersten Vorbereitungen starteten bereits im Frühsommer. In den Monaten 
August bis Oktober wurden in insgesamt  23 Wettbewerben die besten Melker Sachsens ermittelt. Acht 
regionale Träger organisierten das Leistungsmelken auf Regionalebene für fast 200 Melkprofis und Aus-
zubildende aus mehr als 80 sächsischen Milcherzeugerbetrieben. Gemolken wurde in den Kategorien 
Handmelken, Fischgrätenmelkstand, Karussellmelken Einzel und Karussellmelken Team. Alle Sieger haben 
sich damit für das Landesmelken 2014 qualifiziert.

Das immer wieder hoch anzuerkennende große Engagement der Regional- und Kreisbauernverbände 
und weiterer berufsständischer Vereine sowie die rege Teilnahme an den Wettkämpfen sind lobenswert.  
Die Erhaltung und Fortführung dieser Melkwettbewerbe sollte trotz schwieriger Rahmenbedingungen 
unbedingt angestrebt werden, um das Image unseres Berufsstandes zu festigen bzw. zu steigern.  
Allen Ausrichtern, Organisatoren, Teilnehmern, Preisrichtern und nicht zuletzt den vielen Sponsoren,  
welche die Wettbewerbe mit Geld- und Sachspenden unterstützen, gilt unser großer Dank!

Karla Lieber, Siegerin im Karussellmelken

(Region Altkreis Freiberg) in Blumenau                   

Karola Nixdorf und Christoph Backmann – Handmelkprofis

(RBV Döbeln-Oschatz)

Christian Sinnig, der Dritte im Side-by-Side 

(Region Erzgebirge) beim Zelltest in Arnsfeld           

Beim Wettbewerb im Melkstand der Agrar-

genossenschaft in  Langenbach (Vogtland)        
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In diesem Abschnitt werden die Qualitätsergebnisse der Anlieferungsmilch und die Entwicklung der im 
Sächsischen Landeskontrollverband e. V. untersuchten Rohmilchqualitätsproben dargestellt.

Die gesetzlichen Qualitätsanforderungen für die Einstufung der Anlieferungsmilch in die Güte- und  
Bewertungsklassen sind in der Milch-Güteverordnung vom 09. Juli 1980, zuletzt geändert am 17.12.2010,  
festgelegt. Mit der Neuregelung der Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Land-
wirtschaft zur Durchführung der Verordnung über die Güteprüfung und Bezahlung der Anlieferungsmilch 
vom 01. Juli 2013 soll sowohl den geänderten Regelungen der Milch-Güteverordnung als auch notwendigen 
Präzisierungen zu Probenahmemodalitäten und zur Bewertung der Untersuchungsergebnisse Rechnung 
getragen werden. Die veränderten Strukturen der Milcherzeugung und -verarbeitung mit zunehmend län- 
derübergreifenden Milchanlieferungen werden dabei berücksichtigt. In unterschiedlichem Umfang ma-
chen die sächsischen Molkereien Gebrauch von der Möglichkeit, die Untersuchungshäufigkeit einzelner 
Parameter zu erhöhen. Bei bislang zwei Molkereien wird täglich die Rohmilch auf Fett, Eiweiß, Laktose, 
Gefrierpunkt, Zellzahl und Harnstoff untersucht.

Der Sächsische Landeskontrollverband e. V. ist in Sachsen mit der Güteprüfung und Bewertung der An-
lieferungsmilch vom Sächsischen Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft beauftragt. Dieses 
kontrolliert jährlich die ordnungsgemäße Durchführung und die Einhaltung der gesetzlichen Regelungen 
bei der Milchgüteprüfung im LKV. Bei der 2013 durchgeführten Überwachung wurden bis auf ein Doku-
mentationsdefizit keine Unregelmäßigkeiten festgestellt.

Verfahrensweise bei der Durchführung der Milchgüteprüfung  

Die Verfahrensweise bei der Durchführung der Milchgüteprüfung hat sich im Jahr 2013 gegenüber den 
Vorjahren geändert. Der Mindestumfang an Untersuchungen für die Hemmstoff- Gefrierpunkt- und Zell-
zahlbestimmung hat sich monatlich seit November 2013 mit Inkrafttreten der sächsischen Durchführungs-
verordnung zur Milch-Güteverordnung erhöht. Gleichzeitig erlaubt die Neue Verordnung, dass Molkereien 
über die bestimmte Mindestprobenzahl hinaus zusätzliche monatliche Proben in die Milchgüteberechnung 
einbeziehen können. Jedoch sind die Abnehmer von Anlieferungsmilch verpflichtet, dies beim Landesamt 
für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie anzuzeigen. Zusätzlich zur Änderung des Untersuchungsum-
fangs wurde auch die Mittelwertbildung für den Fett- und Eiweißgehalt sowie den Gefrierpunkt geändert.  
In der folgenden Tabelle sind die neuen Probenzahlen und Bewertungsmodalitäten für die einzelnen  
Gütemerkmale dargestellt.

Prüfkriterien Prüfdichte pro Monat Mittelwertsbildung Abrechnungszeitraum

Fettgehalt 
Eiweißgehalt
Laktose

mind. 4 x
(über 5.000 l mind. 8 x) robustes Mittel

 
aktueller Monat

tägliche Anlieferung gewogenes arithmetisches Mittel aktueller Monat

Zellgehalt mind. 4 x geometrisches Mittel mit  
Besserstellungsregelung

über 3 Monate 
 

Keimgehalt mind. 3 x geometrisches Mittel mit 
Besserstellungsregelung

über 2 Monate

Gefrierpunkt mind. 3 x arithmetisches Mittel aktueller Monat

Hemmstoffe mind. 3 x aktueller Monat

Rohmilchqualität / Milchgüteprüfung
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Untersuchungsergebnisse aus der Rohmilchqualitätsprüfung

Im Wirtschaftsjahr 2013 wurden an die Molkereiunternehmen im Freistaat Sachsen von 1.092 Milch-
erzeugern 1.808.689 t Rohmilch mit durchschnittlich 4,02 % Fett und 3,39 % Eiweiß geliefert.

Entwicklung der Anzahl Lieferanten und der Milchmenge in Sachsen
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Im Jahr 2013 wurde bei der Rohmilchqualitätsuntersuchung des Landeskontrollverbandes von 1.092  
Milcherzeugern die Rohmilch geprüft, die ihre Milch an 7 sächsische Molkereien liefern:
 
  Sachsenmilch Leppersdorf GmbH
  Vogtlandmilch GmbH 
  Molkerei Hainichen/Freiberg GmbH und Co. KG 
  Molkerei Niesky GmbH (mit BT Olbernhau) 
  Heinrichsthaler Milchwerke GmbH Radeberg
  Kohrener Landmolkerei
  Molkerei und Weichkäserei „K.-H. Zimmermann“ GmbH Falkenhain

Die Milchlieferanten setzen sich aus Milcherzeugern folgender Bundesländer/Länder zusammen: 

Bundesland/Land Lieferanten  2012 Lieferanten  2013

Sachsen 956 923

Thüringen 36 32

Brandenburg 107 121

Sachsen-Anhalt 14 16

gesamt 1.113 1.092

Andere Mitgliedsstaaten 454 451

Abrechnungsfreie Lieferanten 12 8
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Die Anzahl der Milchlieferanten an sächsische Molkereien ist im Jahr 2013 gegenüber den Vorjahren weiter 
rückläufig. Im Vergleich zu 2012 waren es 21 Lieferanten weniger. Gründe für die Reduktion sind der fort-
schreitende Strukturwandel und der Wechsel von Milcherzeugern zu Molkereien anderer Bundesländer.  
Die Menge der abgelieferten Rohmilch an die sächsischen Molkereien hat sich im Jahr 2013 gegenüber 
dem Vorjahr um 53.541 t Milch erhöht. 

Milchmenge in Sachsen nach Monaten

Die monatlichen Milchmengen sind jedes Jahr jahreszeitlichen Schwankungen unterlegen. Im Jahr 2013 
wurde im Monat Februar die wenigste Milch an die sächsischen Molkereien geliefert. Die höchste Milch-
menge wurde im Jahr 2013 im Monat Mai an die sächsischen Molkereien geliefert.
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Molkerei Hainichen-Freiberg GmbH & Co. KG 
Käsespezialitäten ♦ Joghurt/Dessert ♦ Trockenmilchprodukte 

Leipziger Straße 48 ♦ 09599 Freiberg ♦ Tel. 03731 302-0 ♦ Fax 03731 302-101 

seit 1994 auch in Sachsen 
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Durchschnittliche Fettprozente in der Anlieferungsmilch

Ergebnisse Milchgüteprüfung – Übersicht
1) Lieferanten aus anderen Mitgliedsstaaten

Fett und Eiweiß

Der durchschnittliche Fett- und Eiweißgehalt in der Anlieferungsmilch ist mengengewichtet. Aus den Ein-
zelwerten jedes Lieferanten werden mit der Methode des robusten Mittelwertes die Durchschnittswerte 
berechnet. Mit diesem statistischen Verfahren werden Werte, die stärker vom Durchschnittswert abwei-
chen, erkannt und abgeschwächt in die Berechnung einbezogen.

Der durchschnittliche Fett- und Eiweißgehalt in der Anlieferungsmilch hat sich im Jahr 2013 gegenüber 
2012 nur leicht verändert. 

Die jahreszeitlichen Schwankungen beim Fett- und Eiweißgehalt sind wie in den vergangenen Jahren 
geblieben.

Der niedrigste Fett- und Eiweißgehalt ist im Jahr 2013 in den Monaten Juli und August zu verzeichnen.

In der nachfolgenden Tabelle sind detaillierte Aussagen zu den Inhaltsstoffen Fett und Eiweiß sowie zu den 
Qualitätsparametern der Rohmilch zu finden. Auch mit Steigerung der erzeugten Milchmenge konnte die 
gute Qualität der in Sachsen produzierten Milch gehalten werden. 

Milchgüteparameter
(Jahresmittel)

2008 2009 2010 2011 2012 2013 20131)

Fett % 4,22 4,22 4,22 4,18 4,18 4,19 4,04

Eiweiß % 3,40 3,39 3,39 3,38 3,39 3,38 3,35

Zellzahl (in Tausend) 212 216 217 215 214 212 240

Zellzahlabzug (in %) 1,19 1,48 1,60 1,41 1,28 1,08 2,54

Keimzahl (in Tausend) 15 15 15 15 15 15 21

Monat 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Januar 4,32 4,37 4,36 4,32 4,27 4,30

Februar 4,27 4,33 4,32 4,31 4,32 4,28

März 4,28 4,30 4,31 4,28 4,24 4,32

April 4,27 4,21 4,23 4,20 4,20 4,24

Mai 4,14 4,12 4,15 4,11 4,07 4,12

Juni 4,04 4,09 4,05 4,03 4,02 4,05

Juli 4,03 4,02 3,97 4,04 3,99 3,97

August 4,06 4,03 4,05 4,03 3,98 3,99

September 4,16 4,12 4,19 4,07 4,11 4,14

Oktober 4,28 4,33 4,31 4,22 4,25 4,24

November 4,35 4,37 4,35 4,32 4,33 4,28

Dezember 4,37 4,34 4,41 4,31 4,33 4,29

4,22 4,22 4,22 4,18 4,18 4,19
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Auch im Jahr 2013 gibt es eine Differenz zwischen dem Durchschnittsfettgehalt in der Milchgüteprüfung 
(4,19 %) zu dem Durchschnittsfettgehalt der Milchleistungsprüfung (4,06 %). Die Ursache dafür liegt, wie 
auch in den vergangenen Jahren, in der Einbeziehung unterschiedlicher Betriebe und unterschiedlicher 
Auswertungszeiträume. In die Durchschnittsberechnung der Milchleistungsprüfung werden alle sächsi-
schen Betriebe einbezogen, die der Milchleistungsprüfung angeschlossen sind (Auswertungszeitraum 
01.10.2012 - 30.09.2013). In die Durchschnittsberechnung des Fettgehaltes bei der Milchgüteprüfung 
werden alle Betriebe einbezogen, die ihre Milch an sächsische Molkereien im Auswertungszeitraum 
01.01.2013 - 31.12.2013 geliefert haben. Außerdem gehören dazu 169 Betriebe aus anderen Bundes-
ländern und die Betriebe, die nicht der Milchleistungsprüfung angeschlossen sind, aber ihre Milch an eine 
sächsische Molkerei liefern.

Entwicklung des Fettgehaltes über mehrere Jahre
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Keimgehalt
 
Die Güteklasse der Anlieferungsmilch wird auf der Grundlage der Keimzahl ermittelt. Für die Einstufung
in die einzelnen Qualitätsklassen gelten folgende Grenzwerte:
 
Qualitätsklasse S ≤ 50.000 Keime/ml 
   ≤ 300.000 Zellen/ml
   Gefrierpunkt ≤ - 0,515 °C
   Hemmstoff negativ
 
Qualitätsklasse 1  ≤ 100.000 Keime/ml
Qualitätsklasse 2  > 100.000 Keime/ml

Der Eiweißgehalt in der Anlieferungsmilch hat sich gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig verändert und 
liegt bei 3,38 %. 

Entwicklung des Eiweißgehaltes über mehrere Jahre
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Durchschnittliche Eiweißprozente in der Anlieferungsmilch

Monat 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Januar 3,43 3,45 3,44 3,41 3,42 3,42

Februar 3,39 3,42 3,41 3,40 3,44 3,42

März 3,39 3,38 3,39 3,39 3,39 3,42

April 3,38 3,33 3,35 3,34 3,37 3,37

Mai 3,34 3,33 3,32 3,33 3,31 3,32

Juni 3,29 3,33 3,30 3,27 3,31 3,28

Juli 3,29 3,27 3,23 3,27 3,28 3,27

August 3,33 3,31 3,29 3,29 3,30 3,28

September 3,43 3,37 3,44 3,36 3,39 3,40

Oktober 3,52 3,50 3,53 3,48 3,50 3,48

November 3,50 3,49 3,50 3,52 3,49 3,49

Dezember 3,48 3,45 3,46 3,46 3,46 3,45

3,40 3,39 3,39 3,38 3,39 3,38
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Anteil der Lieferanten mit Keimzahl ≤ 100.000 K/ml und Anteil Lieferanten in Qualitätsklasse 1

Die Berechnung des geometrischen Mittels der Keimzahl erfolgt aus den Einzelergebnissen der letzten 
2 Monate. Der Grenzwert für die Qualitätsklasse 1 liegt bei 100.000 K/ml. Durch die Besserstellungsregelung 
erhalten Milcherzeuger trotzdem die Qualitätsklasse 1, die im geometrischen Mittel über 2 Monate über 
100.000 K/ml liegen, im aktuellen Monat aber mindestens 2 Proben mit  ≤ 100.000 K/ml haben. Deshalb 
ist der Anteil Lieferanten mit ≤ 100.000 K/ml im geometrischen Mittel über 2 Monate niedriger als der Anteil 
Lieferanten in Güteklasse 1.

Für die Einstufung der Anlieferungsmilch in die Qualitätsklasse S gilt die Besserstellungsregelung nicht. 
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Keimzahl ≤ 100.000 K/ml Keimzahl Qualitätsklasse 1

Monat Keimzahl K/ml Anzahl der Lieferanten in den Güteklassen %

Geometr. Mittel 1 davon S 2

Januar 15.000 99,09 85,11 0,91

Februar 14.000 99,54 84,24 0,46

März 14.000 99,73 86,71 0,27

April 14.000 99,73 84,79 0,27

Mai 15.000 99,18 82,03 0,82

Juni 16.000 99,08 82,12 0,92

Juli 15.000 99,54 79,54 0,46

August 15.000 99,26 77,54 0,74

September 14.000 99,72 79,82 0,28

Oktober 15.000 99,63 83,01 0,37

November 14.000 99,63 87,49 0,37

Dezember 14.000 99,81 87,97 0,19

2013 15.000 99,50 83,36 0,50

2012 15.000 99,45 81,18 0,55

Geometrisches Mittel Keimzahl und Einstufung der Rohmilch in Güteklassen % über die Milchmenge

2013  13.000 99,97 93,20 0,03

2012 13.000 99,96 92,52 0,04

Ergebnisse der Keimzahluntersuchung im Jahr 2013 im Vergleich zum Vorjahr
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Zellgehalt

Der Zellgehalt in der Anlieferungsmilch ist ebenfalls für die Qualitätsbewertung der Rohmilch entscheidend. 
Der Grenzwert liegt, wie auch in den vergangenen Jahren, bei 400.000 Zellen/ml. 

Ergebnisse der Zellzahluntersuchung im Jahr 2013 im Vergleich zum Vorjahr 

Monat Zellgehalt (Z/ml) Anzahl der Lieferanten (%)

Geom. Mittel > Grenzwert mit Abzug

Januar 204.000 1,19 1,00

Februar 202.000 1,37 1,00

März 199.000 1,72 1,17

April 199.000 1,35 1,26

Mai 213.000 1,27 0,73

Juni 227.000 1,57 1,47

Juli 227.000 1,86 1,29

August 241.000 2,32 1,94

September 222.000 2,23 1,38

Oktober 203.000 1,68 0,84

November 201.000 0,83 0,37

Dezember 202.000 0,93 0,56

2013 212.000 1,52 1,08

2012 214.000 1,89 1,28

Geometrisches Mittel Zellzahl und prozentualer Anteil der Rohmilch mit Zellzahlabzug über die Milchmenge

2013 208.000 0,2

2012 211.000 0,3 

Im Jahr 2013 haben die sächsischen Milcherzeuger die sehr gute Qualität der Anlieferungsmilch wieder 
bestätigt. Im Jahresdurchschnitt wurde die Milch von 83,4 % der Lieferanten in die Qualitätsklasse S 
eingestuft, das sind 93,2 % der abgelieferten Milchmenge. Damit haben mehr als 2 % der sächsischen 
Milcherzeuger die Qualität ihrer Milch verbessert. Das geometrische Mittel der Keimzahl hat sich zu den 
Vorjahren nicht verändert und liegt bei 15.000 Keime/ml.

Qualitätsklassen 2008 2009 2010 2011 2012 2013

S 81,9 81,1 80,4 81,7 81,2 83,4

1 99,3 99,2 99,2 99,3 99,4 99,5

2 0,7 0,8 0,8 0,7 0,6 0,5

Entwicklung der Rohmilchqualität über mehrere Jahre (Anteil der Lieferanten in % in den Qualitätsklassen)

Entwicklung des Anteils der Milchlieferanten in Qualitätsklasse S über mehrere Jahre
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Im Jahr 2013 wurden vom LKV im Auftrag der Lebensmittelüberwachungs- und Veterinärämter 3 Proben 
zur Aufhebung der Liefersperre bei Keimzahl entnommen.
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Entwicklung des geometrischen Mittels der Zellzahl und des Anteils der 

Lieferanten mit Zellzahlabzug über mehrere Jahre 

Im Jahr 2013 ist der Anteil der Lieferanten mit < 250.000 Zellen in der Anlieferungsmilch gegenüber dem 
Vorjahr etwas höher. Er betrug im Jahr 2012 64,5 % und liegt im Jahr 2013 bei 68,5 %. Der Anteil der  
Milcherzeuger mit 250.000 - 400.000 Zellen/ml in der Anlieferungsmilch ist 2013 leicht gefallen und beträgt  
30,0 %. Er lag im Jahr 2012 bei 33,6 %. 

Die Berechnung des geometrischen Mittels der Zellzahl erfolgt aus den Einzelwerten über 3 Monate. 
Der Grenzwert für den Zellzahlabzug liegt bei 400.000 Z/ml. Durch die Besserstellungsregelung erhalten 
Milcherzeuger keinen Abzug, die im geometrischen Mittel über 3 Monate über 400.000 Z/ml liegen, im 
aktuellen Monat aber ein geometrisches Mittel bis 400.000 Z/ml haben. Deshalb ist der Anteil der Milch-
erzeuger mit über 400.000 Zellen/ml höher als der Anteil der Milcherzeuger mit Zellzahlabzug.

Für die Einstufung der Anlieferungsmilch in die Qualitätsklasse S gilt die Besserstellungsregelung nicht.

Das geometrische Mittel der Zellzahl hat sich im Jahr 2013 gegenüber 2012 geringfügig verbessert und liegt 
bei 212.000 Z/ml. Der Anteil der Milcherzeuger mit Zellzahlabzug hat sich gegenüber dem Vorjahr ebenfalls 
verringert und liegt bei 1,1 %, das entspricht einer Milchmenge von 0,2 %.

Im Monat August 2013 lag das geometrische Mittel der Zellzahl in der Anlieferungsmilch am höchsten mit 
241.000 Zellen/ml. Im Monat August war der Zellzahlabzug am höchsten, das betraf 1,94 % der Milcher-
zeuger.

Entwicklung des Anteils der Lieferanten mit > 400.000 Zellen/ml im Vergleich 

zum Anteil der Lieferanten mit Zellzahlabzug über mehrere Jahre
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Einteilung der Lieferanten 2013 nach den Zellgehaltsgruppen < 250.000 und 

250.000 - 400.000 Z/ml im Vergleich zum Vorjahr

Entwicklung des Anteils der Lieferanten (%) in den einzelnen Zellzahlgruppen über mehrere Jahre

Hemmstoffe

Hemmstoffe dürfen in der Anlieferungsmilch laut Milchgüteverordnung nicht nachweisbar sein. In den bei-
den nächsten Tabellen sind die Ergebnisse der Untersuchung der Rohmilch auf Hemmstoffe dargestellt. 

Ergebnisse der Untersuchungen der Rohmilchqualitätsproben auf Hemmstoffe 2013 im Vergleich zum Vorjahr

Zellzahlklassen Z/ml Prozentualer Anteil der Lieferanten

2008 2009 2010 2011 2012 2013

< 125.000 7,1 6,7 6,9 6,7 6,6 6,8

125.000 – < 250.000 58,0 56,6 57,0 57,9 57,9 61,8

250.000 – 400.000 33,2 34,4 33,8 33,3 33,6 30,0

 > 400.000 –  500.000 2,1 2,3 2,3 2,0 1,9 1,5

Monat Anzahl untersuchte Proben Anteil positiver Lieferanten mit

absolut davon positiv Proben % Abzug %

Januar 2.192 1 0,05 0,09

Februar 2.185 0 0,00 0,00

März 2.184 0 0,00 0,00

April 2.777 2 0,07 0,18

Mai 2.806 1 0,04 0,09

Juni 2.778 0 0,00 0,00

Juli 2.790 1 0,04 0,09

August 2.774 1 0,04 0,09

September 2.779 2 0,07 0,18

Oktober 2.771 0 0,00 0,00

November 3.276 0 0,00 0,00

Dezember 3.295 0 0,00 0,00

2013 32.607 8 0,02 0,06

2012 26.561 7 0,03 0,05

Anteil der Rohmilch mit Abzügen im Ergebnis der Hemmstoffuntersuchung

2013 0,05

2012 0,01
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Im Jahr 2013 wurden vom LKV im Auftrag der Lebensmittelüberwachungs- und 
Veterinärämter 10 Proben zur Aufhebung der Liefersperre bei Zellzahl entnommen.
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Gefrierpunkt 

In den folgenden beiden Tabellen sind die Untersuchungsergebnisse zum Gefrierpunkt in der Anlieferungs-
milch dargestellt. Laut Milchgüteverordnung darf in der Anlieferungsmilch kein Verdacht auf Wasserzusatz 
bestehen. Für Sachsen ist dafür der Grenzwert auf - 0,515 °C festgelegt. 

Die Anzahl der Untersuchungen zur Gefrierpunktbestimmung haben sich durch die neue sächsische Durch-
führungsverordnung zur Milch-Güteverordnung 2012 fast verzehnfacht. Dennoch ist der Anteil der Milch-
erzeuger mit Gefrierpunktüberschreitung in der Anlieferungsmilch im Jahr 2013 gegenüber dem Vorjahr 
stark gefallen und liegt jetzt bei 1,98 %, das sind 0,3 % der abgelieferten Milchmenge.  

Ergebnisse der Untersuchung der Rohmilchqualitätsproben auf die Einhaltung des Gefrierpunktes 2013 im Vergleich zum Vorjahr

Monat  Anzahl untersuchte Proben Anteil der Durchschnittl.

absolut > minus 0,515 °C Lieferanten % Gefrierpunkt °C

Januar 1.091 27 2,47 - 0,523

Februar 1.095 41 3,74 - 0,522

März 1.122 25 2,23 - 0,524

April 12.043 267 2,22 - 0,524

Mai 11.462 379 3,31 - 0,522

Juni 12.004 163 1,36 - 0,523

Juli 12.594 268 2,13 - 0,523

August 12.030 321 2,67 - 0,524

September 12.025 163 1,36 - 0,524

Oktober 12.412 124 1,00 - 0,525

November 12.648 182 1,44 - 0,527

Dezember 12.627 280 2,22 - 0,526

2013 113.153 2.240 1,98 - 0,524 

2012 13.262 451 3,40 - 0,523

Anteil der Rohmilch mit Unterschreitungen im Ergebnis der Gefrierpunktuntersuchung

2013 0,3 %

2012 0,4 %

Entwicklung der Ergebnisse der Untersuchungen auf Hemmstoffe über mehrere Jahre

Der Anteil der Lieferanten mit Hemmstoffen in der Anlieferungsmilch ist wie in den vergangenen Jahren 
sehr gering. Insgesamt wurden im Jahr 2013 8 positive Fälle bei 32.607 untersuchten Proben festgestellt.  
Dies zeugt von einem verantwortungsvollen Umgang mit Tierarzneimitteln.

Entwicklungs-
zeitraum

Anzahl untersuchte Proben Anteil positiver Lieferanten mit

absolut davon positiv Proben % Abzug %

2008 32.212 14 0,04 0,09

2009 30.732 16 0,05 0,10

2010 28.514 6 0,02 0,04

2011 27.435 5 0,02 0,04

2012 26.561 7 0,03 0,05

2013 32.607 8 0,02 0,06
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Überprüfung der Probenahmeeinrichtung von Milchsammelwagen

Der Sächsische Landeskontrollverband e. V. wurde entsprechend der Verordnung des Sächsischen Staats-
ministeriums für Umwelt und Landwirtschaft zur Neuregelung der Milch-Gütedurchführungsverordnung 
vom 01. Juli 2013 mit der Überprüfung der Probenahmesysteme aller für sächsische Molkereien fahrenden 
Milchsammelwagen und der Schulung der Milchsammelwagenfahrer beauftragt. 

Die Überprüfung der Probenahmesysteme der Milchsammelwagen findet in Sachsen halbjährlich statt.

Die Prüfung der Probenahmesysteme erfolgt nach der gültigen DIN 11868-1 vom November 1999. In dieser 
DIN sind der Anwendungsbereich, die Anforderungen an die Probenahmesysteme und die Durchführung 
der Prüfung der Probenahmesysteme definiert. Die halbjährliche Prüfung wird als Hauptprüfung bezeich-
net, wobei die Kontrollschwerpunkte im Bereich der Repräsentativität der gezogenen Milchproben sowie 
im Bereich der Verschleppung gesetzt werden. Eine Probe ist repräsentativ, wenn die Teilmenge in dem 
zu untersuchenden Merkmal dem Durchschnitt der Gesamtmenge, der sie entnommen wurde, entspricht. 
Bei der statistischen Auswertung der Repräsentativitätsprüfung wird von den Untersuchungsergebnissen 
der durchschnittliche Fehler ermittelt, die Standardabweichung berechnet und die Einzelabweichungen 
der verschiedenen Proben beurteilt. Bei der Verschleppungsprüfung wird der Anteil von Restmilch vom 
vorausgegangenen Probenahmevorgang im nachfolgenden Probenahmevorgang ermittelt. Von jeder Über-
prüfung des Probenahmesystems wird ein Protokoll erstellt. Die bestandene Prüfung wird im Milchsammel-
wagen mit einer Prüfplakette des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. gekennzeichnet, auf der die 
Gültigkeit der Zulassung des Probenahmesystems erkennbar ist. Weiterhin sind die auf der Plakette laut 
DIN geforderten Angaben zur Schlauchlänge und zum Schlauchdurchmesser, mit denen die Hauptprüfung 
erfolgte, gekennzeichnet.

Übersicht über die durchgeführten Überprüfungen der Milchsammelwagen

* einschließlich Mehrfachprüfungen nach Beanstandung

2011 2012 2013

In Sachsen geprüfte Milchsammelwagen 119 118 125

davon Neuzulassungen  7  12 12

durchgeführte Abnahmen gesamt* 218 232 238

davon nicht bestanden (%) 3,2 4,7 2,5

wegen

• Repräsentativitätsprüfung  57,1  81,8  100

• Verschleppungsprüfung 42,9 18,2 0

Entwicklung der Ergebnisse zum Gefrierpunkt der Rohmilch über mehrere Jahre

Entwicklungs-
zeitraum

 Anzahl untersuchte Proben Anteil der Durchschnittl.

absolut > minus 0,515 °C Lieferanten % Gefrierpunkt °C

2008 16.140 513 3,18 - 0,523

2009 15.382 358 2,33 - 0,525

2010 14.296 443 3,10 - 0,524

2011 13.758 375 2,73 - 0,524

2012 13.262 451 3,40 - 0,523

2013 113.153 2.240 1,98 - 0,524
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Die Anzahl der in sächsischen Molkereien geprüften Milchsammelwagen stieg im Jahr 2013 um sieben 
Milchsammelwagen im Vergleich zu 2012. Im Jahr 2013 wurden 28 Milchsammelwagen in der Tschechi-
schen Republik nach der DIN 11868-1 geprüft. Die Anzahl der in Sachsen zu beanstandenden Probe-
nahmesysteme betrug im Jahr 2013 2,5 % und lag damit 2,2 % unter dem Vorjahreswert. Dies ist auf 
den kontinuierlichen Ersatz älterer Probenahmesysteme durch modernste Technik zurückzuführen. Dies 
widerspiegelt sich ebenfalls in der konstanten Anzahl von Neuzulassungen in den Jahren 2012 und 2013.

Neben den regelmäßigen Überprüfungen der Probenahmesysteme im Milchsammelwagen werden die 
eingesetzten Fahrer geschult. Es werden umfangreiche Kenntnisse über die Probenahme zur Umsetzung 
der Milchgüteprüfung vermittelt. Die Schulungen finden in der Regel in den sächsischen Molkereien statt, 
um den molkereispezifischen Schwerpunkten Rechnung zu tragen oder in den Räumen des Sächsischen 
Landeskontrollverbandes e. V., um die Zusammenhänge von der Probenahme bis hin zur Zuordnung des 
Untersuchungsergebnisses zum jeweiligen Lieferanten praxisnah zu vermitteln. Mit der Umsetzung der 
DIN 11868-1 in Verbindung mit den gesetzlichen Festlegungen und den regelmäßigen Schulungen der 
Milchsammelwagenfahrer werden von Seiten des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. die Grund-
lagen zur korrekten Umsetzung der Milchgüteverordnung geschaffen.

Beste Landwirtschaftsbetriebe in der Rohmilchqualität 2013
 
Der Sächsische Landeskontrollverband e. V. zeichnet, wie in jedem Jahr, die besten Betriebe in der 
Rohmilchqualität mit einer Ehrenplakette des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. aus. In diesem 
Jahr waren es 42 sächsische Betriebe, welche die im Folgenden genannten Bedingungen erfüllten.

 a) Jede amtliche Probe war frei von Hemmstoffen.
 b) Bei jeder amtlichen Probe wurde der Zellgehalt ≤ 250.000 Z/ml eingehalten.
 c) Das geometrische Mittel der Keimzahl liegt in jedem Monat ≤ 20.000 K/ml.
 d) Bei jeder amtlichen Probe wurde die Keimzahl von 50.000 K/ml eingehalten. 
 e) Bei jeder amtlichen Probe wurde der Gefrierpunkt - 0,515 °C eingehalten.
  f) Der Lieferant wurde in allen 12 Monaten geprüft.

Die Grundlage für die Berechnung der besten Betriebe bilden die Rohmilchqualitätsergebnisse vom 
01.10.2012 bis 30.09.2013.

In der Reihenfolge des durchschnittlichen Keimgehaltes werden vergeben für:

 Molkerei mit täglicher Probenahme
               2 x 1. Preis
               3 x 2. Preis 

 Molkereien mit Prüfdichte laut Sächsischer Verordnung zur Neuregelung der 
 Milch-Gütedurchführungsverordnung
               18 x 1. Preis
               19 x 2. Preis 

Diesmal können wir bei den besten Betrieben wieder eine „Spitzengruppe“ von 20 Betrieben auszeichnen. 
Diese Betriebe haben alle oben genannten Bedingungen erfüllt und ein geometrisches Mittel der Keimzahl 
im Jahresdurchschnitt von 10.000 - 10.309 K/ml.

Diese Betriebe liefern ihre Milch an 7 verschiedene Molkereien.

Die folgenden Betriebe haben alle die o. g. Bedingungen erfüllt und eine durchschnittliche 
Keimzahl im Jahr von 10.000 - 10.309 K/ml. 

Herzlichen Glückwunsch!
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Betriebe mit Spitzenqualität in der Rohmilch 2013

Agrargenossenschaft Theuma-Neuensalz e. G., Theuma  

Michael Feldmann (Fütterer), Susanne Sydow (Leiterin Tierproduktion),  

Olaf Grossinger (Fütterer), Mirko Tröger (Melker)

Treba-Agrar GmbH, Reumtengrün

Uwe Holler (Fütterer), Helge Grimm (Stellvertr. Stallverantwortlicher),  

Ronny Modes (Melker), Hartmut Ehrler (Geschäftsführer)
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Holger Hochstein, Wernsdorf  

Familie Holger Hochstein

Agrargenossenschaft Bockendorf e. G., Bockendorf, Stall Bockendorf

Jana Kleinmichel (Anlagenleiterin), Susann Fischer, Nancy Bartl, Gisela Jabel 

(alle Melkerinnen), Andreas Bamberg (Vorsitzender), Linda Fischle (Lehrling)
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Agrargenossenschaft Marienberg e. G., Marienberg

Marko Uhlig (Stall-Leiter), Sylvia Anga, Janett Buschmann (beide Melkerinnen)

Heinrich Lungwitz, Seelitz

Familie Lungwitz
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Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf

Lutz Bruchhold (Leiter Tierproduktion), Ines Mehner, Regine Schulze, 

Daniela Gerlach (alle Melkerinnen), Cindy Wagler (Lehrling)

Reiner Klemm, Lippersdorf

Reiner Klemm mit Söhnen Hendrik und Cedric Klemm

Mirko Hänel, Rübenau

Mirko Hänel, Elke Hänel (Melkerin)
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Simmig GbR, Weicha

Familie Simmig

Peter Braun, Breitenfeld

Peter Braun mit Nichten Sophia und Alena Schellig,

4. Mal in Folge ein 1. Preis

Agrargenossenschaft Doberschütz e. G., Doberschütz

Gabi Pönitzsch, Mandy Kretzschmar (Melkerinnen)
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LAWI Agrar GmbH Hirschfeld, Hirschfeld
Marlen Gladewitz

Agrargenossenschaft Niederseidewitz e. G., Bahretal, Stall MVA Niederseidewitz 

Julia Komnick (Leiterin Tierproduktion), Manuel Henker (Fütterer)
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Thomas Haufe, Großröhrsdorf

Familie Haufe

Agrargenossenschaft Oberes Elbtal e. G., Reinhardtsdorf

Steffen Manigel (Herdenmanager), Manfred Henker (Jungviehverantwortlicher)

Erzgebirgische Agrargenossenschaft e. G., Forchheim, Stall MVA Wernsdorf

Christian Heinrich, Ilona Heinrich, Anja Mühl, Christiana Haul, Janina Miedrich  

(alle Melker und Treiber), 2. Mal in Folge ein 1. Preis
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Landwirtschaftliche Erzeuger- und Absatzgenossenschaft e. G., Ehrenberg 

Stall Hohenstein

Julia Venus (Anlagenleiterin), Heike Michel (Melkerin), 6. Mal in Folge ein 1. Preis

Agrargenossenschaft „Bergland“ e. G., Clausnitz

Denicse Erler, Karla Lieber, Ingrid Weißbach, Christin Holewig, Christine Wurstbauer, 

Andreas Lieber, Rico Schneider (alle Melker), Bernd Winkler (Chef der Milch- 

produktion), Reiner Wurstbauer, Werner Reinsberg, Daniel Martin (alle Treiber)       
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Landwirtschaftsbetrieb
Keimzahlwert, Geometrisches 

Mittel

1. Preis

Agrargenossenschaft Niederseidewitz e. G., Bahretal,  
Stall MVA Niederseidewitz 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH

10.160

Agrargenossenschaft Oberes Elbtal e. G., Reinhardtsdorf
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH

10.160

2. Preis

Agrarprodukt „Heideland“ Bluno GmbH, Bluno 10.316

Jan Eifler, Bertsdorf 10.474

Agrargenossenschaft Memmendorf e. G., Memmendorf 11.038

Landwirtschaftsbetrieb
Keimzahlwert, Geometrisches 

Mittel

1. Preis

Agrargenossenschaft Theuma-Neuensalz e. G.,Theuma
Vogtlandmilch GmbH

10.000

Treba-Agrar GmbH, Reumtengrün
Vogtlandmilch GmbH

10.000

Holger Hochstein, Wernsdorf
Vogtlandmilch GmbH

10.000

Agrargenossenschaft Bockendorf e. G., Bockendorf, Stall Bockendorf
Molkerei Hainichen/Freiberg GmbH & Co. KG

10.000

Heinrich Lungwitz, Seelitz
Molkerei Hainichen/Freiberg GmbH & Co. KG

10.000

Agrargenossenschaft Marienberg e. G., Marienberg
Molkerei Niesky GmbH II, Olbernhau

10.000

Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf
Molkerei Niesky GmbH II, Olbernhau

10.000

Reiner Klemm, Lippersdorf
Molkerei Niesky GmbH II, Olbernhau

10.000

Mirko Hänel, Rübenau
Molkerei Niesky GmbH II, Olbernhau

10.000

Peter Braun, Breitenfeld
Nordostbayerische Milchwerke, Marktredwitz-Selb e. G

10.000

Simmig GbR, Weicha
Heinrichsthaler Milchwerke GmbH, Radeberg

10.000

Molkerei mit täglicher Probenahme

Molkereien mit Mindestprüfdichte laut MGDV

Ehrentafel der besten Landwirtschaftsbetriebe in der Rohmilchqualität 2013
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Landwirtschaftsbetrieb
Keimzahlwert, Geometrisches 

Mittel

1. Preis

Agrargenossenschaft Doberschütz e. G., Doberschütz
Erzeugergemeinschaft „Sächsische Qualitätsmilch“ w. V., Markkleeberg

10.000

LAWI Agrar GmbH Hirschfeld, Hirschfeld
Vogtlandmilch GmbH

10.080

Christa & Siegmund Kleindienst GbR, St. Egidien
Vogtlandmilch GmbH

10.160

Thomas Haufe, Großröhrsdorf
Heinrichsthaler Milchwerke GmbH, Radeberg

10.234

Erzgebirgische Agrargenossenschaft e. G., Forchheim, Stall MVA Wernsdorf
Molkerei Niesky GmbH II, Olbernhau 

10.309

Landwirtschaftliche Erzeuger und Absatzgenossenschaft e. G., Ehrenberg, Stall Hohen-
stein, Heinrichsthaler Milchwerke GmbH, Radeberg

10.309

Agrargenossenschaft „Bergland“ e. G., Clausnitz
Molkerei Niesky GmbH II, Olbernhau 

10.309

2. Preis

Milchgut Triebtal KG, Trieb 10.323

BUDISSA Agrarprodukte GmbH Preititz/Kleinbautzen, Preititz 10.382

Agrargenossenschaft „Am Kuhberg“ e. G., Losa 10.460

Spreer Agrar und Service GmbH, Hähnichen 10.466

Agrargesellschaft Heidersdorf GmbH, Heidersdorf 10.474

Bernd Stöckel, Helmsgrün 10.474

Steffen Klötzer, Stangengrün 10.488

Agrofarm 2000 GmbH, Eichigt/Vogtland 10.623

Agrargenossenschaft „Burgberg“ e. G., Burkersdorf 10.627

Agrargenossenschaft e. G. Reichenbach, Unterheinsdorf, Stall Neuer Stall 10.720

Koberland e. G., Niederalbertsdorf 10.769

Agraset-Agrargenossenschaft e. G. Naundorf, Neugepülzig, Stall Erlau 11.019

Agrargenossenschaft Eibau e. G., Eibau 11.041

Gerd und Thomas Pampel , Leukersdorf 11.065

Agrargenossenschaft „Wesenitztal“ Dürrröhrsdorf e. G., Dürrröhrsdorf-Dittersbach 11.310

Agraset-Agrargenossenschaft e. G. Naundorf, Neugepülzig, Stall Königshain 11.530

Dirk Bretschneider, Bräunsdorf 11.686

Agrargenossenschaft See e. G., See 11.746

Peter Börnig GbR, Langenberg 12.584
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Prämierung der Molkereien durch die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft 

Milcherzeugnisse aus Sachsen stehen für eine ausgezeichnete Qualität. Das belegen auch in diesem Jahr 
die Testergebnisse der DLG (Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft). In Europas führender Qualitäts-
prüfung für Milcherzeugnisse konnten sächsische Molkereien, Käsereien und Speiseeishersteller insgesamt 
108 Goldene, 41 Silberne und 2 Bronzene DLG-Medaillen für die hohe Qualität ihrer Produkte erzielen.

In der folgenden Tabelle ist die Entwicklung der vorgestellten Produkte und der erhaltenen Preise der säch-
sischen Betriebe seit 2008 dargestellt.

Anlässlich der Herbsttagung des Landesverbandes Bayrischer und Sächsischer Molkereifachleute und 
Milchwirtschaftler wurden am 15.10.2013 die DLG-Urkunden für die bei den Qualitätsprüfungen der DLG 
2013 ausgezeichneten Produkte in Muldenhammer im Vogtland übergeben.

Jahr Anzahl  
Anmeldungen

Goldener Preis Silberner Preis Bronzener Preis % Proben
prämiert 

2008 89 63 25 98,9

2009 156 121 26 3 96,2

2010 151 116 30 96,7

2011 181 122 50 5 97,8

2012 155 94 53 2 96,1

2013 154 108 41 2 98,1

www.heinrichsthaler.com

Auf Basis des typischen Heinrichsthaler Tilsiters 
haben unsere Käsemeister zwei neue, köstliche 
Sorten kreiert: Den würzigen Bierkäse 
und den mild-cremigen Havarti.

Natürlich mit bester Milch aus 
der Region und ohne Zusatz von 

Konservierungsstoffen versprechen 
Bierkäse und Havarti einzigartigen 

Genuss!

Auf Basis des typischen Heinrichsthaler Tilsiters 

Ihre ausgezeichneten Zutaten für unsere königlichen Käsespezialitäten.

Bierkäse
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www.heinrichsthaler.com

Auf Basis des typischen Heinrichsthaler Tilsiters 
haben unsere Käsemeister zwei neue, köstliche 
Sorten kreiert: Den würzigen Bierkäse 
und den mild-cremigen Havarti.

Natürlich mit bester Milch aus 
der Region und ohne Zusatz von 

Konservierungsstoffen versprechen 
Bierkäse und Havarti einzigartigen 

Genuss!

Auf Basis des typischen Heinrichsthaler Tilsiters 

Ihre ausgezeichneten Zutaten für unsere königlichen Käsespezialitäten.

Bierkäse

Im Jahr 2013 wurde von 5 sächsischen Molkereien und 1 Erzeugergemeinschaft 
die DLG-Auszeichnung

Der Große Preis der Milcherzeuger

an Milchlieferanten mit sehr guter Rohmilchqualität verliehen.
Grundlage sind die Qualitätsergebnisse des Jahres 2012.

Folgende Bedingungen waren zu erfüllen:

 1. Die angelieferte Milch wurde im Laufe des Jahres immer in Güteklasse 1 eingestuft.
 2. Der Keimzahlwert lag im geometrischen Mittel über 2 Monate nicht 
  über 20.000 K/ml
  3.  Der Gehalt an somatischen Zellen lag im geometrischen Mittel über 3 Monate 
  nicht über 250.000 Z/ml.
 4.  Bei jeder amtlichen Probe wurde der Gefrierpunkt - 0,515 °C eingehalten.
 5. Jede amtliche Probe war hemmstofffrei.
 6. Der Betrieb ist der Milchleistungsprüfung angeschlossen.
 7. Es liegen keine Verstöße gegen die Kriterien der Milchverordnung vor.

Entwicklung der Anzahl Betriebe in Sachsen, die seit 2002 mit dem „Großen Preis der Milcherzeuger“ 
ausgezeichnet wurden

Jahr Anzahl 
Molkereien

Anzahl 
Betriebe

Weißes Band 
5 Jahre

Bronzenes Band
10 Jahre

Silbernes Band 
15 Jahre

2002 6 183

2003 6 187 8

2004 6 205 9

2005 6 244 11 3

2006 7 227 21 2 7

2007 6 209 8 4

2008 6 222 18 6

2009 6 195 10 4

2010 6 249 7 2

2011 6 260 4 7  1

2012 6 235 11 1 1

2013 6 204 20 3 2

Die Namen der Betriebe, die 2013 den „Großen Preis der Milcherzeuger“ erhalten haben, werden im 
DLG-Preisträgerverzeichnis veröffentlicht.
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Besondere Anerkennung gilt den Milcherzeugern, 
die für hervorragende Rohmilchqualität das 

Weiße Band der Milchelite

von der DLG erhalten konnten. Diese Auszeichnung wird an diejenigen Landwirte verliehen, 
die kontinuierlich hohe Milchqualität erzeugen und dafür fünf Jahre in Folge 

den Großen Preis der Milcherzeuger erhalten haben:
 

Günter Hengst, Gornau

Gerhard Hengst, Dittersdorf

Agrarprodukte Hohndorf e. G.

Agrargenossenschaft „Oberland“ e. G., Bernsgrün

Treba-Agrar GmbH, Reumtengrün

Gerhard Volkmann, Schönberg

Harri Flach, Vogtländisches Oberland

Agrargenossenschaft Reichenbach e. G., MVA Oberheinsdorf

Alf Winkler, Schönberg

Sven Seifert, Schönberg

John GbR, Merkendorf

Dennheritzer Agrarproduktions GmbH & Co. KG, MVA Dennheritz

Beate Kleindienst, Niederlungwitz

Chr. & S. Kleindienst GbR, St. Egidien

Thilo Günther, Klaffenbach

Tony Rabe, Niederfrohna

Dirk Brettschneider, Bräunsdorf

Thomas Haufe, Großröhrsdorf

Thomas Neumann, Girbigsdorf

Vereinigte Agrar eG BED, Stall Berthelsdorf

Folgende Landwirtschaftsbetriebe erhielten das 

 Bronzene Band der Milchelite für 
10 Jahre Spitzenleistung in der Rohmilchqualität:

Agrofarm Herwigsdorf e. G.
Rüdiger Kempe, Dittersdorf

Agrargenossenschaft „Wesenitztal“ Dürrröhrsdorf eG,  Milchviehstall Porschendorf  
 

Zwei Betriebe erhalten das 

Silberne Band der Milchelite für 
15 Jahre Spitzenleistung in der Rohmilchqualität:

Uwe Wünsch, Leubsdorf
AGRO-Produkt GmbH Leubsdorf, MVA Eppendorf

Herzlichen Glückwunsch!



119

 LKV Zentrallabor

LKV Zentrallabor

 
Untersuchungsumfang

Das Zentrallabor des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. untersucht die Sammelmilch aller Milch- 
erzeuger, die an sächsische Molkereien liefern. Der Umfang sowie die Kriterien für die Bewertung und 
Bezahlung sind in der Milch-Güteverordnung vom  09. Juli 1980 festgelegt, welche durch die sächsische 
Durchführungsverordnung zur Milch-Güteverordnung vom 01. Juli 2013 präzisiert wurden. Für Molkereien, 
die in Tschechien produzieren, untersucht das Zentrallabor Rohmilchproben als Dienstleister.

Ein anderes großes Aufgabengebiet ist die Untersuchung von Einzeltierproben aus der Milchleistungsprü-
fung. Diese dient der Verbesserung des Managements in den Landwirtschaftsbetrieben und der Zuchtwert-
schätzung. Weiterhin können diese Daten für die Fütterungsberatung verwendet werden.

Als Service für Milcherzeuger, Selbstvermarkter und Molkereien prüft das Zentrallabor Proben im Rahmen 
von Eigenkontrollen in den Betrieben. Die umgehende Mitteilung der Ergebnisse erfolgt über moderne 
Kommunikationsmittel (Bsp. LKV.net, E-Mail, Fax).

2013 hat das Zentrallabor des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. folgende Untersuchungen für 
die Milchgüteprüfung, die Milchleistungsprüfung sowie für zusätzliche Aufträge der Milcherzeuger und 
Molkereien analysiert:

Untersuchungen 2013 

Prüfkriterien
Anzahl Proben für:

Milchgüteprüfung Milchleistungsprüfung Sonderaufträge

Fett, Eiweiß, Laktose, Harnstoff, Zellzahl, pH 1.916.600

Fett, Eiweiß, Laktose, pH 225.028 58.593

Zellzahl 201.286 53.612

Keimzahl 68.530 10.243

Hemmstoffe 33.270 618

Gefrierpunkt 123.141 1.567

Harnstoff  49.628

Aceton 899

Fett nach Gerber, RÖDER 229

Eiweiß nach Kjeldahl 68

Laktose, enzymatisch 51

Clostridium tyrobutyricum (Sporenbildner) 10.089

Referenzwerte für Kontrollmilch 19
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Die Untersuchung der Rohmilchproben für die Milchgüte- und Milchleistungsprüfung erfolgt durch Rou-
tineverfahren an denselben Messgeräten. Durch die Kombination von zwei Systemen in einer Plattform 
(MilkoScan und Fossomatik) ist die parallele Analyse auf Milchinhaltsstoffe (Fett, Eiweiß, Laktose, Harnstoff-
gehalt), Gefrierpunkt, pH-Wert und somatische Zellen möglich. Das Zentrallabor besitzt 4 dieser Geräte, 
wodurch hier bis zu 27.000 Proben am Tag analysiert werden können.

Die Beurteilung der Eutergesundheit kann anhand der Zellzahlwerte erfolgen. Zellzahlgehalte über 200.000 
je ml sind ein Hinweis auf subklinische Mastitis.

Im Rahmen der Fütterungsberatung und Rationsberechnung ist die Kenntnis des Harnstoffgehalts vom 
Einzeltier und der Herde von Bedeutung. Die Harnstoffgehalte der Milchgüteproben zeigen dem Landwirt 
Abweichungen von einer bedarfsgerechten Energie- und Rohproteinversorgung als Durchschnittswert 
für den gesamten Milchviehbestand an, der eine Liefernummer repräsentiert. Allerdings können optimale 
Harnstoff- und Eiweißwerte in der Sammelmilch nicht ausschließen, dass in einzelnen Leistungsgruppen 
deutlich von der bedarfsgerechten Versorgung abgewichen wird. Auf die Harnstoffbestimmung in den 
Milchleistungsproben kann schon aus diesem Grund nicht verzichtet werden.

Die Bestimmung des Gesamtkeimgehaltes mittels fluoreszenzoptischer Zählung erfolgt an einem 
Bactoscan-FC-Gerät. Mit diesem können täglich bis zu 1.700 Rohmilchproben untersucht werden. 
Die Keimzahl ist gleichzusetzen mit der bakteriologischen Beschaffenheit der Milch. Eine Erhöhung der 
Keimzahl ist ein Hinweis auf Mängel in der Hygiene bei der Erzeugung oder Lagerung von Milch.

Der Nachweis von Hemmstoffen in Sammelmilch erfolgt mit dem Brilliantschwarz-Reduktionstest. Durch 
Hemmstoffe wie Tierarzneimittel, Futtermittelinhaltsstoffe, Reinigungsmittel oder milchoriginäre Hemm-
stoffe wird das Wachstum von Mikroorganismen verhindert oder reduziert. Das Untersuchungsverfahren 
beurteilt das Wachstum eines Testkeims als Farbumschlag eines Redoxindikators in Verbindung mit einer 
Kontrolle von 4 µg Benzylpenicillin.

Qualitätssicherung

Die Verfahren zur Sicherung der ordnungsgemäßen Durchführung im Rahmen der Milchgüte-, Milchleistungs- 
und Sonderprobenanalyse sind im Qualitätsmanagementsystem beschrieben, welches nach DIN EN ISO/
IEC 17025 : 2005 akkreditiert ist. Im September 2013 fand eine Begutachtung des Qualitätsmanagement-
systems durch die DAkkS (einzige Akkreditierungsstelle in Deutschland) statt. Das Audit wurde erfolgreich 
ohne Auflagen bestanden.

Die Richtigkeit und Genauigkeit der Rohmilchuntersuchung wird im Zentrallabor Lichtenwalde durch die  
regelmäßige Teilnahme an einer Vielzahl von nationalen und internationalen Ringanalysen (siehe Tabelle) 
sowie der täglichen Überwachung der Messgeräte mittels Kontrollmilch gewährleistet. Wie in den ver-
gangenen Jahren gab es keinen Grund zur Beanstandung der im Vergleich mit anderen Laboren erzielten 
Ergebnisse. Dies bestätigt die kontinuierliche und exakte Arbeit der Mitarbeiter im Labor.
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Durch die Bereitstellung sauberer und gegebenenfalls mit Konservierungsmittel versehener Probenflaschen 
für die Milchgüte- und Milchleistungsprüfung wird gewährleistet, dass die Milchproben in ihrem ursprüng-
lichen Zustand hinsichtlich der zu untersuchenden Parameter analysiert werden können. Die eindeutige 
Identifikation von Tankmilchproben des jeweiligen Lieferanten wird durch die Verwendung von Barcode-
Flaschen sichergestellt.

Milchgüteuntersuchungen

Durch das Inkrafttreten der sächsischen Durchführungsverordnung zur Milch-Güteverordnung im November 
erhöhte sich die Untersuchungsfrequenz je Lieferant. Dennoch konnte durch die hohe Einsatzbereitschaft 
aller Mitarbeiter die Untersuchung der Proben am Tag des Eintreffens im Labor aufrechterhalten werden.

Insbesondere die Anwendung der täglichen Probenahme ermöglicht den Molkereien, den wachsenden 
Anforderungen an die Qualität der von ihnen produzierten Milchprodukte gerecht zu werden und gewähr-
leistet ihren Milcherzeugern eine objektive Bezahlung der angelieferten Milch. Landwirte begrüßen die 
höhere Untersuchungsfrequenz als wichtige Information für ihr Herdenmanagement.

Die Entscheidung über den Umfang der Tankmilchanalyse treffen die Molkereien in Verbindung mit der 
sächsischen Durchführungsverordnung zur Milchgüteverordnung.

Ringtestveranstalter und Teilnehmer Proben Parameter Durchführung

Milchringtest HVL

9 Referenz- und Routinelaboratorien 416

Fett, Eiweiß, Laktose, 

Gefrierpunkt, Zellzahl, 

Harnstoff, Keimzahl, 

pH-Wert

wöchentlich

Ringanalyse Neue Bundesländer, 

Schleswig Holstein und Bayern 

7 Routinelaboratorien 110

Fett, Eiweiß, Laktose, 

Gefrierpunkt, Zellzahl, 

Harnstoff, Hemmsoffe

10-mal im Jahr

DLQ-Zellzahl-Ringtest
9 Routinelaboratorien

24 Zellzahl monatlich

Hüfner Milchstandard
69 Teilnehmer

36 Keimzahl monatlich

DLQ-Projektgruppen-Milchringtest
13 Routinelaboratorien der LKV/MPR 24

Fett, Eiweiß, Laktose, 
Gefrierpunkt, Zellzahl, 

Harnstoff, Keimzahl
2-mal im Jahr

Bactoscan-FC-Ringtest
14 Routinelaboratorien 46 Keimzahl 1-mal im Jahr

DLQ-Hemmstoff-Ringtest
16 Prüflaboratorien 30

7 Penicillin G 
Konzentrationen 1-mal im Jahr

Nationaler Zellzahl-Ringtest
62 Teilnehmer

80 Zellzahl 1-mal im Jahr

Ringtest
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Sonstige Milchuntersuchungen

Zusätzlich zu den routinemäßig im Rahmen der Milchleistungsprüfung und Milchgüteuntersuchung durch-
geführten Prüfverfahren beinhaltet das Leistungsspektrum des Zentrallabors weitere Analysemethoden. 
Die im Folgenden beschriebenen Methoden können von den Milcherzeugern, Direktvermarktern und Mol-
kereien in Auftrag gegeben werden.

 - Hemmstoffdifferenzierung in die Antibiotikagruppen Penicilline und Sulfonamide zur Aufklärung 
  und Ursachenbestimmung positiver Hemmstoffbefunde

 -  Zellzahlbestimmungen und mikrobiologische Untersuchungen im Rahmen der Beratung zur Euter- 
  gesundheit, Milch- und Melkhygiene, in Zusammenarbeit mit dem mikrobiologischen Labor vor Ort

 -  Der Acetongehalt von Einzeltiergemelken kann direkt aus MLP-Proben bestimmt werden. Er ist 
  eine wertvolle Hilfe bei der Fütterungsberatung, weil sich die Konzentration von Aceton (> 0,25 mmol/ 
  kg Milch) im Organismus durch den Abbau von Körperfett bei gesteigertem Energiebedarf, wie  
  z. B. in den ersten Wochen nach dem Abkalben, erhöht. Diese als Ketose bezeichnete Stoff- 
  wechselstörung entsteht durch eine negative Energiebilanz und ist ein Warnsignal für den Herden- 
  manager.

 -  Die Bestimmung des Gehalts an Clostridium tyrobutyricum in Anlieferungsmilch kann für Molke- 
  reien mit Schnitt- und Hartkäseproduktion interessant sein. Clostridium tyrobutyricum ist ein  
  anaerober Sporenbildner und maßgebend verantwortlich für Spätblähungen von Käsesorten wie 
  Gouda, Edamer oder Emmentaler. Schon ein geringer Sporengehalt in der Rohmilch stellt ein erheb- 
  liches Prozessrisiko bei der Käseherstellung dar. Clostridien können auf verschiedenen Wegen in  
  die Milch gelangen, deshalb ist es wichtig, dass bereits sporenarme Rohmilch im landwirtschaftlichen 
  Betrieb erzeugt wird. Die regelmäßige Untersuchung der Anlieferungsmilch auf Clostridium  
  tyrobutyricum kann helfen, Clostridienbelastungen der Rohmilch lieferantenbezogen festzustellen,  
  auf Mängel in der Milchproduktion aufmerksam zu machen bzw. gezielt den Rohstoff Milch für 
  die Käseproduktion einzusetzen.

 -  Bereitstellung von Kontrollmilchproben für die Molkereien oder Landwirte mit automatischen 
  Melksystemen und integrierter Analysetechnik zur Justierung und Kontrolle der Infrarotabsorp- 
  tionsmesstechnik für die Bestimmung der Milchinhaltsstoffe Fett, Eiweiß und Laktose

Untersuchungen für die Milchleistungsprüfung (MLP)

Mit 1,9 Millionen Proben nahmen auch 2013 die Untersuchungen für die Milchleistungsprüfung den größ-
ten Umfang im Zentrallabor ein. Diese Einzeltierproben wurden spätestens am folgenden Werktag des 
Probeneinganges untersucht. Die Bestimmung der Parameter Fett, Eiweiß, Laktose, Harnstoff, Zellzahl und 
pH-Wert erfolgte im Rahmen der Milchleistungsprüfung für Kuh-, Büffel-, Ziegen- und Schafmilch.

Im Rahmen der Tierseuchenbekämpfung werden Milchleistungsproben nach der Untersuchung im Zentral-
labor gesammelt und mindestens einmal in der Woche zur LUA in Chemnitz transportiert. Dort werden 
diese für die Aufrechterhaltung des Status eines Rinderbestandes auf Leukose-, Brucellose- und BHV 
1-Freiheit untersucht.
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LKV Zentrallabor

 -  Für Direktvermarkter oder Molkereien kann das Wissen über das Fettsäuremuster (einfach- und  
  mehrfachungesättigte Fettsäuren, gesättigte Fettsäuren sowie C 16-, C18-0- und C 18-1-Fettsäuren)  
  ihrer Milch interessant sein. Da Verbraucher immer mehr beim Kauf von Nahrungsmitteln auf einen 
  Zusatzwert achten, können so Produkte mit einem höheren Wert an ungesättigten Fettsäuren 
  gekennzeichnet werden.

-   Bei Bedarf kann die Kaseinbestimmung in das ständige Untersuchungsprogramm aufgenommen  
  werden, vorausgesetzt, die Untersuchung wird regelmäßig und in angemessenem Umfang an- 
  gefordert. Der Kaseingehalt kann bei gleicher Eiweißkonzentration deutlich variieren (75 - 85 %  
  bezogen auf den Gesamtproteingehalt). Höhere Kaseinmengen in der Milch verbessern die Ver- 
  arbeitungseigenschaften und steigern die Ausbeute bei der Käseherstellung.

-   Für die Kontrolle der richtigen Dosierung von Reinigungs- und Desinfektionsmitteln kann von Ge- 
  brauchs- und Originallösungen der Gehalt oder elementares Jod bestimmt werden.

In der Regel werden die Proben am Tag des Probeneingangs untersucht. Unmittelbar nach dem im Labor 
die Messergebnisse vorliegen, kann der Landwirt seine Probedaten per Internet erhalten oder telefonisch 
abfragen.

Dedicated Analytical Solutions

	 • MilkoScan™ FT+ zur Inhaltsstoffanalyse

	 • Fossomatic™ FC zur Zellzahlbestimmung

	 • BactoScan™ FC zur Keimzahlbestimmung

Verfügbare Parameter: 

Fett, Protein, Kasein, Laktose, Gesamttrockenmasse, fettfreie Trockenmasse, Harnstoff, Gefrierpunkt, Fettsäurenprofil, 
Freie Fettsäuren, pH-Wert, Zitronensäure, Screening auf Ketose (Aceton/BHB), Screening auf Milchverfälschung, 
Somatische Zellzahl, Keimzahl

FOSS ist Ihr Partner für schnelle und zuverlässige 
Milchleistungs- und Milchgüteprüfungen

www.foss.de/cmt
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Im Jahr 2013 rückte das „Wiegeteam“ des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. zum 39. Mal seit 
1994 aus, um im Auftrag des Sächsischen Rinderzuchtverbandes e. G. die Fleischleistungsprüfung bei 
den wiegerelevanten Rassen durchzuführen.

Bei eisigen Temperaturen in diesem Frühjahr und z. T. Nässe im Herbst wurde das Lebendgewicht der 
Nachzuchttiere in den sächsischen Fleischrindherdbuchbetrieben ermittelt und es wurden Bemuskelungs-
noten vergeben. 

Die Vergleichbarkeit über das gesamte sächsische Zuchtgebiet wird durch den sehr kleinen Kreis der lang-
jährig beteiligten und erfahrenen Personen gewährleistet. 

In 85 % der ausgewerteten Betriebe waren die 4 Mitarbeiter mit der Waage des Sächsischen Landes- 
kontrollverbandes e. V. unterwegs. Bei den Tieren der anderen 15 % Betriebe erfolgten die Kontroll- 
wägungen (im Beisein) mit den betriebseigenen Waagen. 

Der Hornstatus wurde nach Möglichkeit bei den Tieren, der dafür in Frage kommenden Rassen, erfasst.

Die gewonnenen Ergebnisse werden, wie schon vorher,  in Abhängigkeit vom Alter der Tiere, der Rasse 
und des Betriebes ausgewertet. Die beteiligten sächsischen Fleischrindzüchter erhalten nach Abschluss 
einer jeden Feldprüfung eine speziell auf ihren Betrieb ausgerichtete Dokumentation. Diese steht den Tier-
haltern dann zeitnah als Entscheidungshilfe für züchterische und betriebswirtschaftliche Maßnahmen im 
landwirtschaftlichen Betrieb zur Verfügung.

Alle erfassten Daten fließen in die Zuchtwertschätzung der Fleischrinder im VIT Verden ein und sind damit 
ein Teil der Grundlagen zur Ermittlung und Fortschreibung der Zuchtwerte der Herdbuchtiere in Sachsen.

Im Rahmen der Projektförderung wurde diese Maßnahme auch 2013 durch das Sächsische Staats- 
ministerium für Umwelt und Landwirtschaft finanziell und durch einen Mitarbeiter des Sächsischen Landes-
amtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie fachlich unterstützt.

Herr Felsch und Frau Geilich beim Wiegen der Pustertaler Schecken im Versuchsgut Börnchen.

Fleischleistungsprüfung in Mutterkuhherden
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Frühjahrswägung 2013

in 112 Betrieben mit 2.209 Tieren und einer durchschnittlichen Tageszunahme von 1.117 g

Chemnitz 47 Betriebe 1.106 Tiere

Dresden 37 Betriebe 636 Tiere

Leipzig 28 Betriebe 467 Tiere

Herbstwägung 2013

in 115 Betrieben mit 2.627 Tieren und einer durchschnittlichen Tageszunahme von 1.080 g

Chemnitz 43 Betriebe  1.294 Tiere

Dresden 40 Betriebe 748 Tiere

Leipzig 32 Betriebe 585 Tiere

Im Ergebnisvergleich zwischen Frühjahrs- und Herbstwägung sind die zahlenmäßige Verteilung der  
berechneten Tiere zwischen dem 90. und dem 500. Lebenstag auf die verschiedenen Rassen sowie deren 
durchschnittliche Zunahmen geschlechtsspezifisch getrennt und insgesamt ersichtlich.

Im Berichtszeitraum wurden in 112 Betrieben in der Frühjahrs- und in 115 Betrieben in der Herbstfeld- 
prüfung insgesamt 4.836 Tiere gewogen, die dazugehörigen Bemuskelungsnoten vergeben und teilweise 
der Hornstatus ermittelt. Dabei konnte für das Prüfjahr ein Durchschnittsgewicht von 311 kg mit einer 
durchschnittlichen Zunahme von 1.095 g für jedes Tier ermittelt werden.

Der lange Winter, die darauffolgende Nässe und anschließende Trockenperiode im Jahr 2013 haben ihren 
Tribut gefordert. Die Leistung vom vergangenen Jahr konnte nicht ganz erreicht werden.

Fleischleistungsprüfung in Mutterkuhherden
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Rasse Geschlecht gewogene Tiere durchschnittliche Zunahme g

           Frühjahr               Herbst           Frühjahr              Herbst

CHA (21) Gesamt 223 316 1.114 1.065

männlich 93 145 1.216 1.139

weiblich 130 171 1.040 1.004

LIM  (22) Gesamt 646 791 1.047 1.035

männlich 274 407 1.126 1.097

weiblich 372 384 989 970

BA   (24) Gesamt 60 92 1.192 1.110

männlich 19 34 1.348 1.243

weiblich 41 58 1.119 1.034

AU   (28) Gesamt 4 6 1.115 1.130

männlich 4 4 1.115 1.181

weiblich - 2 - 1.028

PIE  (31) Gesamt 6 7 873 841

männlich 3 4 919 832

weiblich 3 3 828 852

CHI  (32) Gesamt 1 2 843 861

männlich - 1 - 800

weiblich 1 1 843 922

DA   (41) Gesamt 342 460 1.011 1.041

männlich 163 234 1.179 1.099

weiblich 179 226 1.049 981

AA   (42) Gesamt 27 25 943 1.124

männlich 14 15 1.051 1.181

weiblich 13 10 826 1.039

HE  (43) Gesamt 84 166 1.134 1.084

männlich 36 85 1.276 1.114

weiblich 48 81 1.028 1.052

FLF (66) Gesamt 529 588 1.269 1.221

männlich 254 289 1.377 1.331

weiblich 275 299 1.170 1.113

RHV (71) Gesamt 41 40 870 815

männlich 15 18 988 884

weiblich 26 22 803 758

PIF   (74) Gesamt - 2 - 1.025

männlich - 1 - 1.092

weiblich - 1 - 958

PS   (75) Gesamt 5 6 751 1.173

männlich - 1 - 1.235

weiblich 5 5 751 1.160

GVF (76) Gesamt 13 3 1.236 1.029

männlich 4 1 1.286 995

weiblich 9 2 1.214 1.046

WL   (87) Gesamt 53 67 764 730

männlich 25 34 803 720

weiblich 28 33 728 739

Ergebnisvergleich zwischen Frühjahrs- und Herbstwägung 2013
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Fleischleistungsprüfung in Mutterkuhherden

Entwicklung der durchschnittlichen Zunahmen in den Herbstwägungen seit 1996

Rasse Anzahl der Tiere Bemuskelungsnote Differenz zu 2012

Frühjahr Herbst Frühjahr Herbst Frühjahr Herbst

CHA (21) 223 316 6,5 6,5 + 0,4    + 0,2

LIM  (22) 646 791 7,3 7,6 + 0,2 + 0,6

BA   (24) 60 92 7,2 7,2 + 0,5 + 0,7

AU   (28) 4 6 7,8 7,2 - 0,2

PIE  (31) 6 7 5,5 6,6 - 0,1

CHI  (32) 1 2 5,0 5,0

DA   (41) 342 460 6,8 6,9 + 0,3 + 0,1

AA   (42) 27 25 6,6 6,7 + 0,1 + 0,7

HE   (43) 84 166 7,2 7,2 + 0,1 0,0

FLF  (66) 529 588 6,9 6,8 + 0,4 + 0,2

RHV (71) 41 40 5,2 5,5 0,0 - 0,1

PIF   (74) - 2 - 6,5 - - 0,5

PS    (75) 5 6 5,2 6,5 + 0,2 + 1,0

GVF (76) 13 3 5,6 6,3 + 0,1 + 0,8

WL   (87) 53 67 4,6 4,6 - 1,3 - 0,7

Ergebnisse der Bemuskelungsnoten für die Nachzuchten der  Fleischrindherdbuchkühe 2013

Die nachfolgende Darstellung verdeutlicht noch einmal die Ergebnisse der Benotungen im Jahr 2013 und 
zeigt die Unterschiede der einzelnen Rassen auf.
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Fleischleistungsprüfung in Mutterkuhherden

Die Entwicklung der Wägungen, die Anzahl der beteiligten Betriebe sowie die Zahl der involvierten Tiere 
mit ihren durchschnittlichen Zunahmen können in der nachfolgenden Tabelle vom Jahr 1994 bis zum Jahr 
2013 verfolgt werden.

Jahr Zeitpunkt Betriebe Tiere Zunahme

1994 Herbst 24 123 1.035

1995 Frühjahr 58 541 993

Herbst 75 1.166 987

1996 Frühjahr 84 894 930

Herbst 96 1.149 1.008

1997 Frühjahr 97 1.119 912

Herbst 95 1.267 998

1998 Frühjahr 90 915 953

Herbst 93 1.356 1.030

1999 Frühjahr 95 1.333 983

Herbst 86 1.322 1.056

2000 Frühjahr 90 1.351 1.018

Herbst 76 1.534 1.121

2001 Frühjahr 16 688 1.035

Herbst 90 1.652 1.059

2002 Frühjahr 93 1.595 1.009

Herbst 84 1.779 1.065

2003 Frühjahr 90 1.527 1.028

Herbst 77 1.617 1.091

2004 Frühjahr 86 1.565 1.087

Herbst 95 1.871 1.111

2005 Frühjahr 98 1.675 1.097

Herbst 100 2.045 1.146

2006 Frühjahr 99 1.757 1.142

Herbst 99 1.952 1.136

2007 Frühjahr 99 1.765 1.174

Herbst 101 2.186 1.148

2008 Frühjahr 107 2.007 1.081

Herbst 98 2.219 1.118

2009 Frühjahr 103 2.005 1.098

Herbst 105 2.307 1.132

2010 Frühjahr 104 1.930 1.145

Herbst 100 2.256 1.136

2011 Frühjahr 102 1.989 1.122

Herbst 110 2.567 1.098

2012 Frühjahr 97 1.878 1.150

Herbst 108 2.578 1.105

2013 Frühjahr 112 2.209 1.117

Herbst 115 2.627 1.077

Ergebnisse der Kontrollwägungen bei Rindern seit 1994
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Betriebsvergleich Mutterkühe

Datenermittlung und Datenumfang

Auch für das Jahr 2013 erstellte der Sächsische Landeskontrollverband e. V. wieder eine Auswertung 
„Mutterkühe“. Allen Betrieben, die hierfür ihre Datenbestände zur Verfügung stellten, sei an dieser Stelle 
gedankt. Im Wesentlichen konnte der Datenbestand aus den sächsischen Herdbuchbetrieben der Fleisch-
rindzucht, welche an der zweimal jährlichen Feldprüfung teilnehmen und aus dem Datenbestand der Hit-
Listen, gewonnen werden. 

Demzufolge umfasst der Datenpool Reinzuchtbestände und gemischte Mutterkuhbestände. Als wichtige 
Leistungskriterien wurden  Daten der Reproduktionsleistung und der Mastleistung ausgewertet.

Kenndaten der Reproduktionsleistung: Kenndaten der Mastleistung:
- Erstkalbealter - Tägliche Zunahme bis 280 Lebenstage
- Zahl lebend geborener Kälber
- Abkalberate

* Ergebnisse aus Wägung 2013 – Zunahme bis 280 Lebenstage

Das Erstkalbealter wurde von alle Tieren ermittelt, welche sich im Auswertungszeitraum länger als ein 
halbes Jahr im Bestand befanden. Als wichtige Kennzahl der Reproduktionsleistung, die auch großen Ein-
fluss auf die Ökonomie der Mutterkuhhaltung nimmt, ist die Abkalberate zu betrachten. Die Abkalberate 
gibt als Prozentzahl die pro Mutterkuh des Bestandes geborenen Kälber an. Durch Mehrlingsgeburten und 
kurze Zwischenkalbezeiten können durchaus Abkalberaten bis 120 % erreicht werden.

Als Kennzahl für die Mastleistung wurde die tägliche Zunahme bis zum 280. Lebenstag ausgewertet. Als 
Datengrundlage wurden die Zunahmen der Tiere, welche zur Frühjahrs- und Herbstwägung zwischen 90 
und 280 Tage alt waren, erfasst. 

Sortierung nach Abkalberate unter 100 über 100 gesamt

Betriebe Stück 45 43 88

Mutterkühe Stück 3.484 1.515 4.999

Durchschnitt Alter Jahre 6,8 6,2 6,6

Durchschnitt EKA Mon. 31,5 29,9 30,7

Bestandsergänzung % 13,9 16,5 15,2

leb. geb. Kälber Stück 3.154 1.597 4.751

Abkalberate % 87,2 105,7 95,1

Kälberverluste % 7,6 3,3 6,2

leb. geb. Kälber/MK 0,87 1,06 0,95

abgesetzte Kälber/MK 0,84 1,02 0,89

durchschn. Zunahme g* 1.134 1.221 1.183
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Ergebnisauswertung und Beurteilung

Das Durchschnittsalter der Mutterkühe beträgt in der vorliegenden Auswertung 6,8 Jahre und hat sich 
gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. Die Abkalberate ist gegenüber dem Vorjahr um 1,00 % gesunken.

Die  Bestandsergänzung liegt im Jahre 2013 bei 15,2 % und  damit um 3,1 % unter dem Niveau der Vor-
jahre. Der Zielwert von  einer durchschnittlichen Bestandsergänzung von 15 % wurde somit zu Lasten des 
absoluten  Mutterkuhbestandes (minus 54 Mutterkühe) erreicht. Eine anzustrebende Nutzungsdauer der 
Mutterkuh sollte  6 - 7 Jahre sein und würde einen Altersdurchschnitt des Mutterkuhbestandes von etwa 
9 Jahren bedeuten. Von dieser Zielgröße liegen wir derzeit noch weit entfernt. Die geringfügigen Verände-
rungen in der Altersstruktur der Mutterkühe, im Vergleich zwischen den Jahren, resultieren hauptsächlich 
aus dem unterschiedlichen Erstkalbealter der im jeweiligen Auswertungszeitraum erstmalig abkalbenden 
Tiere. 

Das Erstkalbealter liegt mit 30,7 Monaten geringfügig unter dem Vorjahresniveau. Die Veränderungen des 
EKA lagen in den vorangegangenen vier Jahren lediglich zwischen 30,8 und 31,2 Monaten, sind also als 
unwesentlich zu bezeichnen. 

Die Schwankungsbreite geht über einen Bereich von 23,8 Monaten Erstkalbealter bis zu 37,2 Monaten 
Erstkalbealter im Betriebsdurchschnitt. Nach Rassen geordnet hat Hereford mit 26,8 Monaten das gering-
ste EKA, gefolgt von Deutsch Angus (28,6), Fleckvieh (28,9), Piemonteser (31,7), Limousin (32,7), Blonde 
d‘Aquitaine (35,1) und Charolais mit 35,4 Monaten. Innerhalb der Rassen gibt es allerdings noch große 
betriebsabhängige Unterschiede im Erstkalbealter.

Bei der Abkalberate wurde ein durchschnittlicher Wert von 95,1 % erreicht. Dies sagt aus, dass von 100 
Mutterkühen 95,1 Kälber erzeugt wurden. Mutterkühe, die weniger als ein halbes Jahr im Bestand waren, 
wurden bei der Berechnung der Abkalberate nicht berücksichtigt, weil davon auszugehen ist , dass diese 
Tiere planmäßig aus dem Bestand ausgeschieden sind. Zum Vorjahr ist dies eine Verschlechterung um 
1,0 %. Der Anteil der Zwillingsgeburten lag bei 2,4 Prozent und damit um 0,1 Prozentpunkte niedriger als 
im Vorjahr. 

Die Abkalberate schwankt von Betrieb zu Betrieb erheblich. Von 48,9 % (Vorjahr 41,4 %) der Betriebe 
wurde eine Abkalberate über 100 erreicht. Diese repräsentieren 30,3 % (Vorjahr 39,7 %) des untersuchten 
Tierbestandes. 

Eine Abkalberate kleiner 100 wurde von 51,1 % (Vorjahr 58,6 %) der Betriebe mit 69,7 % (Vorjahr 60,3 %) 
des Mutterkuhbestandes realisiert.  

Beim Verlustgeschehen wurde im Jahr 2013 eine negative Entwicklung sichtbar. Es ist eine Steigerung der 
Kälberverluste um 1,6 %, von 4,6 % auf 6,2 %, zu verzeichnen. Laut KTBL (2005) werden für Deutschland 
Kälberverluste in der Mutterkuhhaltung mit 7 % angesetzt, bei einer Spanne von 2 % bis 17 %.

Bei den abgesetzten Kälbern/Mutterkuh wurde mit 0,89 ein um 0,03 schlechterer Wert zum Vorjahr erreicht. 
Damit liegt Sachsen etwa auf dem Niveau anderer Bundesländer. Betriebsbezogen ergeben sich allerdings 
große Unterschiede von 0,40 bis 1,45 abgesetzte Kälber/Mutterkuh.

Untersuchungen zur Ökonomie der Mutterkuhhaltung gehen von einer Rentabilitätsschwelle von 0,95 
abgesetzten Kälbern/Mutterkuh aus. Hier haben viele Betriebe noch Reserven.

Aus allen Ergebnissen der Frühjahrs- und Herbstwägung 2013 wurden die Zunahmen der Kälber ermittelt, 
welche zum Wägezeitpunkt zwischen 90 und 280 Tage alt waren. Mit einem Zunahmeniveau beider Wä-
gungen von 1.104 Gramm pro Lebenstag im Durchschnitt aller Rassen konnte der Vorjahreswert (1.165 g/
LT) nicht ganz erreicht  werden. In der folgenden Tabelle  sind die Zunahmen und Gewichte getrennt nach 
Rassen (Reinzuchtbestände) und Alter dargestellt.
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Rasseverteilung nach Regionen

In der folgenden Darstellung ist die Rasseverteilung in den sächsischen Regionen dargestellt.

Rasse Anzahl Tiere Gewicht kg tägl. Zunahme g Minimum g Maximum g

Charolais 193 269 1.099 495 1.689

Limousin 546 252 1.061 390 1.656

Blonde Aqu. 57 275 1.132 730 1.724

D. Angus 181 273 1.097 432 2.145

A. Angus 17 222 1.111 764 1.308

Hereford 166 279 1.083 624 1.742

Fleckvieh 336 283 1.242 489 2.011

Vogtl. Rotvieh 21 205 880 369 1.696

Gelbvieh 2 260 1.129 995 1.263

Aubrac 2 274 1.028 1.000 1.056

Piemonteser 6 214 860 747 953

Chiania 1 149 800

Pinzgauer FN 2 243 1.025 958 1.092

Pustertaler 6 199 1.173 1.026 1.237

Chemnitz 

Dresden

Leipzig
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Schweineleistungsprüfung

Ferkelproduktion

Im Jahr 2013 wurden durch den Sächsischen Landeskontrollverband e. V. 11 Betriebe im Bereich der 
Ferkelerzeugung ausgewertet. Es wurden 7.807 Sauen ab der 1. Belegung in die Auswertung einbezogen 
und dabei 18.190 Würfe analysiert. In einem Betrieb wurde der Sauenbestand zum Ende des Auswertungs-
zeitraumes heruntergefahren. Es findet zurzeit eine Repopulation der Sauenherde statt.

Die ökonomischen Rahmenbedingungen für schweinehaltende Betriebe haben sich im letzten Jahr nicht 
wesentlich geändert. Die Erzeugerpreise hielten 2013 das Niveau von 2012, jedoch mit einer geringeren 
Varianz innerhalb des Kalenderjahres. Dem gegenüber standen stark gestiegene Futtermittelkosten. Ein 
positives finanzielles Ergebnis konnte nur in den Betrieben erzielt werden, die über ein umfassendes be-
triebliches Management mit konsequentem Controlling, verbunden mit hohen biologischen Leistungen und 
einem hohen Gesundheitsstatus, verfügen. 

In Auswertung der erfassten Leistungsdaten des Jahres 2013 wurden 27,86 Ferkel je Sau und Jahr ab-
gesetzt. Es konnten also die Ergebnisse des Vorjahres (minus 0,4 Ferkel) nicht wieder erreicht werden. Auch 
die Anzahl der lebend geborenen Ferkel je Sau und Jahr verringerte sich um 0,6 Ferkel pro Sau und Jahr. 
Positiv dagegen hat sich weiterhin das Verlustgeschehen im Abferkelbereich entwickelt (minus 0,6 % oder 
minus 0,3 Ferkel). Eine Streubreite von 7,38 % bis 16,30 % verdeutlicht hier, dass in einigen Betrieben noch 
Reserven vorhanden sind. Das Ziel sollte in diesem Bereich ausgeglichene Würfe mit einer hohen Anzahl 
lebensfähiger Ferkel sein.

Die Umrauscherquote ist im Jahr 2013 stabil auf einem niedrigen Niveau von 7,6 % geblieben. Im Wider-
spruch dazu steht die Abferkelrate von 79,19 %. Das sollte den Betrieben Anlass geben, über die Ursachen 
nachzudenken. 2013 ist die Säugezeit je geborenem Wurf nur unwesentlich, durchschnittlich um 0,22 
Tage, gesunken. Der Einsatz von Ammensauen, künstlichen Ammen und Tränkesystemen für Saugferkel 
spielt in den Betrieben eine immer größere Rolle, um die hohe Anzahl der lebend geborenen Ferkel auch 
aufzuziehen.

Der prozentuale Anstieg der Anzahl der ausgeschiedenen Sauen von 13,5 % ist auf Bestandsabbau und 
verstärkte Remontierung zurückzuführen.

Die vorliegenden Daten der biologischen Leistungsparameter in der Ferkelproduktion, der beim Säch-
sischen Landeskontrollverband e. V. ausgewerteten  Betriebe, dokumentieren den im Jahr 2013 erreichten 
Leistungsstand und zeigen aber gleichzeitig Reserven auf. 

Die  Beratungstätigkeit unserer Mitarbeiter wird sich weiterhin vor allem auf die Bereiche Tiergesundheit, 
Hygiene- und Produktionsmanagement, der Auswertung und Analyse biologischer und ökonomischer 
Kennzahlen und der Führung des Herdenmanagements konzentrieren.

Vorliegende Daten geben noch einmal einen Überblick über die erreichten biologischen Leistungsparameter 
der beteiligten Betriebe. 
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Leistungsvergleich Ferkelproduktion 2013

Bei der Auswertung der sauenhaltenden Betriebe wurden nachfolgende Ergebnisse erzielt (abgesetzte 
Ferkel pro Sau und Jahr):

Die Ergebnisse dokumentieren das hohe Leistungspotential der Tiere.

1. Platz

Agrargenossenschaft Doberschütz e. G. 34,89 abgesetzte Ferkel/Sau/Jahr

2. Platz

Agrofarm Herwigsdorf e. G. 34,19 abgesetzte Ferkel/Sau/Jahr

3. Platz

Qualitätsferkelhof Dörgenhausen GmbH 29,67 abgesetzte Ferkel/Sau/Jahr

Leistungsparameter 2012 2013 Vergleich 12/13

Betriebe LKV 10 11 1

Sauen/Prod.-Tag 8.018 7.807 - 211

Belegungen/Sau und Jahr 2,84 2,55 - 0,29

Umrauschen in % 7,47 7,57  0,10

Abferkelrate in % 81,98 79,19 - 2,79

geb. Würfe/Sau und Jahr 2,40 2,33 - 0,07

leb. geb. Ferkel/Sau und Jahr 32,92 32,31 - 0,61

leb. geb. Ferkel/Wurf 13,72 13,88 0,16

Verluste bis Absetzen in % 13,96 13,31 - 0,65

abgesetzte Würfe/Sau und Jahr 2,40 2,33 - 0,07

abgesetzte Ferkel/Sau und Jahr 28,24 27,86 - 0,38

abgesetzte Ferkel/Wurf 11,77 11,97 0,20

Säugetage/Wurf 23,22 23,00 - 0,22

ausgeschiedene Sauen in % 61,38 74,88 13,50
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Mastläuferproduktion

Im Jahr 2013 wurden 258.822 verkaufte Mastläufer aus 12 Betrieben in den Betriebsvergleich Läufer-
produktion einbezogen. 

Auch im Jahr 2013 konnte in der Läuferproduktion nicht an die Ergebnisse des Vorjahres angeknüpft 
werden. Bereits im zweiten Jahr in Folge sanken die täglichen Zunahmen (2012 um 32 g, 2013 um 10 g) 
gegenüber dem Vorjahr. Dagegen hat  sich die Futterverwertung um 0,10 kg je kg Zumast auf 1,58 verbes-
sert. Gesunken sind auch die Ausstallgewichte, die Tageszunahmen und die Futteraufnahme pro Tier und 
Tag. Die Futterkosten pro dt stiegen im Auswertungszeitraum um 5,26 €/dt auf 40,48 €/dt.

Die Erlöse der produzierten Läufer sanken durchschnittlich um 0,93 €/Tier, wobei hier Betriebe mit 
geschlossenem System und festen Lieferverträgen eindeutig im Vorteil waren. Die gesunkenen Erlöse sind 
auch teilweise auf die gesunkenen Ausstallgewichte zurück zu führen. Die stark gestiegenen Rohstoffpreise 
und die im Jahresdurchschnitt gleich gebliebenen Notierungen gegenüber dem Vorjahr zeigen deutlich, 
welchem Kostendruck Ferkelerzeuger und Mäster auf dem freien Markt ausgesetzt sind.

Wie im Trend des Vorjahres, ist auch 2013 das Absetzgewicht der Ferkel wiederholt leicht gesunken (um 
0,4 kg/Tier). Hier zeigt sich deutlich, dass bei einer hohen Anzahl von lebend geborenen Ferkeln pro Sau 
und Wurf ein gutes betriebliches Management hinsichtlich Wurfausgleich, Ammeneinsatz und Fütterung 
notwendig ist, um optimale Absetzgewichte zu erreichen. 

Die Verluste im Flatdeckbereich stiegen auf  2,2 % im abgerechneten Jahr. Es macht deutlich, dass sich mit 
der weiteren Senkung der Absetzgewichte die Anforderungen an einen hohen Tiergesundheitsstatus und 
ein gutes Management in diesem Produktionsabschnitt erhöht haben. Zum Ausdruck kommt dies auch 
durch eine große Streuung der Verluste bei den ausgewerteten Betrieben  (von 1,0 % bis 5,9 %, bezogen 
auf die verkauften Tiere). Bedeutenden Einfluss auf das Verlustgeschehen haben weiterhin das Stallklima 
und die Belegungsdichte. 

Das Ausstallgewicht der Läufer verringerte sich von 28,6 kg auf 27,6 kg. Jedoch geht der Trend weiter 
zu hohen Verkaufsgewichten jenseits der 30 kg. Für den Ferkelerzeuger ist bei diesen hohen Ausstall-
gewichten aber genau die Wirtschaftlichkeit zu überprüfen.

Im Abrechnungsjahr 2013 wurden pro ausgestallten Läufer Futterkosten in Höhe von 12,72 € ermittelt. 
Damit stiegen die Futterkosten pro Tier um 0,54 €. Der Futtereinsatz fiel um 3,2 kg und die Verkaufs-
gewichte um 1,0 kg. Die Futterkosten pro kg Zuwachs  stiegen auf 0,60 € gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum (0,56 €). Es ist mehr denn je ein hohes Augenmerk auf Futterqualität und Fütterungsmanagement 
zu richten, um einen positiven Beitrag für diesen Produktionsabschnitt zu erreichen.

Gesunde und frohwüchsige Läufer mit hohen Tageszunahmen garantieren in der Schweinemast gute 
Zunahmen und optimale Magerfleischanteile.
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Leistungsparameter 2012 2013 Vergleich 2012/2013

Betriebe insgesamt 12 12

Einkauf Ferkel Stück 269.543 277.605 8.062

Ferkelgewicht kg 6,8 6,4 - 0,4

Einkaufspreis €/Tier 29,36 26,29 - 3,07

Verkauf Läufer Stück 265.434 258.822 - 6.612

Verkaufspreis €/Tier 61,83 60,90 - 0,93

Verkaufsgewicht je Läufer kg 28,6 27,6 - 1,0

Futterkosten/dt €/dt 35,22 40,48 5,26

Futterkosten/Läufer €/Tier 12,18 12,72 0,54

Futtermenge kg/Tier 34,6 31,4 - 3,2

Futtermenge kg/Tag 0,75 0,66 - 0,09

Futterkosten pro kg Zuwachs €/kg 0,56 0,60 0,04

Verluste % 1,8 2,2 0,4

Tageszunahme g/Tier u. Tag 446 436 - 10

Futterverwertung 1: 1,68 1,58 - 0,10

Leistungsvergleich Läuferaufzucht 2013

1. Platz

Thallwitzer Agrargesellschaft mbH 531 g/Tier und Tag

2. Platz

Agrarprodukte Kitzen 508 g/Tier und Tag

3. Platz

Schweineproduktion Lindenhof GmbH 457 g/Tier und Tag

Der hohe Standard im Bereich der Läuferproduktion wird durch die besten Betriebe (gemessen an den 
Tageszunahmen) widergespiegelt:
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Schweinemast

Die Betriebe der Mastschweinehaltung blickten im Jahr 2013 wieder auf ein sehr bewegtes Jahr zurück. 
Eine gute Ausgangssituation hinsichtlich der Erlöse wurde durch die  sehr hohen Getreide- und somit auch 
die Futtermittelpreise im I. Halbjahr geschmälert. Im  II. Halbjahr sanken die Futterpreise  um ca.  10 %, bei 
fast durchgängig guten Schlachtschweinepreisen.

Zum Ende des Jahres 2013 gehörten 31 Betriebe mit 33 Schweinemastanlagen dem Betriebsvergleich des 
Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. an.

Die Schlachtschweinnotierungen  bewegten sich im abgelaufenen Jahr zwischen 1,52 €/kg und 1,93 €/kg. 
Damit lagen die Erlöse durchschnittlich im Niveau des Jahres 2012, jedoch bei einem höheren Minimumwert 
(2012: 1,46 €/kg). Der Schlachtschweinepreis lag im Jahresdurchschnitt bei 1,70 €/kg Schlachtgewicht. 
Die Kosten für die eingestallten Läufer stiegen um 3,00 € je Tier. Im letzten Abrechnungsjahr stiegen die 
Futterkosten (um 4,73 € pro Tier). 

Es wurden 386.592 verkaufte Mastschweine im Jahr 2013 ausgewertet. Die täglichen Masttagszunahmen 
befanden sich mit 816 g/Tier und Tag auf hohem Niveau, jedoch mit 9 g unter den erreichten Leistungen 
des Vorjahres. Das Leistungsniveau der Spitzenbetriebe ist nach wie vor hoch, 4 Mastbetriebe (Vorjahr 7) 
erreichten Masttagszunahmen von über 900 g täglicher Zunahme, 10 Betriebe (Vorjahr 10) lagen im Bereich 
zwischen 800 g und 900 g täglicher Zunahme. Der Anteil der Betriebe unter 800 g Tageszunahme hat sich 
gegenüber dem Vorjahr leicht erhöht.

Das Verlustgeschehen in den ausgewerteten Schweinemastbetrieben hat sich leicht verbessert. Mit 2,3 % 
Verlusten, bezogen auf die Anzahl der verkauften Tiere, konnte hier eine Verbesserung um 0,3 % erreicht 
werden. Das Ziel von maximal 2 % Verlusten wurde auch im vergangenen Jahr nicht erreicht.

Neugierige Blicke aus dem Flat-Deck
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Die Futteraufnahme mit 2,39 kg/Tier und Tag lag auf dem Niveau des Vorjahres. Pro Mastschwein stieg 
der Futterverbrauch um 5,5 kg. Deutlich teurer wurden die  Futterkosten pro kg Zunahme. Im Jahr 2012 
mussten dafür 0,68 €/kg Zunahme aufgewendet werden, im Jahr 2013 bereits 0,76 € pro kg Zunahme.
Bei einem durchschnittlichen Schlachtgewicht von 93,3 kg pro Tier wurde ein Magerfleischanteil von 
57,7 % erreicht. 

Die langjährige Tätigkeit der Mitarbeiter des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. für die Schweine-
haltung im Freistaat Sachsen bringt fundierte Ergebnisse für monatliche Betriebsvergleiche. Die Betriebe 
nutzen diese Ergebnisse in ihrer täglichen Arbeit. Sie sind somit ein wichtiges Instrument für betriebs-
wirtschaftliche Entscheidungen.

1.Platz

Agrargenossenschaft Doberschütz e. G. 974 g/Tier und Tag

2. Platz

Agrarproduktion „Elsteraue“ GmbH & Co. KG Zwenkau 942 g/Tier und Tag

3. Platz

Agrargesellschaft mbH & Co. KG „Leinetal“ Sausedlitz  914 g/Tier und Tag

Leistungsparameter 2012 2013 Vergleich 2012/2013

Betriebe 32 31 - 1

Läuferzukauf Stück 411.017 396.845 - 14.172

Einkaufsgewicht kg /Tier 27,9 27,4 - 0,5

Einkaufspreis €/Tier 58,67 61,67 3,00

Mastschweineverkauf Stück 399.779 386.592 - 13.187

Lebendgewicht kg/Tier 118,6 118,0 - 0,6

Schlachtgewicht kg/Tier 93,7 93,3 - 0,4

Ausschlachtung % 79,1 79,1 0

Erlös €/Stück 157,52 157,24 - 0,28

Basispreis € 1,71 1,71 0

Magerfleischanteil % 57,5 57,7 0,2

Verluste % 2,6 2,3 - 0,3

Masttagszunahmen g/Tag 825 816 - 9

Futterkosten €/Mastschwein 60,42 65,15 4,73

Futtermenge kg/Mastschwein 260,5 266,0 5,5

Futterverbrauch kg/Tier und Tag 2,40 2,39 - 0,01

Futterkosten/kg Zunahme €/kg Zunahme 0,68 0,76 0,08

Leistungsvergleich Mastschweine 2013
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Vermarktungsfähige Mastschweine

In den jährlich durchgeführten Veranstaltungen mit den schweinehaltenden Betrieben, gemeinsam mit 
Vertretern aus Wissenschaft und Beratung, werden die Ergebnisse des letzten Jahres vorgestellt und von 
den Mitarbeitern der Betriebe auch zur Information und zum Erfahrungsaustausch untereinander genutzt. 
Ein Fachvortrag bildet die Basis für angeregte Diskussion. 

Die Erreichung von wichtigen biologischen Eckzahlen, die Einhaltung der geltenden Haltungsvorschriften 
und Tierschutzrichtlinien sowie die Kenntnis der eigenen ökonomischen Kennzahlen stellen den Maßstab 
für eine erfolgreiche Schweinehaltung in Sachsen dar. Aus unserer Sicht wird es für die Betriebe in Zu-
kunft immer wichtiger, ihre eigenen Kennzahlen zu wissen, um diese im Vergleich mit Anderen einordnen 
zu können. Dazu bietet sich die Plattform des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. an. Dort wird 
den Landwirten unter anderem die Möglichkeit geboten, ihre bereitgestellten Daten in anonymer Form mit 
weiteren Betrieben jederzeit vergleichen zu können. 

In der Schweinemastanlage Pommritz der BUDISSA Agrar GmbH Kubschütz wurden Masttagszunahmen 
von 922 g/Tier und Tag bei kombinierter Mast und Jungsauenaufzucht erreicht.
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Viehverkehrsverordnung (VVVO) HIT

Die Arbeit der Regionalstelle (RS) HIT ist ein Schwerpunkt beim Sächsischen Landeskontrollverband e. V., 
auch wenn die Tätigkeiten nun inzwischen kontinuierlich verlaufen und im positiven Sinne zur Routine gewor-
den sind. 

2012 wurde die Online-Bestellung von Tierkennzeichnungsmitteln auf der Internetseite des Sächsischen 
Landeskontrollverbandes e. V. eröffnet. 

Einen weiteren Teil seiner Aufgaben erledigt der LKV im Auftrag des Sächsischen Staatsministeriums für Um-
welt und Landwirtschaft. So werden beim Sächsischen Landeskontrollverband e. V. die Betriebsstammdaten 
für 8.942 InVeKoS Betriebe gepflegt, das sind 77 mehr als im Vorjahr. Im Jahr 2013 wurden 11.130 ELER-
Betriebe gezählt. Die Anzahl erhöhte sich zum Vorjahr um 484.

Die Anzahl  Futtermittelunternehmen in der HIT-Datenbank in München beträgt 6.279 Betriebe und ist damit 
zum Vorjahr um 201 Betriebe erweitert worden.

Die Anzahl der in die HIT-Datenbank eingestellten Pferdehalter beträgt 2.544.

Rinderdatenbank

Per Dezember 2013 waren insgesamt 12.267 rinderhaltende Betriebe in der Datenbank in München regis-
triert. Innerhalb eines Jahres sank die Anzahl der Rinderhalter um 82.

Der Beginn und die Änderung jeder Tierhaltung sind beim zuständigen LÜVA zu melden. 

Neben den Tierhaltern gibt es in Sachsen 97 (- 2) Unternehmen mit Tierhandel und 765 (+ 8) angemeldete 
Schlachtstätten für Rinder und Schweine, Schafe, welche ebenfalls meldepflichtig im Sinne der VVVO 
sind (Schlachtstätten je Tierart einzeln gezählt). 42 Unternehmen sind als Transporteure für Schweine und 
Schafe in der Datenbank angemeldet. Diese Unternehmen tätigen Zu- und Abgangsmeldungen, Export- 
und Importanzeigen sowie Schlachtmeldungen.

Ihr zuverlässiger Partner für Sachsen!

H. Hauptner und Richard Herberholz GmbH & Co. KG 
Kullerstr. 38-44, 42651 Solingen

verkauf@hauptner-herberholz.de
Tel.:  0212 / 2501 - 0; Fax: -150

www.hauptner-herberholz.de

Tierkennzeichnung 
Tierzuchtgeräte 

Veterinärinstrumente
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Seit November 2000 laufen in HIT München die Phasen II und III der Plausibilitätsprüfungen. 

Die Plausibilitätsprüfungen der Phase I und  II beinhalten betriebsbezogene Prüfungen einer Meldung auf 
Zulässigkeit:

•	 Abgang,	nur	sofern	Tier	im	Bestand	registriert
•	 Geburt,	nur	wenn	Mutter	im	Bestand	registriert	sowie	Alter,	ZKZ	und	Rassekombination	
 Kalb und Mutter plausibel und die Ohrmarken auf den Betrieb vergeben sind
•	 Schlachtung	muss	Zugang	vorausgehen

Die Fehler aus den täglichen Meldungen sind zum Vorjahr weniger geworden. Sie werden wöchentlich an 
die Betriebe versandt. Im wöchentlichen Durchschnitt werden 10,2 Betriebe mit 16,5 Fehlern benach-
richtigt. Das entspricht 1,6  Fehlern pro Betrieb. Damit ist die Anzahl der Betriebe, die wöchentlich benach-
richtigt werden und die Anzahl Fehler pro Betrieb wieder rückläufig. 

Zusätzlich wurden an Betriebe mit Schweine- bzw. Schaf- und Ziegenhaltung im gesamten Jahr 17 Fehler 
für 15 Betriebe versandt. 

In der Phase III werden die Einzeltiere auf ihre Widerspruchsfreiheit zwischen und innerhalb der Betriebe geprüft:

•	 Entstehung	muss	eindeutig	sein
•	 Zeitraum	zwischen	Abgang	und	Zugang	muss	<	2	Tage	sein
•	 Tierende	muss	eindeutig	sein	
•	 Meldekette	muss	vollständig	und	chronologisch	sein

Die Prüfung erfolgt kontinuierlich nach Ablauf der 7-tägigen Meldefrist und schreibt bei fehlender Gegen-
meldung oder Kollision der Ereignisse eine Fehlerdatei. Der Druck und Versand der HIT-Korrekturbelege 
wurde auf Grund des Rückganges auf einmal jährlich beschränkt.

Insgesamt wurden 4.997 Vorgänge für 1.505 Betriebe gedruckt. Der Anteil beteiligter Betriebe betrug 11,9 %.

Entscheidend dafür waren der Gewöhnungsprozess und der stetig gestiegene Einsatz von Herdenmanage-
mentprogammen zum Absetzen der Meldungen. Inzwischen ist auch das Internet als Meldemöglichkeit in 
seiner Akzeptanz gestiegen.

Dabei legen wir besonderen Wert auf die endgültige Beseitigung von Fehlern innerhalb der Meldeketten 
(Vorgänger, Nachfolger), die noch ca. 50 % aller Meldungen betreffen. Bei fehlenden Vorgängern und 
Nachfolgern sind die Tierhalter angehalten, die vollständigen Adressen der säumigen Tierhalter mit der 
Bestätigung ihrer Meldung zu benennen. In guter Zusammenarbeit mit den zuständigen Lebensmittelüber-
wachungs- und Veterinärämtern werden die säumigen Melder auf ihre Pflichten hingewiesen und noch nicht 
registrierte Tierhalter in das System eingegliedert.

Der Großteil der Betriebe nutzt schon die im Internet geschaffene Möglichkeit zur Korrektur, was zur Ent-
lastung der Regionalstelle HIT beigetragen hat.

Meldungsart Anzahl seit 26.09.1999 davon Anzahl 2013

Abgänge 5.881.846 475.008

Zugänge 4.031.300 333.591

Geburtsmeldungen 3.438.914 236.954

Ausfuhr 560.479 42.200

Importmarkierung 248 0

EU-Einfuhr 8.648 524

Schlachtung 533.900 14.923

Todmeldungen 593.921 37.783

Gesamt 15.049.256 1.140.983

Übersicht über die Ergebnisse der laufenden Meldungen an die ZDB (über die Regionalstelle 
des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V.)
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Die Anzahl der eingegangenen Meldungen zum Vorjahr ist um 39.864 Meldungen gestiegen. Dabei ist die 
Anzahl der Abgänge um mehr als 13.000 und die Anzahl der Zugänge im gleichen Zeitraum um mehr als 
17.800 gestiegen. Dies ist vor allem damit zu begründen, dass in einigen Kreisen weitere Rinderstandorte 
von den Veterinärämtern mit eigenen Registriernummern versehen wurden.
 

Schweinedatenbank

Seit 12 Jahren werden die Stammdaten von Betrieben mit Schweinehaltung in der HIT-Datenbank in 
München gepflegt. Im letzten Jahr ist die Zahl der angemeldeten Betriebe um 143 auf 5.877 Betriebe 
gestiegen. 

Die Aufstellung der Datenbank, welche keinen eindeutigen Schluss zulässt, ob ein Betrieb Zukaufs- 
meldungen abzugeben hat, verhindert eine bessere Auswertung des Meldeverhaltens.

Mit dem 01.01.2003 wurde der Sächsische Landeskontrollverband e. V. vom Ministerium für Soziales 
mit der Wahrnehmung der Aufgabe als Regionalstelle für die Zentrale Schweinedatenbank beauftragt. 
Entsprechend der Bestimmungen der Viehverkehrsverordnung hat jeder Schweinehalter, Händler, Trans-
porteur und jede Schlachtstätte zum 01.01. eines jeden Jahres eine Stichtagsmeldung abzugeben und 
jede Übernahme von Schweinen ist per Meldekarte oder Internet der Datenbank zu melden.

Die Stichtagsmeldung zum 01.01.2013 wurde von 3.656 Schweinehaltern erledigt und damit meldeten 
38 Betriebe weniger als im Vorjahr. 62,2 % aller Schweinehalter gaben bei der HIT-Datenbank eine Stich-
tagsmeldung ab.

Im Jahr 2013 wurden in Sachsen 11.633 Meldungen von Übernehmern in die Datenbank eingestellt. Das 
betraf 1.744.580 Schweine, pro Meldung wurde damit durchschnittlich die Aufnahme von 150 Tieren 
angezeigt. Insgesamt haben 956 sächsische Halter einen Zugang an Tieren angezeigt.
 

Schaf- und Ziegendatenbank 

Die Schaf- und Ziegenhalter sind seit 6 Jahren mit ihren Betriebsstammdaten an die HIT-Datenbank in 
München zu melden. Per Dezember 2013 wurden 19.670 sächsische Betriebe mit Schaf- und Ziegenhal-
tung in der Datenbank registriert, das sind 913 Betriebe mehr als 2012.

Für den 01.01.2013 haben 13.449 Betriebe eine Stichtagsmeldung für die HIT-Datenbank abgegeben, 
zum Vorjahr sind das 453 Betriebe mehr.

Der Anteil der meldenden Tierhalter beträgt bei den Schafen und Ziegen 68,4 %.

In Summe wurden 131.177 Schafe und 16.510 Ziegen als Tierbestände zum Stichtagstermin gemeldet. 

2.849 Übernahmemeldungen wurden 2013 angezeigt für 11.850 Schafe und 1.043 Ziegen. 
Insgesamt haben 647 Halter einen Tierzugang angezeigt.

85 % der Meldungen erfolgten im Internet und 15 % der Zugangsmeldungen wurden per Karte vom Säch-
sischen Landeskontrollverband e. V. abgearbeitet.

Vergabe von Ohrmarken

Mit einem Schreiben des Sächsischen Staatsministerium für Soziales, Gesundheit und Familie vom 09. 
August 1995 wurde der Sächsische Landeskontrollverband e. V. als beauftragte Stelle für §§ 19 b), 19 c), 
19 d) und 24 d) der Verordnung zum Schutze gegen die Verschleppung von Tierseuchen im Tierverkehr 
(Viehverkehrsverordnung) benannt. Damit wurde dem LKV die Verantwortung für die Beschaffung, Aus-
gabe und Registrierung der Kennzeichnungsmittel für Rinder, Schweine, Schafe und Ziegen übertragen.
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Rinder

Im Zeitraum vom 01.01.2013 - 31.12.2013 wurden an 3.191 Rinderhalter Kennzeichnungspakete für 
Rinder ausgegeben. Das Kennzeichnungspaket für Rinder beinhaltet zwei Ohrmarken, eine Geburtsmelde-
karte, die Bearbeitung der Geburtsmeldung, den Druck des Rinderpasses, den Versand des Rinderpasses, 
den Datentransfer nach  München (Ohrmarkenserienvergabe, Geburtsmeldung) sowie einen umfassenden 
Telefonservice zu Fragen der VVVO. 

Im Jahr 2013 wurden insgesamt 244.191 Kennzeichnungspakete zur Erstkennzeichnung von Kälbern 
ausgegeben. Das sind 5.050 Ohrmarken für die Kälberkennzeichnung mehr als 2012. 10.332 Ohrmarken 
waren herkömmlicher Art und 226.072 hatten eine Gewebeprobeentnahme. 7.677 Kennzeichnungspakete 
wurden mit 2 Gewebeproberöhrchen bestellt. Zusätzlich wurden an 1.170 Betriebe 34.266 Gewebeprobe-
ohrmarken für Todgeburten oder verendete Kälber ausgegeben.

Auf Antrag der Tierhalter wurden 27.224 Ohrmarken für Rinder nachgeprägt. Das bedeutet zum Vorjahr 
eine Verringerung um 16,4 %. 

Die Anzahl der ausgestellten Rinderpässe belief sich im Jahr 2013 auf 237.501 Stück. Im Vorjahr wurden 
234.337 an die Rinderhalter ausgereicht, was einen Anstieg um 1,4 %  bedeutet.

Für 1.750 Rinderpässe wurden auf Antrag der Tierhalter Duplikate ausgestellt.

Die Meldungen zur Beantragung von Rinderpässen erfolgten von den Mitgliedsbetrieben zu einem Anteil 
von 95 % elektronisch (Diskette, Modem, Email) und zu 5 % manuell (KA 025, Geburtsmeldekarte). Diese 
Verteilung ist ein Hinweis auf die hohe Akzeptanz der Informationstechnologie in der sächsischen Land-
wirtschaft.

In den anderen landwirtschaftlichen Unternehmen herrscht die Meldung per Meldekarten noch vor, aber 
die Anzahl der Meldungen über Internet nimmt beständig zu.

Händler und Schlachtstätten gehen immer mehr zur Meldung per Internet über, wobei Abgangs- und 
Zugangsmeldungen und Schlachtmeldungen bereits einen überdurchschnittlichen Anteil erreicht haben.

Schweine

Im Jahr 2013 wurden 1.565.395 Ohrmarken über den LKV an 258 schweinehaltende Betriebe vergeben. 
Im Vergleich zum Vorjahr sind das 335.760 Ohrmarken weniger an die gleiche Anzahl von Betrieben. Der 
Rückgang liegt im Wesentlichen in der Kategorie über 10.000 Ohrmarken. Die überdurchschnittliche hohe 
Bestellung von Schweineohrmarken konnte nicht ein weiteres Mal erreicht werden. Die durchschnittliche 
Bestellgröße je Betrieb und Jahr beträgt nunmehr 6.067 Ohrmarken. Die in den verschiedenen Bestell-
umfangkategorien ausgegebene Anzahl an Ohrmarken wird in der folgenden Tabelle dokumentiert.

Anzahl Schweine-Ohrmarken in Abhängigkeit vom Bestellumfang (2013)

Bestellumfang in 
Stück OM

Anzahl Bestellungen Anzahl Ohrmarken

1 – 50 154 4.045

51 – 100 20 2.200

101 – 500 15 6.450

501 – 1.000 9 9.400

1.001 – 10.000 37 316.500

> 10.000 30 1.226.800

Gesamt 265                      1.565.395
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Schafe und Ziegen

Im Jahr 2013 wurden für 1.828 Betriebe 79.506 Ohrmarken für Schafe und Ziegen beim Sächsischen 
Landeskontrollverband e. V. in Auftrag gegeben. In diesem Jahr hat ein Teil der Betriebe wiederum zwei 
Mal Ohrmarken bestellt. Für 1.828 Betriebe wurden 2.182 Bestellungen aufgegeben.

Die Anzahl der Ohrmarken bestellenden Betriebe ist gleich geblieben.

2013 wurden 6.098 Ohrmarken weniger bestellt als noch 2012. Das Minus bei den Einzeltierohrmarken 
betrug 2.098 Stück und bei den Bestandsohrmarken 4.000 Stück.

Die durchschnittliche Bestellmenge pro Betrieb betrug 43 Ohrmarken. Die Einzeltierkennzeichnung wurde 
durchschnittlich mit 18 Ohrmarken und die Bestandskennzeichnung mit 57 Ohrmarken geordert.

Die Bestellungen elektronischer Ohrmarken untergliedern sich wie folgt: 26.015 Ohrmarken mit Trans-
ponder, 491 Ohrmarken mit Bolus und 2.590 Schlaufenohrmarken.

Die in den verschiedenen Bestellumfangkategorien ausgegebene Anzahl an Ohrmarken wird in der 
folgenden Tabelle dargestellt. 

Bestellungen Anzahl Bestellungen Anzahl Ohrmarken

in Stück OM Einzeltier (gelb) Bestand (weiß) Gesamt

< = 5 710 2.335                         1.010 3.345

6 – 10 690 4.861                         2.350 7.211

11 – 50 628 9.490                         9.490 18.980

51 – 100 65 2.960                         3.450 6.410

101 – 500 75 9.450                       21.660 31.110

> 500 14 0 12.450 12.450

Gesamt 2.182      29.096                     50.410 79.506

Anzahl Schaf- bzw. Ziegen-Ohrmarken in Abhängigkeit vom Bestellumfang (2013)
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IT und Agrarservice

Agrarmanagement 

Der Sächsische Landeskontrollverband e. V. bietet seinen Mitgliedsbetrieben umfassende Service- 
leistungen im Agrarmanagement an.

Diese setzen sich aus folgenden Segmenten zusammen: 

Agrarmanagementlösungen
Qualitätsmilchservice
Weiterbildungsprogramme
Qualitätssicherungssysteme und
Beratungsangebote.

Aus diesen Basisleistungen kann sich der Landwirt einen, auf sein Unternehmen, speziell abgestimmten 
Leistungsvertrag zusammenstellen. 

Diese Leistungs- und Serviceverträge bilden die Basis für die gute und effektive Zusammenarbeit mit 
den landwirtschaftlichen Betrieben. Derzeit hat der LKV mit 710 landwirtschaftlichen Unternehmen ent-
sprechende Serviceverträge zur Managementbetreuung abgeschlossen, was derzeit 88 Prozent seiner 
Mitglieder entspricht. 

Der Vertrieb, der Support und die Weiterentwicklung von Agrarmanagementsystemen nahmen auch dieses 
Jahr im Portfolio des LKV einen entscheidenden Platz ein. 

Im besonderen Fokus stand dabei die Überführung der im Zukunftsforum 2020 entwickelten Systemapps 
in die Systemlösung fitness monitoring. Am 20.08.2013 wurde die Systemintegration der neuen Module 
fm-milch und fm-schwein weitgehend abgeschlossen. Damit können jetzt alle Landwirte auch von diesen 
speziellen Systemapps profitieren. Somit sind in 619 landwirtschaftlichen Unternehmen 1.067 Systemapps 
aus fitness monitoring im Einsatz.

fitness monitoring in detaillierten Zahlen für 2013

Systemapp Anzahl

fm-analytik 386

fm-basis 156

fm-trans 439

fm-stallkarte 9

fm-vital 3

fm-milch 14

fm-mast 35

fm-ferkel 11

fm-läufer 14

386

1411351439

439

156

fm-analytik

fm-basis

fm-trans

fm-mast

fm-ferkel

fm-läufer

fm-stallkarte

fm-vital

fm-milch
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Einen besonderen Fokus im fitness monitoring bilden derzeit die ökonomischen Auswertungen der Be-
triebszweige Milch und Schwein. Dieses neue Segment im Portfolio des Sächsischen Landeskontrollver-
bandes e. V. gilt es zu stabilisieren und zukunftsträchtig auszubauen. Aus dem bestehenden Unterneh-
menspool konnten 6 landwirtschaftliche Betriebe für die Auswertung der DLG-Spitzenbetriebe Milch und 
Schwein gewonnen werden. 

Weiterbildungen für landwirtschaftliche Unternehmen 

Das vielfältige Seminarprogramm des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. für Milcherzeuger ver-
knüpfte in bewährter Weise aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse und praktiziertes Herdenmanagement. 
Daher wurden die Seminare wieder gern als Gelegenheit zur Weiterbildung und zum Erfahrungsaustausch 
genutzt. Im ersten Halbjahr 2013 wurden fünf Seminare durchgeführt, bei denen das Tiergesundheits-
management und die Melkarbeit im Fokus standen. Zu diesen Seminaren wurde viel Hintergrundwissen 
geliefert und praktisches Handling trainiert und diskutiert. Zum Seminarprogramm 2012/13 haben sich  
116 Teilnehmer aus 50 Landwirtschaftsbetrieben sowie branchenverbundenen Unternehmen angemeldet. 
Die häufige Mehrfachbelegung von Seminaren zeigt die Zufriedenheit und Wertschätzung bezüglich des 
Weiterbildungsangebotes. Im Verlauf der Tätigkeit des LKV als Bildungsträger zeigt sich, dass die Veranstal-
tungsorte zunehmend Landwirtschaftsunternehmen sind, denen auch an dieser Stelle ein Dank für deren 
Bereitschaft ausgesprochen wird. Derartige Weiterbildungsmaßnahmen werden von den Milchviehhaltern 
und Beratern immer sehr gut angenommen, denn die zahlreichen praktischen Übungen und die unmittel-
bare Möglichkeit des Erfahrungsaustausches und der Diskussion über betriebliche Managementkonzepte 
sowie deren Umsetzung steigern den Nutzen für die Teilnehmer erheblich.

Das Seminarprogramm für 2013/14 im Bereich der Milcherzeugung wurde erneut in Zusammenarbeit mit 
dem Sächsischen Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie erstellt und bietet Praktikern im 
Milchproduktionsprozess Lösungsansätze und Antworten zu aktuellen Fragestellungen rund um die Milch-
produktion. Zudem bietet das Seminarprogramm erstmals auch Haltern von Schweinen sowie Schafen und 
Ziegen Möglichkeiten der Weiterbildung und hat somit eine neue Qualität erreicht.

Das nun sehr vielfältige und umfassende Seminarangebot wird in nachfolgende Rubriken unterteilt: Soft-
ware & IT-Management, Unternehmensführung & Management, Tiergesundheitsmanagement und Pro-
duktionsprozess & Umfeld. 

Die gemeinsame Organisation von Weiterbildungsmaßnahmen mit dem LfULG soll im Sinne eines optimal 
auf den Bedarf abgestimmten und kostengünstigen Seminarangebotes intensiviert werden. Dazu wurde 
ein Redaktionsteam aus Mitarbeitern des LfULG und des LKV ins Leben berufen, welches in 2013 seine 
Arbeit aufgenommen hat.

Auch die produktspezifischen Seminare, darunter u. a. zum Herdenmanagementsystem Herde® und zur 
Softwarelösung Futter-R® der Firma dsp-Agrosoft GmbH, sind immer wieder gut besucht. Hier werden, 
angepasst an den jeweiligen Kenntnisstand der Teilnehmer, Programmaufbau, Neuerungen sowie vielfältige 
praxisrelevante, individuelle Anwendungen vermittelt und trainiert. Die Teilnehmer können zu diesen Veran-
staltungen, im Sinne eines maximalen Lernerfolges, mit den betriebseigenen Daten arbeiten.
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Qualitätsmilchservice

Hauptbestandteil der Arbeit des Bereiches waren im Jahr 2013 die Routineprüfungen von Melkanlagen 
nach DIN ISO und Herstellerangaben. Grundlage dafür bildeten die mit dem Sächsischen Landeskon-
trollverband e. V. abgeschlossenen Vereinbarungen zum Qualitätsmilchservice. Zunehmend werden aber 
Spezialuntersuchungen zu technischen Einstellungen als auch der Hygiene nachgefragt. Hintergrund ist 
dabei die Gesunderhaltung unserer Milchviehbestände. Hygienische Aspekte, nicht nur hinsichtlich der 
Keimzahl, auch der allgemeinen Hygiene wie Melkhygiene, Personal und Fütterungshygiene, rücken immer 
mehr ins Bewusstsein der Landwirte. 

Hier wurden die Untersuchungen zur Melkzeugzwischendesinfektion mittels Ausstrich von Tupfern auf 
Blutplatten im Labor weiter intensiviert. Da eine Differenzierung der Erreger mit stattfindet, wurde dies von 
den Landwirten enorm angenommen. Damit war es möglich, euterpathogene Keime frühzeitig zu lokali-
sieren und eventuelle Übertragungswege aufzudecken. Es besteht damit die Möglichkeit, schon vor der 
Erkrankung von Tieren einzugreifen.

Komplettiert wurden die Beratungen zur Reinigung und Desinfektion, zur Melkarbeit, zur Arbeitsorgani-
sation, zu Zellgehaltsproblemen in der Sammelmilch sowie auch zu Investitionsfragen, wie die Wahl der 
Ausrüstung von Melkständen. Auf Grund der Landesförderung war die Nachfrage zur Investitionsberatung 
ungebrochen wie 2012 hoch.

2013 stieg auch die Nachfrage zu Weiterbildungen der Mitarbeiter im Betrieb vor Ort. Nach einer Analyse 
vor Ort und Aufbereitung im Büro werden dann zur Weiterbildung Themen zur Melktechnik, Melkarbeit, 
Hygiene, Zellzahl, Erregersituation in Verbindung zur Mastitis angesprochen. Da die Themen immer auf den 
jeweiligen Betrieb bezogen wurden, waren diese Weiterbildungen höchst effektiv.

Vorträge in den unterschiedlichsten Arbeitskreisen, des Landesamtes, Arbeitsgruppen des sächsischen 
Ministeriums, den Fachschulen  sowie im eigenen Hause runden das Bild ab.

dekamix
stallhygiene 

Tel.: 0 94 01/92 99-0
www.dueka.de · www.dekamix.de

DEKAMIX®   
ist in der FiBL-Betriebsmittelliste  
für den ökologischen Landbau gelistet.

DEKAMIX® gibt es:
 lose  
 Big Bag (1.000 kg)  
 gesackt

DEKAMIX® alkalische Hygieneeinstreu
 senkt die Keimbelastung und die Zellzahlen
 fördert die Klauengesundheit
 trocknet die Lauf- und Liegeflächen
 verringert den Fliegenbesatz
 erhöht die Vitalität der Tiere
 verbessert die Stallluft sowie die Mist- und Güllequalität
 ist biogasanlagentauglich 
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Melktechnische Überprüfungen

Der Konzentrationsprozess in der Milchproduktion hielt auch 2013 weiter an. Es werden Tierbestände aus 
mehreren Ställen an einem Standort konzentriert und nicht immer wird danach in die Melktechnik investiert. 
Dies besagt, dass die vorhandenen Melkanlagen immer intensiver belastet werden. Hinzu kommt, dass 
hin und wieder Betriebe zum Dreimalmelken übergehen, was die Belastung der Anlagen noch verschärft. 
Auf Grund dieses Trends wird eine lückenlose Überwachung der Technik immer dringlicher, um eventuellen 
Ausfällen vorzubeugen.

In der Tabelle „Überprüfte Melkanlagen und ihre Mängel“ sind die Schwerpunkte zu erkennen. Der Anteil 
der Mängel liegt weiterhin auf hohem Niveau und hat sich zu 2012, wie schon im Jahr zuvor, sogar noch 
verschlechtert. In 89,9 % aller untersuchten Anlagen mussten Mängel dokumentiert werden. Angeführt 
wird die Liste mit der Reinigung und Desinfektion von Melkanlagen. 64,2 % wiesen Mängel auf. Dies stellt 
in erster Linie kein Problem dar, da Sachsen in Bezug der Keimzahl im bundesweiten Vergleich weiterhin 
an zweiter Stelle liegt. Trotzdem sollten die Reinigungen optimiert werden, da hier versteckte Kosten ein-
gespart werden können. 

Was nicht zu erklären ist, ist der weitere Anstieg der Mängel bei der Melkhygiene. Hier besteht ein direkter 
Zusammenhang zur Tankmilchqualität, aber auch zur Eutergesundheit. An dieser Stelle sollte seitens der 
Betriebe, aber auch der Beratung, ein höherer Stellenwert eingeräumt werden.

Überprüfte Melkanlagen und ihre Mängel

Überprüfung Mängel ohne Mängel Anteil mit Mängel
in % 2013

Anteil mit Mängel
in % 2012

Mängelüberprüfung 278 249 29 89,9 88,5

Pulsatoren 5.598 637 4.961 11,4 8,9

Vakuumpumpe 255 11 244 4,3 4,9

Förderleistung der Anlage 257 11 246 4,3 3,7

Vakuumkonstanz 261 40 221 15,3 22,9

Vakuumhöhe 268 94 174 35,1 30,2

Regelventile 241 43 198 17,8 21,0

Gummiteile 264 46 218 17,4 21,9

Zentralen 252 7 245 2,8 3,7

Nachmelk-Abnahme 175 20 155 11,4 9,4

Schaltzeitpunkte 120 11 105 9,2 8,5

Reinigung und Desinfektion 187 120 67 64,2 60,4

Melkhygiene 227 122 105 53,7 51,2

Im Weiteren melken immer noch zu viele Anlagen mit einer nicht optimalen Vakuumhöhe. Daran muss 
weiter gearbeitet werden. Bedenklich ist auch, dass sich der Zustand der Pulsatoren verschlechtert hat. 
Über 11 % aller Pulsatoren arbeiten mittlerweile fehlerhaft. Wo liegen hier die Probleme? Schlüsselt man 
die Mängel in Abhängigkeit des Melksystems auf, wird das Bild klarer. In Kannen- und Rohrmelkanlagen 
treten die meisten Fehler auf. An dieser Stelle sei aber betont, dass Kannenmelkanlagen vornehmlich in den 
Reproduktionseinheiten und Krankenställen eingesetzt werden. An der Stelle mit der höchsten Priorität aus 
Sicht der Eutergesundheit kommen die schlecht gepflegtesten Melkanlagen zum Einsatz!
Die folgenden Tandemmelkanlagen begründen sich aus dem Alter der Anlagen.

Zu sehen ist dies in der Tabelle „Verteilung der Mängel in Abhängigkeit vom Melksystem“.  
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Verteilung der Mängel in Abhängigkeit vom Melksystem

Nach wie vor stellen Vakuumhöhe, Vakuumkonstanz und Regelventile im technischen Bereich ein Problem 
dar. Aber auch das Ergebnis zur Reinigung und Desinfektion bleibt auf sehr hohem schlechten Niveau. Es 
bleibt immer wieder anzumahnen, dass hier ein unmittelbarer Zusammenhang zur Eutergesundheit besteht.

Resultierend aus den Ergebnissen der melktechnischen Überprüfungen kann man nur an die milcher-
zeugenden Betriebe appellieren, die regelmäßige Überprüfung der melktechnischen Anlagen nicht zu 
vernachlässigen. 

Interessant ist die Tabelle „Prozentuale Verteilung der durch den Sächsischen Landeskontrollverband e. V. 
untersuchten Melkanlagen“. Insgesamt gingen 278 Melkanlagen in die Auswertung ein. Sicherlich ist die 
Anzahl der Melkanlagen, in denen Kühe gemolken werden, in Sachsen größer. Bezogen auf die Kuhzahl 
kann aber davon ausgegangen werden, dass die Tabelle für Sachsen repräsentativ ist.

Kannen-
melk-

anlage

Rohrmelk-
anlage

Tandem Fischgräte Side-by-
Side

Karussell AMS-
Betriebe

Anzahl Anlagen 26 27 15 73 26 79 10

mit Mängeln 26 26 14 67 21 70 7

ohne Mängel 0 1 1 6 5 9 3

Beanstandungen in % der Anlagen bei

Pulsatoren 63,2 46,8 31,9 13,9 4,4 7,0 4,7

Vakuumpumpe 4,0 11,1 6,7 5,4 0,0 2,7 -

Förderleistung 8,0 22,2 0,0 2,7 0,0 1,4 -

Vakuumkonstanz 23,1 18,5 0,0 14,9 7,7 18,9 20,0

Vakuumhöhe 46,2 37,0 40,0 41,3 19,2 34,7 11,1

Regelventil 30,8 11,1 20,0 22,1 15,0 14,3 -

Gummiteile 11,5 7,4 20,0 20,0 15,4 22,7 0,0

Zentralen 8,0 0,0 7,1 1,3 8,3 1,4 -

Reinigung/Desinfektion 50,0 71,4 69,2 61,0 69,6 68,2 40,0

Melkhygiene 57,1 50,0 64,3 52,0 33,3 58,1 87,5

Kannen-
melk-

anlage

Rohr-
melk-

anlage

Tandem Fisch-
gräte

Side-by- 
Side

Karus-
sell

innen

Karus-
sell

außen

AMS Gesamt

DeLaval 55,6 64,2 40,0 60,9 74,9 47,7 57,1 45,4 57,3

GEA Farm 
Technologies

14,8 3,6 33,2 10,3 9,4 24,6 14,3 9,1 14,3

Impulsa 29,6 17,9 - 14,9 9,4 23,1 - - 15,3

Lemmer Fullwood - 10,7 6,7 6,9 - 3,1 - 9,1 4,7

Meltec - - 6,7 3,0 - 1,5 - - 1,7

Düvelsdorf - - 6,7 3,0 - - - - 1,3

BouMatic - - - - 6,3 - - - 0,7

SAC - 3,6 - 1,0 - - - - 0,7

Dairymaster - - - - - - 28,6 - 2,0

Lely - - - - - - - 36,4 1,3

Happel, GM, ITEC, 
pro milk

- - 6,7 - - - - - 0,7

Gesamt 100 % 100 % 100 % 100 % 100% 100 % 100 % 100 % 100 %

Prozentuale Verteilung der durch den Sächsischen Landeskontrollverband e. V. untersuchten Melkanlagen
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Neuinstallierte Melkanlage der Firma GEA Farm Technologies

KESLA HYGIENE AG 
www.kesla.de • info@kesla.de
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Melkzeugzwischendesinfektion

Mit 57,3 % aller untersuchten Anlagen stellt DeLaval den größten 
Anteil in Sachsen dar. Somit behauptet DeLaval weiter die führende 
Marktposition in Sachsen. Mit deutlichem Abstand folgen die Firmen 
GEA Farm Technologies und Impulsa.

Abnahme neuinstallierter Melkanlagen

Zwischen den Melktechnikfirmen DeLaval, GEA Farm Technologies, 
Impulsa, Lemmer Fullwood, Dairymaster und dem Sächsischen Lan-
deskontrollverband e. V. bestehen Verträge zur Endabnahme neu-
installierter Melkanlagen. Dabei informiert der Melkanlagenhersteller 
den Sächsischen Landeskontrollverband e. V. vor Inbetriebnahme 
der Melkanlage über die Fertigstellung. Sollte die Informationsket-
te einmal unterbrochen sein, können sich die Landwirte selbstver-
ständlich direkt an den Sächsischen Landeskontrollverband e. V.   
wenden.

Auch im Jahr 2013 wurden durch die neutralen Spezialisten des Säch-
sischen Landeskontrollverbandes e. V. neuinstallierte Melkanlagen 
technisch nach DIN/ISO 5707 und 6690 sowie den Herstellerangaben 
überprüft und abgenommen. Damit hat der Landwirt von einer un-
abhängigen Stelle einen Nachweis über die fach- und normgerechte 
Installation seiner Melkanlage.

2013 wurden 14 Neuanlagen vom Sächsischen Landeskontrollverband 
e. V. in Sachsen überprüft. Im Einzelnen waren dies 1 Rohrmelkan-
lage, 4 Fischgrätenmelkstände, 2 Side-by-Side-Melkstände sowie 
3 Innen- und 4 Außenmelkerkarusselle. Nicht berücksichtigt sind dabei 
Neu- und Umbauten mit gebrauchter Melktechnik durch Händler. 

In der Tabelle „Prozentuale Verteilung der durch den Sächsischen 
Landeskontrollverband e. V. neu abgenommenen Melkanlagen“ sind 
die neuinstallierten Anlagen seit 2000 aufgelistet. Fischgräten- und Ka-
russellmelkstände werden seit Jahren von den Landwirten bevorzugt. 
Aber auch die Side-by-Side werden verstärkt installiert.

2013 wurden keine automatischen Melksysteme (AMS) bei den Firmen 
DeLaval und Lely durch den Sächsischen Landeskontrollverband e. V. 
abgenommen, obwohl diese Firmen marktführend sind. Es ist noch 
nicht gelungen, entsprechende Verträge zu vereinbaren. Nur mit GEA 
Farm Technologies und Lemmer Fullwood bestehen Vereinbarungen 
zur Neuabnahme von AMS.
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Kannen-
melk-

anlage

Rohr-
melk-

anlage

Tandem Fisch-
gräte

Side-by- 
Side

Karussell
innen

Karussell
außen

AMS

2000 - - 4,2 45,8 16,7 33,3 - -

2001 4,3 8,7 - 52,2 8,7 26,1 - -

2002 - 5,9 17,6 64,7 - 11,8 - -

2003 - - - 40,0 20,0 40,0 - -

2004 15,4 - - 15,4 38,5 30,7 - -

2005 - 20,0 - 20,0 10,0 50,0 - -

2006 - - 7,7 38,5 7,7 46,1 - -

2007 5,9 - 5,9 29,4 17,6 41,2 - -

2008 - - - 83,3 16,7 - - -

2009 - - - 30,8 46,2 15,4 - 7,6

2010 - - 9,1 54,5 - 27,3 - 9,1

2011 - - 12,5 12,5 12,5 56,3 - 6,2

2012 - - 6,3 43,8 31,3 6,3 12,3 -

2013 - 5,9 - 23,5 11,8 17,6 23,5 17,7

Prozentuale Verteilung der durch den Sächsischen Landeskontrollverband e. V. neu abgenommenen Melkanlagen
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Ergebnis der Überprüfung der Melkzeugzwischendesinfektion mit Erregernachweis (geringe Desinfekti-
onsleistung)

Melkzeugzwischendesinfektion (Melkhygiene)

2010 wurde die Methode zur Überprüfung und Auswertung der Melkzeugzwischendesinfektion entwickelt 
und 2011 verfeinert. Nach 2012 wurde 2013 diese Untersuchung zur Routine. Es wurden in 37 Betrieben 
852 Tupfer zur Melkzeugzwischendesinfektion genommen und ausgewertet. Dabei werden immer 33 % bis 
50 % aller Melkplätze getestet. Erfahrungsgemäß reicht die Prozentzahl aus, um die Desinfektionsleistung 
einzuschätzen. Da die Erreger mit diagnostiziert werden, kann der Infektionsdruck in der Melkanlage, aber 
auch die Abtötungsrate, ausgewiesen werden. Dies ist ein weiterer Schritt zur Gesunderhaltung unserer 
Milchviehherden.

Auf Grund der ausreichenden Anzahl an Tupfern sind Hinweise und Ratschläge zur Optimierung des Ver- 
fahrens und der Einsatzmengen möglich. Dies ist wichtig für die Materialbelastung, insbesondere der 
Zitzengummis, aber auch für die Gesundheitsbelastung der Melker. Mit der Optimierung ist dann auch 
eine Kostensenkung möglich. Resultierend aus den Ergebnissen konnten Anpassungen an bestehende 
Empfehlungen gemacht werden, was auch in Fachzeitschriften publiziert wurde.

Während der Untersuchung werden dabei jeweils aus allen vier Zitzengummis mit sterilen Tupfern nach 
der Melkzeugabnahme sowie nach der Melkzeugzwischendesinfektion vor dem Ansetzen an die nächste 
Kuh Proben entnommen. Die Tupfer wurden auf Blut-Agar ausgestrichen und auf Erreger als Maßstab für 
die Desinfektionswirkung untersucht.

Die Desinfektion gilt als ausreichend, wenn 90 % der Proben aus den Tupfern nach der Desinfektion sehr 
gute und gute (/ oder *) Ergebnisse aufweisen. Leider konnte nicht allen Betrieben eine ausreichende Melk-
zeugzwischendesinfektion bescheinigt werden.
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Automatische Melksysteme (Melkroboter)

Gegenwärtig arbeiten in 51 Betrieben 177 Maschinen. Mit zunehmender Installation der automatischen 
Melksysteme (AMS) steigt natürlich auch der Bedarf an Überprüfung und Beratung zu diesen Systemen. 
2012 wurde dazu ein Angebot entwickelt und 2013 in der Praxis Routine, was die Betriebe in großem Maße 
nutzen. Dabei werden die Pulsation, das Vakuum, die Vakuumstabilität sowie die Melkzeugzwischendesin-
fektion, inkl. der Tupfernahme, durchgeführt. Dies wird mittels Vereinbarungen jährlich organisiert oder die 
Betriebe wenden sich direkt an den LKV.

Backflushsystem der Firma GEA Farm Technologies zur Melkzeug- 

zwischendesinfektion

Kühe mit Melkanrecht in einem Astronaut der Firma Lely

Hin und wieder treten in AMS auch Keimzahlprobleme auf. Auch hier ist der Sächsische Landeskontroll-
verband e. V. in der Lage, Hilfestellung bei der Lösung zu geben.
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Beratungsangebot 2014

Melktechnisches und hygienisches Serviceteam des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V.:

Dr. Lutz Daßler, Helmar Schneider, Hans-Joachim Liepold, Frau Simone Walther, Dieter Garbotz, Uwe 
Übelhauser 

Qualitätsmilchservice Basis
- Melktechnische Beratung
- Grunduntersuchung zur Beurteilung der Reinigung/Desinfektion
- Überprüfung der Melkanlage nach DIN ISO 6690 und Herstellerangaben
- Auswertung inklusive Protokollerstellung 

Qualitätsmilchservice Basis plus
Der Landwirt hat die Möglichkeit, in Verbindung mit dem Berater, weitere Leistungen in sein Paket zu inte-
grieren, ganz individuell auf seinen Betrieb abgestimmt.

- Prüfung der Melkautomatik
- Prüfung der Melkzeugzwischendesinfektion
- Prüfung Zitzengummi
- Aufzeichnung von Milchflusskurven mit LactoCorder
- Beurteilung Reinigung/Desinfektion in der Melkanlage und des Tankes mit Biolumineszensmessungen
- Stufenkontrolle zur Ermittlung der Keimzahl
- Untersuchung des Reinigungs-/Desinfektionsmittels auf freies Chlor
- Überprüfung des Temperaturverlaufes im Kühltank
- Zellzahlberatung
- Melkerschulung

Qualitätsmilchservice 
- individuelle Beratung zu Melken und Melkhygiene, Arbeitsorganisation, Melkplatzoptimierung, 
 Durchsatz, Investitionsberatung in herkömmlichen als auch in automatischen Melksystemen

Qualitätsmilchservice AMS 

Prüfung

- Pulsation
- Vakuum
- Vakuumstabilität
- Melkzeugzwischendesinfektion, inkl. der Tupferentnahme

Der Landwirt hat die Möglichkeit, unabhängig von einer Vereinbarung, sämtliche Leistungen des Säch-
sischen Landeskontrollverbandes e. V. individuell zu nutzen.
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Erst- und Routineprüfungen von stationären und mobilen Milchmengenmessgeräten

Die ganzjährige Prüfung von Milchmengenmessgeräten in den sächsischen MLP-Betrieben erfolgt nach 
der aktuellen DLQ-Richtlinie, welche ICAR-Vorschriften, Herstellervorgaben und aktuelle Empfehlungen der 
Projektgruppe „Milchmengenmessgeräte“ vereint.

Im Jahr 2013 wurden insgesamt  8.271  stationäre (davon 179 in Robotern) und 1.380 mobile Messgeräte 
auf Ganggenauigkeit, Unversehrtheit und Sauberkeit geprüft. In den jeweiligen Protokollen zur Prüfung wer-
den alle relevanten Daten festgehalten und mit den Betreibern der Milchmengenmessgeräte ausgewertet. 
Protokollierte Mängel sind danach folgend Handlungsgrundlage zur Reparatur/Austausch von beanstan-
deten Messgeräten oder Teilkomponenten durch autorisierte Servicebetriebe.

Im Berichtszeitraum wurden in sächsischen Landwirtschaftsbetrieben 24 neue Melkanlagen, davon 
10 Betriebe mit automatischen Melksystemen der verschiedenen Anbieter, in Betrieb genommen. Die Erst- 
abnahme der Milchmengenmessgeräte erfolgt mit den Melktechnikfirmen vor Ort.

Der Sächsische Landeskontrollverband e. V. setzte im vergangenen Jahr 1.370 vereinseigene mobile 
Messgeräte für die Milchleistungsprüfung ein. Alle mobilen Prüfmittel werden regelmäßig geprüft, mit guten 
Ergebnissen.

Die regelmäßige und kompetente Prüfung von Milchmengenmessgeräten und der rege Kontakt zu den 
Melktechnikfirmen zum Informationsaustausch bleibt Hauptbestandteil der Arbeit der Prüftechniker des 
LKV.
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Sie haben noch Fragen? Kontaktieren Sie uns! 
0800 . 6647669 (gebührenfrei)
info-crystalyx@crystalyx.de  .  www.crystalyx.info

Zu beziehen bei Ihren Raiffeisen-Verbundpartnern, Genossenschaften und 
BayWa-Agrarbetrieben.

Mehr Leistung aus dem Grundfutter!

CRYSTALYX® TROCKENSTEHER
•  sichert eine stabile Grundfutter-

aufnahme

•  deckt den Mineralstoff-, Vitamin- 
und Energiebedarf

•  beugt Milchfi eberrisiko vor

80 kg 22,5 kg

80 kg

CRYSTALYX® VITALYX hilft
•  das Risiko einer Ketose und Acidose 

zu reduzieren

•  nachweislich die Fruchtbarkeit zu 
verbessern 

•  die Grundfutteraufnahme und 
Verdaulichkeit zu stimulieren

80 kg80 kg

80 kg80 kg 22,5 kg22,5 kg

22,5 kg

15622 Anzeige Vitalyx Trockensteher Crystalyx-210x297-4c-dj.indd   1 03.01.14   11:06
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2013 geprüfte Milchmengenmessgeräte

Milchmengen-
messgerät

eingesetzt bei Anlagen Anteil (%)
aller Anlagen

Geräte Anteil (%)
aller Geräte

kalibriert Anteil
(%)

FloMaster (MM 15) DeLaval 131 31,3 2.794 33,8 193 6,9

FloMaster (MM 25) DeLaval 27 6,5 706 8,5 0 0,0

FloMaster (MM 27) DeLaval 14 3,3 492 5,9 12 2,4

FloMaster (AMS) DeLaval 17 4,0 95 1,1 0 0,0

Pulsameter II Impulsa/GM/ITEC 56 13,4 1.271 15,4 342 26,9

Metatron GEA Farm Technologies 79 18,8 1.318 16,0 172 13,1

Dematron 50/70 GEA Farm Technologies 14 3,3 376 4,5 89 23,7

Metatron               
S 21/P 21

GEA Farm Technologies 2 0,5 56 0,7 6 10,7

Metatron (AMS) GEA Farm Technologies 5 1,2 11 0,2 0 0,0

MR 2000 SAC/Happel/Düvelsdorf/GM 5 1,2 54 0,7 0 0,0

Fullflow/Afikim Lemmer Fullwood 8 1,6 194 2,3 1 0,5

Dataflow/Easyflow/
Afiflo 2000

Lemmer Fullwood 9 2,1 202 2,4 52 25,7

Dataflow (AMS) Lemmer Fullwood 2 0,5 2 0,0 0 0,0

Memolac SAC/Düvelsdorf 3 0,8 45 0,5 0 0,0

Waikato DeLaval 1 0,2 10 0,1 0 0,0

Meltecmeter Meltec/SAC 5 1,2 76 0,9 23 30,3

Recorder (AMS) Lely 27 6,4 87 1,1 1 1,2

Manuflow 1/21 Manus 5 1,2 60 0,8 6 10,0

Milkmeter Strangko 1 0,2 28 0,3 0 0,0

Perfection 3000 BouMatic 8 1,6 264 3,2 20 7,6

Dairymaster 
Weighhall

Dairymaster 3 0,7 130 1,6 0 0,0

Gesamt 422 100 8.271 100 917 11,1

Bereitstellung von Milchproben für tiergesundheitliche Untersuchung

Seit 1994 werden auf der Grundlage der Verwaltungsvorschrift des Sächsischen Staatsministeriums für 
Soziales, Gesundheit und Familie Milchproben von Einzeltieren durch den Sächsischen Landeskontroll-
verband e. V. der Landesuntersuchungsanstalt (LUA) Chemnitz für die Untersuchung auf Leukose- und 
Brucelloseerreger zur Verfügung gestellt. Die genannte Verwaltungsvorschrift besagt, dass in sanierten 
Betrieben, die frei von Brucellose und Leukose sind, die weitere Überwachung in diesen Beständen mittels 
Milchproben der Einzeltiere möglich ist. Bei der Bereitstellung der Proben durch den LKV handelt es sich 
um eine kostenlose Serviceleistung für die Mitgliedsbetriebe, die durch die Sächsische Tierseuchenkasse 
getragen wird. Zusätzlich erfolgt seit 1995 die Untersuchung auf das Bovine Herpesvirus 1 (BHV-1).

Im Jahr 2002 gab es eine neue BHV-1-Verordnung (BGBl. Teil I vom 29.11.2001, Seite 3.345). Nunmehr 
können nur noch  BHV-1 freie Bestände ohne Impfung  in die Elisauntersuchung über Milchproben einbe-
zogen werden. In diesen Beständen wird die Milchprobe auch zur Leukose/Brucellose-Diagnostik genutzt. 
Die Untersuchungen auf BHV-1 erfolgen jährlich einmal und die Untersuchungen auf Leukose/Brucellose 
aller zwei Jahre, zweimal jährlich im Abstand von 5 - 7 Monaten. 
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Übersicht über die Entwicklung der Anzahl Betriebe

Regierungsbezirk 2012 2013

Chemnitz 323 364

Dresden 137 173

Leipzig 17 41

Sachsen 477 578

Die Anzahl der einbezogenen Betriebe ist zu 2012 um insgesamt 101 gestiegen. In allen 3 Regierungsbe-
zirken ist eine positive Entwicklung zum Vorjahr zu verzeichnen. Insgesamt sind 72 % aller MLP-Betriebe in 
das Programm einbezogen. Dieser Anteil ist zum Vorjahr um 14,4 % gestiegen. Die Anzahl der beprobten 
Tiere sank um 9.694, das ist ein Rückgang auf 90,7 %.

Zieht man in Betracht, dass jedes Tier 2 x jährlich beprobt wird, so werden ca. 44.959 Tiere in die Unter-
suchung über die Milchleistungsprüfung einbezogen. Zum durchschnittlichen Kuhbestand des letzten Prüf-
jahres sind dies ca. 24,6 % und damit 2,9 % weniger als im Vorjahr. Die LÜVÄ haben zweimal jährlich die 
Möglichkeit, Betriebe zur Elisaprobenbereitstellung anzumelden. Damit ist gewährleistet, dass die Betriebe 
mit Milchleistungsprüfung schnellstmöglich wieder über die Milchproben untersucht werden können und 
das aufwendige Verfahren des Blutens in den Milchkuhbeständen entfallen kann.

Übersicht über die Entwicklung der Anzahl Tiere

Regierungsbezirk 2012 2013

Chemnitz 54.915 47.565

Dresden 38.143 29.810

Leipzig 6.555 12.544

Sachsen 99.613 89.919

QS-Prüfzeichen

Wie bereits in den Vorjahren war der Sächsische Landeskontrollverband e. V. 
auch im Jahr 2013 aktiv in der Betreuung von Unternehmen mit einer Zertifizie-
rung nach dem QS-Prüfzeichen. Dies geschah, wie bewährt, auf der Grundlage 
einer Bündlergemeinschaft gemeinsam mit dem Sächsischen Landesbauernver-
band e. V. (SLB), der EZG „Qualitätsfleischproduktion Taubenheim w. V.“ und der 
EZG „Qualitätsfleisch Chemnitz w. V.“. Der LKV ist Bündlergruppe des Bündlers 
SLB im Bereich Landwirtschaft und Tiertransport.

Der LKV fungiert als Bündlergruppe im Bereich Fleischerzeugung (Rind und Schwein) sowie Ackerbau und 
Grünlandnutzung/Feldfutterproduktion auf der Stufe Landwirtschaft. Seit 2010 ist die Bündlergemeinschaft 
auch für den Bereich Tiertransportunternehmen zugelassen. Im Jahr 2004 wurde der LKV zudem im  
Bereich der Futtermittelwirtschaft sog. Systemkoordinator für Einzelfuttermittelhersteller.

Gegenwärtig sind im Bereich der Tier- und Pflanzenproduktion 95 Unternehmen (+ 44 % gegenüber dem 
Vorjahr) mit insgesamt 149 angemeldeten Standorten über den LKV als Systemteilnehmer gebündelt.  
Dabei sind 111 Standorte (75 %) der Produktgruppe Rind, 30 Standorte (20 %) der Gruppe Schwein und  
8 Standorte (5 %) dem Bereich Ackerbau und Grünlandnutzung/Feldfutterproduktion zuzuordnen. Nach-
fragebedingt gewinnt die Rindfleischproduktion nach dem QS-Prüfzeichen zunehmend an Bedeutung.  
Die Teilnahme am QS-Prüfzeichen ist für Rinderhalter attraktiver geworden, so dass sich in den ver-
gangenen Monaten auch zunehmend Neben- und Haupterwerbsbetriebe mit kleineren Tierbeständen  
angemeldet haben. Im Bereich der Schweineproduktion liegt der Schwerpunkt unverändert bei den 
Schweinmastbetrieben.
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Verteilung der Produktionsarten im Bereich Rind Verteilung der Produktionsarten im Bereich Schwein 

1001 – Rindermast

1004 – Fresseraufzucht / Kälberaufzucht

1008 – Milchviehhaltung und Kälberaufzucht

1016 – Mutterkuhhaltung / Ammenkuhhaltung und Kälber

2001 – Schweinemast

2002 – Jungsauenaufzucht / Eberaufzucht

2004 – Sauenhaltung und Ferkel bis zum Absetzen

2008 – Ferkelaufzucht

14
19

29

38

31

36

27
6

Die am QS-System teilnehmenden Schweinemastbetriebe sind zugleich zur Teilnahme am Salmonellen-
monitoring verpflichtet. Anhand der zu den Betrieben vorliegenden Probenergebnisse erfolgt quartalsweise 
eine Einstufung des Salmonellenrisikos. Zum 3. Quartal 2013 (Auswertung vom 29.10.2013) erreichten  
81 % der kategorisierten Schweinemastbetriebe die anzustrebende Kategorie I (max. 20 % positive Proben). 
Landwirtschaftliche Betriebe mit mittlerem Salmonellenrisiko (Kategorie II) sind verpflichtet, den Hygiene- 
status des Betriebes zu prüfen und dies entsprechend zu dokumentieren. In der Betreuung des LKV gab 
es in 2013 keine Schweinemastbetriebe mit hohem Salmonelleneintragsrisiko (Kategorie III). Hin und wieder 
können Betriebe aufgrund einer nicht ausreichenden oder unregelmäßigen Beprobung nicht kategorisiert 
werden. Mittels einer kontinuierlichen Überwachung des Beprobungsstandes durch die Bündlergruppe 
sowie den Landwirt, einer guten, zeitnahen Kommunikation und stets aktuellen Angaben in der Datenbank 
kann diese Problematik vermieden werden. 

Im QS-System sind regelmäßige Audits vorgesehen, welche im Bereich der Landwirtschaft und der 
Tiertransportunternehmen alle durch die Zertifizierungsstelle der LKS mbH vorgenommen werden. Aus 
den Prüfergebnissen aus 2013 im Bereich der Landwirtschaft geht hervor, dass 90 % der Betriebe den 
anzustrebenden QS-Status I erreichten. Im Jahr zuvor waren es nur 67 %. Die Einstufung in diesen  
QS-Status widerspiegelt den Erfüllungsgrad der Anforderungen von 90 bis 100 % und bestimmt zugleich  
das Zeitintervall bis zum nächsten Audit.

Ab dem 01.01.2011 existieren im QS-System verpflichtende Anforderungen im Bereich des Tiertransports, 
sowohl für die Landwirte selbst als auch für die als Dienstleister fungierenden Tiertransportunternehmen, 
die Tiere von QS-zertifizierten Betrieben transportieren. Vom LKV werden 20 Tiertransportunternehmen  
(+ 18 % gegenüber dem Vorjahr) hinsichtlich der Teilnahme am QS-System betreut. Als Systemkoordinator 
für Einzelfuttermittelhersteller hat der LKV eine Brauerei gebündelt.

Das Leistungsspektrum des LKV hinsichtlich der Betreuung der QS-Betriebe umfasst die Stamm- 
datenpflege, die bedarfsindividuelle Beratung, die Organisation der Probennahme, die Koordination des  
Prozessablaufes im QS-System, die Organisation und Abwicklung des Informationsaustausches sowie die 
Sicherung und Abwicklung des finanziellen Geschehens. 
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QM-Milch – Qualitätsmanagement Milch

Die Kontrollen im Rahmen des QM-Milch wurden im Jahr 2013 fortgesetzt. 

Der Standard QM-Milch hat sich als bundeseinheitlicher Leitfaden in Deutschland etabliert und ist Be-
standteil zahlreicher Lieferverträge der Molkereien als auch von Abnahmeverträgen auf den verschiedenen 
Handelsstufen für Rohmilchlieferungen.

Im Jahr 2011 erfolgte die Gründung des Vereins QM-Milch e. V. Dieser ist ideeller Träger von Qualitäts-
management Milch, kurz QM-Milch. Dies war die Voraussetzung, um den Standard QM-Milch im Jahr 
2012 durch die Deutsche Akkreditierungsstelle GmbH als akkreditierter Standard zuzulassen. Im Jahr 
2013 wurde dieser neue Standard den sächsischen Molkereien vorgestellt. Der neue Standard bildet mit 
dem QM-Kriterienkatalog, dem QM-Handbuch für Milcherzeuger die normative Zertifizierungsgrundlage.

Der neue Leitfaden enthält 55 Prüfkriterien, davon sind 16 K.O.-Kriterien. Auch bei diesem Standard muss 
die Mindestpunktzahl von 47 Punkten erreicht und alle K.O- Kriterien erfüllt werden. Gleichzeitig legt dieser 
Standard die Vorgehensweise bei den Kontrollen fest. So findet eine Systemkontrolle alle 3 Jahre statt. 
Sonderkontrollen erfolgen bei Aussetzung der Milchanlieferung bei positivem Hemmstofftest, bei Nichtein-
haltung der geforderten Qualitätsparameter oder bei Auffälligkeiten im Rückstandsmonitoring zeitnah nach 
Wiederzulassung der Milchanlieferung. Nachkontrollen werden bei Nichterreichen der Mindestpunktzahl 
oder Nichterfüllung von K.O.-Kriterien durchgeführt.

Die milchverarbeitende Industrie nutzt das QM-Milch als Baustein ihres eigenen Qualitätsmanagement-
systems. 

Es verbessert die Transparenz des Milchproduktionsprozesses und erhöht durch die neutrale Kontrolle 
die Akzeptanz des Prozesses. Bei zunehmendem Wettbewerb trägt das QM-Milch zur Absicherung eines 
hohen Qualitätsniveaus bei.

QM-Milch trägt gleichzeitig zur Transparenz vom Kuhstall über Molkerei und Kühlregal im Lebensmittel-
einzelhandel bei. 

Der neue Standard trägt dazu bei, dass nicht nur die Qualität des Produktes gesichert ist, sondern dass 
der gesamte Produktionsprozess transparent und rückverfolgbar ist.

Mit dem Audit QM-Milch werden die Produktionsbedingungen auf dem Milcherzeugerbetrieb in den Be-
reichen Gesundheit und Wohlbefinden der Tiere, Bestandsregister (Tierkennzeichnung), Milchgewinnung 
und -lagerung, Tierarzneimittelanwendung, Futtermitteleinsatz sowie Umwelt hinterfragt. Damit stellt das 
System eine wichtige Ergänzung zu den Qualitätssicherungsmaßnahmen der Milcherzeugerbetriebe dar, 
wie beispielsweise die Ergebnisse der Milchgüteuntersuchung oder die Nutzung des lkv.net und des Fut-
termittelmonitorings.

Alle Ergebnisse der QM-Milch Audits in Sachsen werden in der Datenbank des Sächsischen Landes-
kontrollverbandes e. V. hinterlegt und stehen den Molkereien zur Verfügung. 

Die durchgeführten Audits spiegeln die gute fachliche Arbeit der Milcherzeuger wider. 
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Zum Bestehen des Audits waren folgende Voraussetzungen zu erfüllen: 

•	die	Mindestpunktzahl	von	47	Punkten	musste	erreicht	werden	und	
•	alle	KO-Kriterien	mussten	erfüllt	sein.

Bis zum 31. Dezember 2013 wurden 905 sächsische Lieferanten geprüft.

Von diesen geprüften Lieferanten haben 4,42 % das 1. Audit nicht bestanden. 
Von den nichtbestandenen Lieferanten erreichten 7,5 %  die Mindestpunktzahl von 47 Punkten nicht. 

Die häufigsten Ursachen für das Nicht-Bestehen des Audit durch die Nichterfüllung von KO-Kriterien sind 
die unsachgemäße Führung des Bestandsregisters und die Dokumentation der Behandlungen der Kühe 
im Bestandsbuch. 

Milcherzeuger, die sich bereits am Qualitätssicherungsprogramm QS-Prüfzeichen „Fleisch“ beteiligen, wer-
den im Rahmen des QS-Audits durch die Auditoren der Zertifizierungsstelle der LKS mbH kontrolliert. Um 
Doppelkontrollen zu vermeiden, wurden parallel in diesen Unternehmen die Kriterien QM-Milch mit geprüft.
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BQM – Basisqualitätsmanagement

Seit vielen Jahren bietet der Sächsische Landeskontrollverband e. V. die Beratung zum BQM - Basis-
qualitätsmanagement in den verschiedenen Produktionsrichtungen als Programm zur Unterstützung der 
Landwirtschaftsbetriebe beim Aufbau eines anerkannten Qualitätsmanagementsystems in der Primär-
produktion von Lebensmitteln an.

Das BQM-Landwirtschaft kann unabhängig von der Betriebsform oder Betriebsgröße von allen Landwirt-
schaftsbetrieben im Bereich Rinder- und Schweineproduktion oder Acker- und Gemüsebau eingeführt und 
als Eigenkontrollsystem genutzt werden.

BQM-Landwirtschaft dient den Landwirtschaftsbetrieben als Hilfsmittel, um den Betrieb auf  die neuen 
Anforderungen hin auszurichten. 

Der Kriterienkatalog enthält neben der Checkliste, einen Erläuterungsteil und zahlreiche Hilfestellungen 
(Arbeitsblätter) für den Dokumentationsnachweis sowie Vorgaben und Musteranleitungen. 

Einmal jährlich tagt der länderübergreifende BQM-Kriterienrat. Diesem gehören Vertreter des Berufs-
standes, von Institutionen und Verbänden, Zertifizierungsunternehmen, Berater und die AMG Sachsen-
Anhalt an. Dem Sanktionsrat gehören sieben Mitglieder an.

Der Sächsische Landeskontrollverband e. V. unterstützt Landwirtschaftsbetriebe beim Aufbau eines  
gesamtbetrieblichen BQM-Systems. 

Im Jahr 2013 nahmen 6 Landwirtschaftsbetriebe in Sachsen diese Beratung in Anspruch, davon sind drei 
Betriebe zertifiziert für den Bereich Milchproduktion.

Woraus leitet sich die Notwendigkeit zur Etablierung eines Qualitätssicherungssystems im Landwirt-
schaftsbetrieb ab und welche Motive und welche Vorteile entstehen aus einer Zertifizierung im Bereich der 
Landwirtschaft?

- Eigener Nachweis und Eigenkontrolle über die Anwendung der „Guten fachlichen Praxis“ 

- Die Produkthaftung erfasst auch die Urproduktion und erfordert ein Umdenken bei der Erzeugung  
 von landwirtschaftlichen Produkten, um Haftungsrisiken zu minimieren. 

- Vorbeugende betriebliche Basishygiene gemäß den HACCP-Grundsätzen  

- Verbesserung der innerbetrieblichen Organisation verbunden mit der Einsparung von Kosten 

- Dokumentationspflicht entsprechend der geltenden EU-Verordnung 178/2002 

- Die aufnehmende Hand erwartet die Teilnahme an Systemen, die eine Rückverfolgbarkeit sicherstellen 
 und die Produktionsprozesse sicherer gestalten. 

- Die Transparenz der Produktionsprozesse 

- Eine Grundabsicherung für den Schadensfall, höhere Rechtssicherheit, geringere Haftungsrisiken

- Größeres Vertrauen der Behörden in die Unternehmen 
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IM BEREICH EUTERHYGIENE – DIPPMITTEL

Unsere Hygiene-Produkt-Klassiker

DESINTEC® MH-LactiFilm
• Filmbildendes Zitzendesinfektionsmittel mit Milchsäure 
 zum Dippen
• Der Film schützt Zitzen und Zitzenkanal 
• Optimal eingestellte Hautpflegekomponenten
• Fliegenschutz – auf der Zitze sehr gut sichtbar
• Keine Abtropfverluste – kein Klebeeffekt

MH-LactiFilm 20 kg-Kanister, 200 kg-Fass, 650 kg-Container

DESINTEC® MH-LactiSpray
• Zitzendesinfektionsmittel mit Milchsäure
• Zum Dippen und Sprühen geeignet
• Optimal eingestellte Hautpflegekomponenten
• Fliegenschutz – auf der Zitze gut sichtbar

MH-LactiSpray 20 kg-Kanister, 220 kg-Fass, 650 kg-Container

DESINTEC® MH-Raidip 5000
• Zitzendesinfektionsmittel mit hohem Jodgehalt (5000 ppm Jod)
• Zum Dippen und Sprühen geeignet
• Wertvolle Pflegekomponenten enthalten
• Auf der Zitze gut sichtbar

MH-Raidip 5000 20 kg-Kanister, 220 kg-Fass, 650 kg-Container

DESINTEC® MH-lodine Film
• Filmbildendes Zitzendesinfektionsmittel mit 3000 ppm Jod  
 zum Dippen
• Der Film schützt Zitzen und Zitzenkanal
• Wertvolle Pflegekomponenten enthalten
• Der Film ist auf der Zitze sehr gut sichtbar

MH-lodine Film 20 kg-Kanister, 200 kg-Fass, 650 kg-Container

DESINTEC® MH-lodine S
• Zitzendesinfektionsmittel mit 2500 ppm Jod
• Zum Dippen und Sprühen geeignet
• Wertvolle Pflegekomponenten enthalten
• Auf der Zitze gut sichtbar

MH-lodine S 20 kg-Kanister, 210 kg-Fass, 650 kg-Container

Biozide sicher verwenden. Vor Gebrauch stets Kennzeichnung und Produktinformation lesen.

DESINTEC®-Hotline: 0251 . 682-1144  |  Fax: 0251 . 682-2008  |  www.desintec.de
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Leistungen der Landwirtschaftlichen Kommuni-
kations- und Servicegesellschaft mbH (LKS)

Fütterungsberatung

Im Jahr 2013 wurden 327 Fütterungsberatungen in 117 Betrieben durch-
geführt. Die Beratung erfolgte in Landwirtschaftsbetrieben und Betrieben 
der Mischfutter- und Mineralfutterindustrie. Von den Betrieben, welche 
eine Beratung angefordert haben, sind 68 mit einer Vereinbarung über 
eine kontinuierliche Fütterungsberatung.

Wie in den letzten Jahren lag der Schwerpunkt der Beratung auf dem 
Milchviehbereich. Für Mastrinder wurden 5 Beratungen durchgeführt.  
Die Fütterungsberatung per Fax oder Email ist weiterhin ein fester  
Bestandteil der verschiedenen Beratungsformen.

Es bewährt sich nach wie vor die enge Verbindung zwischen Milchkon-
trolle, Futtermitteluntersuchung und Fütterungsberatung. Der kostenlose 
Probentransport verbunden mit einer schnellen Bereitstellung der Un-
tersuchungsergebnisse (sowohl aus der Milchkontrolle als auch aus der 
Futtermitteluntersuchung) ist die Grundlage dafür. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Fütterungsberatung waren folgende:

- Reduzierung der Rationskosten durch die hohen Preise für energie- 
 und rohproteinreiche Futtermittel!
- Verbesserung der Tiergesundheit (Klauengesundheit, Labmagenver- 
 lagerung, Ketose, Acidose und Festliegen) auf einem hohen Niveau
 der Milchleistung
- Erhöhung des Fett- und Eiweißgehaltes
- Fruchtbarkeitsprobleme 
- zu hohe Reproduktionsraten
- ungenügende Futteraufnahme
- Steigerung der Milchleistung
- Hinweise zur Ernte und Futterkonservierung (vor allem Maisernte)
- Optimierung der Ration bei Mangel an Gras- und Maissilage
- Einsatz von Stroh in Jungvieh- und Trockensteherrationen
- Anstieg des Gehaltes an somatischen Zellen
- Beurteilung von Angeboten der Futtermittelindustrie
- Konzeptionen für Kälber- und Jungrinderfütterung

Auf dem Gebiet der Fütterung wurden von den Mitarbeitern des Bereiches 
insgesamt 19 Vorträge gehalten, davon 3 in Veranstaltungen der Kreis-
kontroll- und Zuchtvereine bzw. Jungzüchterclubs in Sachsen.

Weiterhin wurden 8 Publikationen in Fachzeitschriften bzw. anderen 
Formen veröffentlicht.

BASU Mineralfutter GmbH
Bergstraße 2
99518 Bad Sulza
Telefon: 
Fax: 
E-Mail: 
Internet: 

036461/820-0
036461/820-20
info@basu-mf.de
www.basu-mf.de

PRE - LAC - KOMPLETT

LACTO - MIN

LACTOBIOFETT

ANTIKET - PLUS

ANTIMYCOTOX

AGOLIN - RUMINANT

Top Mineral- und
Ergänzungsfutter für
Milchkühe sichern:

• hohe Milchleistung
• gute Fruchtbarkeit
• gute Fundamente

und Klauen
• Langlebigkeit
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Am 08. und 09. Oktober fanden das 18. Lichtenwalder Kolloquium zur Fütterung bzw. das 6. Thüringisch-
Sächsische Kolloquium zur Fütterung in Lichtenwalde und in Laasdorf statt. Dieses wurde auf Basis der 
langen Tradition des Lichtenwalder Kolloquiums zur Fütterung vom Sächsischen Landeskontrollverband 
e. V. (LKV) und dem Thüringer Verband für Leistungs- und Qualitätsprüfungen in der Tierzucht e. V. (TVL) 
organisiert. An beiden Veranstaltungen nahmen jeweils 200 Teilnehmer aus Landwirtschaftsbetrieben und 
Firmen teil. 

Es wurden folgende Themen behandelt:

1)  Anforderungen an Milchleistungsfutter für Automatenfütterung bei Anwendung von automatischen  
 Melksystemen
2) Optimale Wachstumskurven für weibliche Jungrinder
3) Einsatz von konjugierten Fettsäuren (CLAs) - Welchen Nutzen können sie bringen -  
 Milchfettgehalt - Negative Energiebilanz?
4) Fütterungseffizienz in Verbindung mit perspektivischen Entwicklungen der Fütterungsregime  
 für Milchkühe
5) Einsatz von Luzerne in Rationen mit hohen Leistungen - Wo liegen die?
6) Tendenzen beim Futterwert von Mais- und Grassilagen im Zeitraum der letzten 10 Jahre -  
 neue und alte Parameter

Diese gelungene Wiederholung soll Ansporn für das 19. Lichtenwalder und 7. Thüringisch-Sächsische 
Kolloquium zur Fütterung im Herbst 2014 und der Beginn einer langen Tradition sein.

Mit Erfolg wurde im März das 3. Lichtenwalder Kolloquium zur Tiergesundheit und Management in 
Lichtenwalde durchgeführt. Neben vielen Mitgliedsbetrieben waren auch zahlreiche Tierärzte anwesend.  
Es wurden folgende Themenkomplexe behandelt:

1)  Kontrolliert Trockenstellen - Wann und mit welchem Erfolg?
2) Moderne Reprobereiche - Was gibt es Neues aus der Forschung?
3) Fruchtbarkeitsmanagement - Möglichkeiten und Grenzen
4) Schmallenberg-Virus - Was wissen wir über die Folgen bei Milchkühen?
5) Untersuchungen zum Kuhverkehr in automatischen und konventionellen Melksystemen
6) Neue Erkenntnisse zu Verfahren der Melkzeugzwischendesinfektion

Der LKV/LKS arbeitet aktiv im Arbeitskreis „Futter und Fütterung im Freistaat Sachsen“ mit. Wichtigstes 
Ziel ist die Harmonisierung der Arbeit der Institutionen, welche auf dem Gebiet der Tierernährung/Futter-
mitteluntersuchung tätig sind. In diesem Arbeitskreis werden regelmäßig Ringanalysen durchgeführt, an 
denen sich das Futtermittellabor auch diesmal wieder erfolgreich beteiligt hat. Es wurden drei Sitzungen 
durchgeführt, in denen z. B. die Bedeutung der Fachgebiete Tierernährung und Futtermittelkunde in der 
Ausbildung (Lehre bis Studium) erörtert wurden. Zwei der Sitzungen wurden aus besonderem Anlass durch-
geführt. Die Erste am 29. Mai in Form eines Kolloquiums zum 80. Geburtstag von Herrn Prof. Hoffmann. 
Die zweite Sitzung auf Grund der Hochwassersituation in Sachsen und der Folgen für die Futterproduktion.

Kontakt

Dr. Wolfram Richardt
Telefon: 037206/87-138
Fax: 037206/87-257
Mobil: 0173/5889143
Mail: Wolfram.Richardt@lks-mbh.com
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Futtermitteluntersuchungen

Auch in diesem Jahr wurden im Futtermittellabor verschiedene notwendige Investitionen durchgeführt. 
Ziel ist dabei immer die Senkung des Untersuchungsaufwandes und der Untersuchungskosten bei gleich-
zeitiger Sicherung der Untersuchungsqualität auf hohem Niveau. 

Die im Jahr 1998 erfolgte Akkreditierung des Futtermittellabors ist ein Ansporn dafür, auch in Zukunft 
die Futtermitteluntersuchung auf einem qualitativ hohen Niveau durchzuführen und so das Vertrauen der 
Betriebe in die Ergebnisse der Futteruntersuchung zu stärken. 

Im Jahr 2013 wurden 49.276 Futterproben untersucht, das sind 6.747 Proben mehr als im Vorjahr. Das 
Probenaufkommen erhöhte sich damit um 15 %. Von den 49.276 Proben waren rund 50 % Grobfuttermittel 
und 35 % Konzentrate (Einzelfuttermittel und Mischfuttermittel). 

In der folgenden Abbildung ist das Probenaufkommen nach den neuen Landkreisen in Sachsen (seit August 
2008) für die Jahre 2007 bis 2013 dargestellt. Mit 14.948 Proben bewegte sich das Aufkommen auf einem 
höheren Niveau als das des Vorjahres.
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Dies unterstreicht noch einmal die Bedeutung von Futtermittelanalysen zur korrekten Berechnung der 
Ration, auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten. Nur mit zeitnahen und aussagefähigen Analysen ist es 
möglich, die Effizienz zu steigern und Kosten zu sparen.

Probenaufkommen in den Jahren für 2005 bis 2013 (Sachsen)

200720062005 20092008 2010 2011
0

14.000

12.000

10.000

8.000

6.000

4.000

2.000

20132012

In den folgenden Tabellen sind die Ergebnisse der Grundfutteruntersuchungen des Futtermittellabors aus 
der Ernte 2013 im Vergleich zu den Jahren 2005-2012 dargestellt.

20052) 20062) 20073) 20083) 20093) 20103) 20113) 20123) 20133)

Trockensubstanz % 38,3 35,7 37,7 34,8 32,8 31,6 37,7 34,0 31,4

je kg Trockensubstanz:

NEL MJ 6,0 5,9 6,1 6,2 6,2 5,9 6,3 6,1 5,8

Rohprotein g 159 151 159 150 150 148 155 156 148

davon pepsinunlöslich % 23 24 21 21 21 23 20 21 23

Rohfaser g 251 260 253 255 255 262 236 260 272

ADFOM g 256 262 277 288 262 282 294

Zucker g 53 50 69 62 47 39 86 48 36

HFT (Gasbildung) ml 45 45 47 47 48 45 49 46 45

Kalzium g 6,7 6,5 6,5 5,7 5,6 5,9 5,9 5,3 5,3

Phosphor g 3,5 3,4 3,3 3,6 3,6 3,5 3,2 3,4 3,4

Natrium g 0,9 0,8 1,0 0,9 1,0 0,9 1,0 0,7 0,9

Magnesium g 2,3 2,2 2,2 2,1 2,0 2,1 2,2 2,1 2,1

Kalium g 25 26 25 26 27 26 26 26 25

Anteil Proben in %

Konserviererfolg:  

Note 1 + 2 90 91 86 92 76 78 88 86 74

Note 4 + 5 2,0 1,8 2,2 1,4 3,9 4,1 1,7 2,3 9,0

pH-Wert (Mittelwert) 4,5 4,5 4,5 4,4 4,3 4,4 4,4 4,3 4,5

Essigsäure (> 4,5 % d. TS) 0,2 0,3 0,6 0,2 2,8 1,6 0,2 0,5 1,5

Buttersäure (> 0,5 % d. TS) 1,5 1,4 1,1 0,3 0,8 1,9 0,3 1,7 5,1

mit Pilzbefall (> 106 KbE1)) 4,8 3,8 3,2 3,2 4,3 2,3 4,5 1,2 6,1

Futterwert und Konservierungserfolg von Gras- und Leguminosensilagen im Vergleich der Jahre 2005-2013 (1. Schnitt)
1) kolonienbildende Einheiten, 2) ab 26 % Rohfaser Energieberechnung unter Verwendung des invitro-Parameters Gasbildung (HFT) 

und Energieberechnung nach GfE (1998), 3) Energieberechnung nach GfE (2008), ADFOM = aschefreie ADF
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Der Futterwert der Grassilage aus dem 1. Schnitt der Ernte 2013 weißt gegenüber dem Vorjahr (2012) mit 
5,8 MJ NEL/kg TS einen deutlich niedrigeren Energiegehalt als die Vorjahre auf. Der wertbestimmende 
Inhaltsstoff Rohprotein bewegt sich mit 148 g/kg TS wieder auf einem niedrigen Niveau, wie in den Jahren 
2008 bis 2010 (Ziel 160-180 g/kg TS). Der Gehalt an Rohfaser stieg leicht an (272 vs. 260 g/kg TS). Auf 
Grund der schlechten Wetterbedingungen (kurzes Frühjahr, Regenperiode zum Erntezeitpunkt) konnten 
viele Betriebe keinen optimalen Schnittzeitpunkt einhalten. Mit 36 g/kg TS bewegte sich der Zuckergehalt 
auf einem sehr niedrigeren Niveau im Vergleich zu den Vorjahren. Extreme Gehalte (>120 g/kg TS) sind nur 
noch vereinzelt vorhanden. 

Seit der Ernte 2007 wird für die Energieschätzung von Grasprodukten, basierend auf neueren Fütterungs-
versuchen aus Deutschland und Österreich, der Gasbildungstest (HFT, Gasbildung in Pansensaft) in Ver-
bindung mit dem Gehalt an aschefreier ADF (ADFOM oder organische ADF) angewendet. Es zeigte sich in 
den Versuchen, dass die Verwendung eines in vitro Testes und die ADFOM (statt der Rohfaser) den besten 
Bezug zu der am Tier gemessenen Verdaulichkeit und dem daraus abgeleiteten Energiegehalt hatten. 

Beim Konserviererfolg konnte der positive Trend der letzten Jahre nicht fortgesetzt werden. Während der 
Anteil Proben in den Klassen 1 und 2 mit 74 % deutlich unter dem der Vorjahre lag (vgl. 86 % und 88 %), 
stieg der Anteil an den Klassen 4 und 5 deutlich auf 9,0 % an. Dies ist vor allem auf Proben mit erhöhtem 
Buttersäuregehalt und Schimmelbefall zurückzuführen. Höhere Buttersäuregehalte (> 0,5 % in der TS) 
liegen mit 5,1 % der Proben auf einem deutlich höheren Niveau als im Vorjahr (siehe Tabelle). Der Anteil an 
Silagen mit erhöhtem Essigsäuregehalt (> 4,5 % in der TS) lag zwar etwas höher als im Vorjahr, aber auf 
einem noch niedrigem Niveau. Für Silagen mit Schimmelbefall liegt der Anteil mit 6,1 % deutlich über dem 
Niveau der Vorjahre. 

Das Ergebnis der Maisernte 2013 weist im Mittel mit 309 g/kg TS einen überraschend ähnlichen Stärke-
gehalt im Vergleich zum Vorjahr (vgl. 314 g/kg TS) auf. Allerdings zeigt sich, dass es wieder regional und 
betrieblich große Unterschiede gibt. So nahm der Anteil an Proben mit weniger als 250 g Stärke/kg TS 
deutlich zu. Die Energie- und Rohfasergehalte liegen in derselben Größenordnung der Vorjahre (2008 bis 
2012). Der Trockensubstanzgehalt ist mit 33,2 % etwas niedriger als im Vorjahr (vgl. 34,7 %). Der relativ 
warme und sonnenreiche Herbst führte zu einer guten Abreife der Restpflanze und des Kolben, nach einem 
sonst eher sonnenarmen Jahr. Der Rohproteingehalt liegt mit 79 g/kg TS im Bereich der Vorjahre.

Der Anteil an Proben mit nicht angeschlagenen Körnern (> 5 % der Körner) ist mit 16 % deutlich niedriger 
als in den Vorjahren (26 % - 30 %). Dies zeigt, dass das Problem in vielen Betrieben immer mehr erkannt 
wird und die notwendigen Maßnahmen ergriffen werden. Ähnliche Aussagen können für die Häckselqualität  
nicht gemacht werden. Nur etwa 47 % der Proben haben eine gute bis sehr gute Häckselqualität. Hier 
stagniert der Anteil nicht nur, wie in den letzten Jahren, sondern es wird eher schlechter.

Der Anteil an Silagen mit einem guten bis sehr guten Konserviererfolg ist mit 90 % ähnlich hoch  wie im Vor-
jahr. Der Anteil an Proben mit einem schlechten Konserviererfolg (Note 4 + 5) beträgt 0,2 % und liegt damit 
so niedrig wie im Vorjahr. Dies bestätigt die im Großen und Ganzen guten Ernte- und Silierbedingungen.

Der Anteil an verschimmelten Maissilagen liegt mit 1,8 % niedrig wie in den Vorjahren (Ausnahme 2006 mit 
2,9 %) und zeigt, dass das Thema Verdichtung und Maßnahmen zur Verhinderung der Nacherwärmung 
gut beherrscht wurde.
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2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Trockensubstanz % 32,6 33,1 33,3 34,0 34,2 31,5 33,9 34,7 33,2

je kg Trockensubstanz:

NEL MJ 6,7 6,6 6,7 6,7 6,8 6,7 6,7 6,8 6,9

Rohprotein g 78 84 76 79 76 81 76 78 79

Rohfaser g 190 191 191 194 192 194 199 197 196

Stärke g 323 305 313 317 339 304 311 314 309

NDFOM g 440 424 407 416 435 410 393

ELOS % 69 68 70 72 71 70 70 72

Kalzium g 2,0 2,1 1,9 2,2 2,0 1,8 1,7 1,8 2,0

Phosphor g 2,2 2,4 2,3 2,3 2,5 2,3 2,2 2,0 2,1

Natrium g 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,0

Magnesium g 1,2 1,5 1,3 1,5 1,4 1,3 1,3 1,4 1,4

Kalium g 11 11 10 10 12 10 10 10 10

Anteil Proben in %

Konserviererfolg:  

Note 1 + 2 99 97 80 98 83 85 93 92 90

Note 4 + 5 0,1 0,1 0,1 0,1 0,4 0,2 0,2 0,2 0,2

pH-Wert (Mittelwert) 3,8 3,8 3,9 4,0 3,9 3,9 3,9 3,9 3,9

NAK (> = 5 %)2) 21 20 19 16 26 30 16

Häckselqualität 1 und 2 77 70 67 70 69 57 47

Essigsäure (> 4,5 % d. TS) 0,2 0,2 0,6 1,3 3,4 4,5 5,8 7,7 8,5

Buttersäure (> 0,5 % d. TS) 0,1 0,1 0,2 0,1 0,01 0,01 0,0 0,0 0,0

mit Pilzbefall (> 106 KbE1)) 0,8 2,9 0,9 0,3 0,5 0,6 1,8 1,0 1,8

Kontakt Regina Jackisch Telefon: 037206/87-140
 Hans-Georg Hanschke Fax: 037206/87-233
  Mail: Regina.Jackisch@lks-mbh.com
   Hans-Georg.Hanschke@lks-mbh.com

Die einfache intelligente Lösung für Großbetriebe! 
Mit dem robusten 3-Achs-Fahrwerk und der einzigartigen Antriebseinheit mit 210 kW (286 PS) 
ist der neue SelfLine System 1000+ 23 für hohe Durchsatz- und Transportleistung konzipiert. 

einfach
intelligent

füttern

www.siloking.com 

SILOKING SelfLine System 1000+ 23 
Willkommen in der Königsklasse!

Die einfache intelligente Lösung für Großbetriebe!

SILOKING SelfLine System 1000+ 23
Willkommen in der Königsklasse!

Jörg Welsch
Tel. +49 (0)170/914 53 47

Ihr SILOKING 
Ansprechpartner:

Futterwert und Konservierungserfolg von Maissilagen im Vergleich der Jahre 2005-2013

1) kolonienbildende Einheiten,  2) Nicht Angeschlagene Körner (größer - gleich 5 % in der Probe), NDFOM = aschefreie NDF
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Bodenuntersuchungen

Der Boden, als einer der wichtigsten landwirtschaftlichen 
Produktionsfaktoren, liefert den Pflanzen neben Wasser 
auch alle notwendigen Nährstoffe und bildet somit die 
Grundlage für eine ökonomische Pflanzenproduktion. 
Um auch in Zukunft bestmögliche Erträge zu gewähr- 
leisten, müssen die vielfältigen Bodenfunktionen nachhaltig  
gesichert und wiederhergestellt werden.

Eine bedarfsgerechte Düngung der angebauten Kulturen 
stellt eine  der wirkungsvollsten Maßnahmen zur Erhaltung 
der Bodenfruchtbarkeit dar.

Grundvoraussetzung für eine ökonomische und umwelt-
gerechte Düngung ist die Kenntnis der Versorgungslage 
der Böden.

Im Rahmen der Grunduntersuchung landwirtschaftlich 
genutzter Flächen werden der Kalkbedarf (pH-Wert) 
sowie die Gehalte der wichtigsten Hauptnährstoffe 
Phosphor, Magnesium und Kalium bestimmt.

Der mineralische Stickstoffgehalt im Boden unterliegt aufgrund der Bewirtschaftung der größten Reduzie-
rung und muss deshalb jährlich vor der Vegetationsperiode analytisch bestimmt werden.

Auch 2013 konnten unsere Kunden  einen umfassenden Komplettservice, angefangen von der Analyse bis 
hin zur Düngungsempfehlung und Beratung, in Anspruch nehmen.

Im Jahr 2013 wurden insgesamt rund 21.920 Bodenproben bearbeitet. Die Untersuchungen werden nach 
den verbindlichen VDLUFA-Methoden und DIN-Vorschriften durchgeführt.

Die Berechnung der Düngungsempfehlungen erfolgt mittels des Be-
standsführungsprogrammes BEFU auf Grundlage der amtlichen An-
erkennung als Untersuchungseinrichtung.

Ein internes Qualitätssicherungssystem sowie die regelmäßige 
erfolgreiche Teilnahme an externen Qualitätsprüfungen der LUFA  
garantieren ein Höchstmaß an Zuverlässigkeit und eine zügige 
Bearbeitung der Proben. Im Jahr 2013 nahm die LKS mbH 
erfolgreich an dem Länderübergreifenden Ringversuch nach Fach-
modul Abfall teil.

Auch in 2014 wird Ihnen der Fachbereich Boden der LKS mbH 
Untersuchungen im Rahmen der Düngeverordnung sowie Teilunter-
suchungen nach dem Fachmodul Abfall anbieten.

Wie gewohnt steht der kostenlose Transport Ihrer Proben auch im 
Jahr 2014 wieder zur Verfügung.
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Die Übermittlung der Untersuchungsergebnisse kann, ganz nach Kundenwunsch, per Brief, Fax oder  
E-Mail erfolgen. 

Zu unserem kundenfreundlichen Service gehören auch die Bereitstellung von Tüten sowie Probenbegleit-
scheinen. 

Weiterhin werden folgende Untersuchungen im Bodenlabor der LKS mbH angeboten:

 - Grunduntersuchung gartenbaulich genutzter Flächen 
  einschließlich gärtnerischer Erden und Substrate (pH, P, K)
 - Stickstoffuntersuchungen (Nmin) und mineralischer Schwefel (Smin) für landwirtschaftlich 
  genutzte Flächen (im Frühjahr) und gärtnerischer Erden
 - Humusgehalt
 - Salzgehalt, Bodenart
 - Spurenelemente und Schwermetalle

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern!

Kontakt 

Sylvia Puschmann
Telefon:  037206/87-173
Fax:  037206/87-233
Mail:  Sylvia.Puschmann@lks-mbh.com

Kraftfutter
Getreide
Landhandel
Baustoffe
Brennstoffe

Futter für eine leistungsgerechte Tierernährung
auf uns ist Verlaß - heute und in Zukunft

Ihr Partner aus Westsachsen

. . .Poststraße 6   08141 Reinsdorf   Tel. 0375 / 27 21 99 - 0    Fax 0375 / 27 21 99 44
.www.reika-reinsdorf.de    mischfutterwerk@reika-reinsdorf.de

..Kraftfutter  Getreide  Landhandel
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Mikrobiologie/Stoffwechselanalytik

Im vergangenen Jahr konnten wir unser Untersuchungsspektrum nochmals erweitern. Wir sind in der 
Lage, vielfältige und umfassende  diagnostische Möglichkeiten auszuschöpfen, um veterinärmedizinische 
Diagnostik mit futtermittelanalytischen Verfahren zu koppeln und somit direkt auf das Tierwohl positiven 
Einfluss zu nehmen.

Unser Angebotsspektrum reichte von Analysen zur Bestimmung der Futtermittelhygiene durch Bestimmung 
von Hefen, Schimmelpilzen und Bakterien über die Mykotoxinuntersuchung und den  Clostridiennachweis  
bis zur mikrobiologischen Wasseruntersuchung. Hierbei konnten wir unseren Kunden während der proble-
matischen Situation des Hochwassers im Frühjahr mit Fachwissen zur Seite stehen.  Neben der  Clostri-
dienuntersuchung in Silagen spielt auch eine mikrobiologische Analyse des Biogassubstrates für unsere 
Kunden eine immer größere Rolle.  

Auf Grund der Wettersituation im Jahr 2013 lag ein wesentlicher Untersuchungsschwerpunkt im Mykotoxin-
bereich, wobei eine große Steigerung der Probenzahl erreicht wurde und mit entsprechender Fachkenntnis 
durch das Team der Mikrobiologie im Laboralltag bearbeitet wurde. Hierbei  wurden vor allem bei der Gerste 
teilweise sehr hohe Werte gemessen.

Einen Schwerpunkt bilden wie in jedem Jahr die Aussagen zur Futtermittelqualität.

 
2013

Mastitis PCR TU Einstreu Kot/ 
 Parasitologie

Tupfer GKZ Stoff- 
wechsel

Sonstige 
Proben

Proben/
Einsendungen

Proben/
Einsendungen

73.340/3.298 1.405 4.377 30 42 1.126 314 3.740/385 159

2008 2009 2010 2011 2012 2013

Einzeluntersuchungen

Futtermikrobiologie

1.832 1.950 2.829 2.802 3.357 4.908

Einzeluntersuchungen 

Futtermittelmykotoxine

3.824 3.405 4.543 4.786 4.833 7.188

Mastitis = Milchproben, PCR = Molekularbiologische Untersuchung, TU = Trächtigkeitsnachweis, Einstreu = Untersuchung 

von Einstreumaterialien, Kot/Parasitologie = bakteriologische oder parasitologische Untersuchungen, Tupfer = Nachweis des 

Reinigungs- und Desinfektionserfolges, GKZ = Gesamtkeimzahl in Milch und Milchprodukten, Stoffwechsel = klinisch-chemische 

Analytik, Sonstige Proben = Wasser, Umweltproben…)

Übersicht der Untersuchungstätigkeit 1

Übersicht der Untersuchungstätigkeit 2
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Entwicklung des Probenaufkommens

Verteilung der Proben auf die Landkreise

Mastitisdiagnostik

Im Jahr 2013 wurden in unserem Mastitislabor 73.340 Proben bearbeitet,  das entspricht einer Steigerung 
des Probenaufkommens im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 17 %. 

336 Betriebe haben die Milch ihrer Kühe auf klassische und/oder auf molekularbiologische Weise unter-
suchen lassen. Diese teilen sich wie folgt auf die Kreise in Sachsen und andere Bundesländer auf: 

Milchproben/Jahr

Von allen eingesandten Milchproben konnten in 28 % (20.536 MP) ein positives Ergebnis ermittelt 
werden. Das entspricht dem bundesweiten Durchschnitt. Die Bandbreite der am häufigsten nachgewiesenen 
Erreger unseres Einzugsgebietes wird in der folgenden Darstellung beschrieben.
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Staphylococcus aureus stellt nach wie vor einen Schwerpunkt der Eutererkrankungen beim Rind dar, die 
Infektion bedarf sorgfältiger Diagnostik und bildet die Grundlage der daraus abzuleitenden  therapeutischen 
Maßnahmen. Aber auch verschiedene Streptokokkenspezies, insbesondere das euteradaptierte Bakterium 
Streptococcus agalactiae = Gelber Galt sowie Streptococcus uberis als bedeutender Vertreter der Umwelt-
mastitiden, zeigen eine zunehmende Präsenz in der Statistik der nachgewiesenen Erreger.

Sonderuntersuchungen wie Zellzahlmessung (10.944) oder Antibiogrammerstellung werden ausschließ-
lich auf Kundenwunsch durchgeführt. Bei 12 % der bakteriologisch positiven Proben (2.452) wurde ein 
Resistenztest durchgeführt. Bei diesem Verfahren verwendeten wir i.d.R. 16 verschiedene Antibiotika.  
Die wichtigsten Wirkstoffe/Wirkstoffgruppen sind zusammengefasst:

Sta aureus/Sta

intermedius 

KNS  

Streptokokken  

  

Enterobacteriaceae  

Hefen

Andere Erreger

Cefquinom Cephalexin/Kanamycin Cefoperazon

resistent sensibel resistent sensibel resistent sensibel

Sta aureus/  
Sta intermedius         508

24/5 484/95 108/21 400/83 99/19 409/81

KNS                             646 8/1 638/99 99/15 547/85 104/16 542/84

Streptokokken           863 20/2 843/98 128/15 735/85 128/15 735/85

Enterobacteriaceae  292 32/11 260/89 235/80 292/20 36/12 256/88

Amoxycillin/Clavulansäue Lincomycin/Neomycin Penicillin G

resistent sensibel resistent sensibel resistent sensibel

Sta aureus/  
Sta intermedius         508

41/8 467/92 71/14 437/86 95/19 413/81

KNS                             646 36/6 610/94 91/14 555/86 105/16 541/84

Streptokokken           863 67/8 796/92 188/22 675/78 95/11 768/89

Enterobacteriaceae  292 184/63 108/37 217/74 75/26 268/92 24/8

Resistenzsituation von 2.309 ausgewerteten Antibiogrammen: absolute Zahlen/in %

Erregerschlüssel
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PCR/molekularbiologische Untersuchungen

Parallel zur klassischen Mikrobiologie entwickeln sich sinnvolle und moderne Methoden sowie Verfahren, 
die in unseren Untersuchungsalltag Einzug hielten. Mittels molekularbiologischer Untersuchungen/PCR 
konnten 1.405 Proben verschiedener Matrices analysiert werden.

2013 konnten 997 Milchproben mittels Pathoproof auf Anwesenheit von genetischem Material verschie-
dener Mastitiserreger abgeklärt werden. Der molekularbiologische Nachweis wurde in diesem Jahr beson-
ders hinsichtlich der Mycoplasmenuntersuchungen genutzt. In 19 %  der untersuchten Proben konnten 
Mycoplasmen nachgewiesen werden. 

Ebenso positiv wurde die Möglichkeit der Sta aureus-Genotypisierung angenommen, die Anfang des  
Jahres in unserem Labor integriert wurde. Diese Untersuchung bietet die Möglichkeit, den hochvirulenten 
Sta aureus Genotyp B nachzuweisen.

In diesem Jahr haben wir die PCR-Untersuchungen erfolgreich auf der Futtermittelebene etabliert.  
So wurden insgesamt 408 Proben mittels PCR auf Salmonellen getestet. 

Molekularbiologisches Arbeiten               DNA
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Tupferanalysen

1.126 Tupferanalysen wurden im Jahr 2013 in unserem Labor durchgeführt, wobei sowohl Reinigungs- und 
Desinfektionskontrolltupfer als auch Melkzeugzwischendesinfektionstupfer ausgewertet wurden. Die Tupfer 
verteilten sich auf 58 Einsendungen, wobei ein deutlich höherer Probeneingang in der ersten Jahreshälfte 
2013 zu verzeichnen war.

Bild der eingesandten Tupfer (links) und nach Ausstrich auf Blutagarplatte und 24-stündiger Bebrütung bei 37 °C (rechts). Es ist ein 

deutlicher Wachstumsunterschied zu verzeichnen, oben: vor der Desinfektion, unten: nach der Desinfektion.

Untersuchungsmaterialien

Stoffwechselanalytik

Im Berichtszeitraum wurden aus 385 (2012: 326) Einsendungen 3.740 (2012: 3.688) Proben im klinisch-
chemischen bzw. hämatologischen Teilfachgebiet bearbeitet, das bedeutet, dass ca. 700 Einzelparameter 
mehr als im Vergleichszeitraum 2012 gemessen und bewertet wurden (aus einer Proben können jeweils 
vielfältige Untersuchungen angewiesen werden).

Blut-, Harn- und Haarproben von Rindern dominieren nach wie vor das Probenaufkommen.
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Anteil verschiedener Tierarten                         

Stoffwechselautomat ABX Pentra 400                     

Aufschlüsselung des Untersuchungsgutes

Hämatologieanalytik Abaxis

Trächtigkeitsuntersuchungen

Seit einem Jahr bietet unser Labor Trächtigkeitsuntersuchungen aus Milch und Blut an. Diese komplexe 
und sichere Methode bietet zahlreiche Vorteile (durch hohe diagnostische Sensitivität sind bereits ab dem 
28 Tag nach der Besamung sichere Aussagen möglich, bequemes Handling für den Einsender, kurze Un-
tersuchungszeiten…). Während der vergangenen 12 Monate konnten aus  4.377 Milchen eine Aussage 
über eine bestehende Trächtigkeit der Kuh getroffen werden. Somit wurden wir zu einem zuverlässigen 
Partner in Reproduktionsfragen.

Durch unsere Mitarbeiter und unsere Stoffwechselautomaten kann eine effiziente und schnelle Bearbeitung 
eingehender Proben gewährleistet werden. Im Regelfall erfolgt die umfassende Diagnosestellung innerhalb 
von 24 Stunden nach Probeneingang, die sich unmittelbar anschließende Befundung sichert eine über-
sichtliche Darstellung der Stoffwechselsituation. Mit der Investition in einen neuen Hämatologieautomaten 
ist es nun auch möglich, das gesamte Spektrum der Blutbildanalyse auf einen Blick darzustellen.

Kontakt Dr. med. vet. Kathrin Steinert
Telefon: 037206/87-172
Fax: 037206/87-233
Mobil: 0173/5883110
Mail: Kathrin.Steinert@lks-mbh.com

Rind (88%)

Pferd (4,6%)

Schwein (1,9%)

Schaf (1,1%)

Ziege (0,3%)

Hund 2,7%)

Katze (1,7%)

Serum

(1759)

Harn 

(1212)

Blutbild 

(138)

Haare

(170)
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Impfen gegen Mastitis - eine Ertragssicherung

Mastitis ist eine der wirtschaftlich bedeutsamsten Erkrankungen im Rinderbereich. Die direkten Kosten ei-
ner Euterentzündung beruhen in erster Linie auf dem Verlust der Milchmenge. Denn Tiere, die eine erhöhte 
Zellzahl aufweisen, haben eine geringere Milchleistung als Tiere mit einer Zellzahl unter 100.000 Zellen pro 
Milliliter. Weitere finanzielle Einbußen entstehen zum einen durch Behandlungskosten und Merzungen, zum 
anderen auch durch indirekte Effekte wie eine reduzierte Fruchtbarkeit bei mastitiskranken Tieren. Neben 
einer zunehmend schlechter werdenden Resistenzsituation und einem erhöhten Verbrauch an Medikamen-
ten werden dringender denn je Alternativen zum Antibiotikaeinsatz benötigt. Dabei sollte die langfristige 
Perspektive angestrebt werden, einer Entstehung von Euterentzündungen vorzubeugen. Ziel der Impfung 
gegen Mastitis ist eine Sicherung des Milchertrages durch Schutz vor Neuinfektionen, Senkung der Zellzahl 
sowie eine Steigerung der Milchleistung. 

Die häufigsten Erreger von Euterentzündungen sind Bakterien wie Staphylococcus aureus (S. aureus), 
Escherichia coli (E. coli) sowie Koliforme und Koagulase-negative Staphylokokken (KNS). Während S. au-
reus als ein ‚Kuh-assoziierter‘ Erreger gilt, sind E. coli und Koliforme Keime vorherrschend in der Umwelt 
vorhanden. Da sowohl die Umwelt als auch die Kuh selbst eine Art Rückzugsort für Bakterien darstellen, 
ist es wichtig, beide Faktoren im Rahmen einer erfolgreichen Mastitistherapie zu berücksichtigen. Ein gutes 
Management, eine ausgewogene Fütterung sowie eine gute Melktechnik sind dabei unerlässlich. Eine klare 
Strategie der Milchprobenentnahme, beispielsweise zum Trockenstellen und einige Tage nach der Geburt, 
ist hilfreich, um infizierte Tiere zu erkennen und entsprechende Maßnahmen wie Behandlung oder Sepa-
ration zu ergreifen. Ein Großteil der Mastitiden, welche in der Laktation auftreten, haben ihren Ursprung in 
der Trockenstehperiode. Grundsätzlich ist es ratsam, Milchproben immer auf Viertelgemelksebene untersu-
chen zu lassen. Die so erhobenen Daten zum Keimspektrum in Kombination mit MLP-Kennwerten geben 
Aufschluss über die jeweilige Infektionsdynamik eines Betriebes und ermöglichen die gezielte Beseitigung 
von kritischen Punkten im Betriebsablauf. 

Dabei hilft die Impfung, neue Infektionen zu verhindern. Denn eine Impfung gegen Mastitis-bedeutsame 
Erreger macht sich einen entscheidenden Vorteil des Abwehrsystems der Kuh zunutze: Die Bildung von 
Antikörpern, die einwandernde Bakterien „abfangen“ und somit vorab eine Entzündung des Euters verhin-
dern. Dabei wird insbesondere die Bildung eines sogenannten Biofilms im Gewebe (siehe untenstehender 
Artikel), verursacht durch Staphylococcus aureus, verhindert. Da sich Bakterien auf diese Weise nicht im 
Euter festsetzen können, werden auch weniger Keime ausgeschieden, die somit andere Tiere anstecken 
können. Eine geschlossene Impfdecke im Bestand schützt vor Neuinfektionen und hilft, den Zellzahlgehalt 
langfristig zu senken. Studien zur Impfung, die von den internationalen Mastitis-Experten Ynte Schukken 
und Andrew Bradley durchgeführt wurden, haben belegt, dass Neuinfektionen erfolgreich verhindert wur-
den und Entzündungen in Tieren unter Impfschutz weniger schwer verliefen als in Tieren ohne Impfung. 
Zudem zeigten geimpfte Tiere eine höhere Milchleistung und eine Senkung der Abgangsrate konnte ver-
zeichnet werden.

In einem Beispielbetrieb im Nordosten Deutschlands wurde die Impfung bereits erfolgreich eingesetzt: 
In dem rund 230 Tiere umfassenden Betrieb wurden im Mai 2009 50 % der Tiere positiv auf S. aureus 
getestet. Der mittlere Zellzahlgehalt pendelte zwischen 200.000/ml - 300.000/ml. Eine Verschlechterung 
ergab sich im Januar 2010, indem der Zellzahlgehalt auf 400.000/ml anstieg. Die Impfung wurde darauf-
hin im Februar 2010 durchgeführt. Als begleitende Maßnahme wurden S. aureus-infizierte Tiere getrennt 
aufgestallt. Eine positive Bilanz der Impfung konnte im Mai 2012 gezogen werden: Innerhalb der ehemals 
148 S. aureus-positiven Tiere waren nun 66 Tiere S. aureus-negativ. Im Rahmen der betriebsüblichen 
Merzungsstrategie hatten derweil 82 Tiere die Herde verlassen. Die klinische Mastitisrate lag daraufhin bei 
unter 2 % und die Zellzahl sank von 418.000/ml auf 235.000/ml. Die Impfung trug durch eine Senkung der 
Neuinfektionen in erheblichem Maße zu einer erfolgreichen Sanierung des Betriebes bei und ermöglichte 
so ein gesundes Nachwachsen des Betriebes mit guter Eutergesundheit.

Da jede Verdopplung des Zellzahlgehaltes 0,5 kg weniger Milch bedeutet, stellt eine Impfung eine wert-
volle Maßnahme zur Ertragssicherung dar. Insbesondere Färsen sollten in das Impfregime miteinbezogen 
werden, um eine langfristige Nutzung der Tiere zu sichern. Jede verhinderte Neuinfektion mittels Impfung 
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senkt zudem das Risiko für andere Tiere, ebenfalls zu erkranken. Jede kürzer und milder verlaufende Ent-
zündung bedeutet eine schnellere Rückkehr zur Milchleistung und weniger Einsatz von Antibiotika - und 
somit bares Geld. Eine Impfung lohnt sich nicht nur für Betriebe mit S. aureus-verursachten Euterentzün-
dungen, sondern auch für Betriebe, auf denen saisonbedingte, teils schwere Erkrankungen durch E. coli 
und Koliforme Keime auftreten. 

Sichern Sie Ihren Milchertrag - impfen Sie!

Biofilm - Schutz für Staphylococcus aureus, Schaden für die Kuh

Staphylococcus aureus, ein häufiger Erreger von subklinischen, also nicht erkennbaren Mastitiden, hat eine 
eigene erfolgreiche Methode entwickelt, um sich im Eutergewebe anzusiedeln. Dort kann er über einen 
Zeitraum von Wochen und Monaten überleben, ohne entdeckt zu werden. Dieses geschieht zu einem 
wesentlichen Teil durch Bildung eines sogenannten Biofilms, dessen Bildung  in 60 - 90 % aller Mastitis-
isolierten S. aureus Erreger nachgewiesen werden konnte.

Einmal in das Euter eingedrungen, können sich die Bakterien mithilfe von bestimmten Stoffen, die sie selbst 
produzieren, fest an die Schleimhautoberfläche im Euter anheften. Nach dieser Besiedelung ist es S. aureus 
möglich, eine widerstandsfähige Schleimkapsel zu bilden. Diese Schleimkapsel, auch Biofilm genannt, führt 
zu einer Vernetzung und Verklumpung der Bakterien. Darin finden sie optimalen Schutz und gute Bedin-
gungen, um sich zu vermehren. Grundsätzlich ist das Abwehrsystem der Kuh in der Lage, die Bakterien 
nach deren Erkennung zu bekämpfen und erfolgreich abzutöten. Jedoch verhindert der gebildete Biofilm 
diese Erkennung. Dadurch bleibt die Infektion bestehen und die Abwehrzellen des Tieres, sogenannte 
‚Fresszellen‘, können nur in sehr geringem Maße zu einer Beseitigung beitragen. Im Zuge der Bakterienver-
mehrung kommt es zudem immer wieder zur Versprengung und Abschwemmung von Bakterien über den 
Blutstrom. So können sich die Bakterien an weiteren Orten des Eutergewebes ansiedeln. Dort entstehen 
sodann neue Bakteriennester. Dabei können typische entzündliche Knoten und Verhärtungen im Euter, 
die auch tastbar sind, die Folge sein. Die produzierte Schleimkapsel bietet den Bakterien nicht nur Schutz 
vor den Fresszellen des Tieres. Sie verhindert auch eine zügige und vollständige Abtötung der Bakterien 
durch verabreichte Medikamente wie Antibiotika. Der Biofilm verhindert eine Anflutung des Antibiotikums in 
dessen Inneren, so dass die Bakterien nicht erreicht und somit nicht gezielt abgetötet werden können. Die 
Folge ist eine schlechte Wirksamkeit des Medikaments und eine langwierige Infektion des Euters. Häufig 
kommt es infolgedessen zum Einsatz einer höheren Antibiotikadosis, um die Infektion zu beenden. 

Schlechte bakteriologische Heilungsraten von mastitiskranken Tieren fordern neue Ansätze zur Verhin-
derung der Euterentzündung. Eine Impfung gegen Mastitis bietet wirksamen Schutz vor Biofilm-bildenden 
S. aureus-Stämmen sowie E. coli, Koliforme und KNS.

Die Firma HIPRA Deutschland GmbH bedankt sich an dieser Stelle sehr herzlich bei Frau Dr. Kathrin Steinert 
sowie Frau Jacqueline Donner von der Firma Landwirtschaftliche Kommunikations- und Servicegesellschaft 
mbH, Abteilung Mikrobiologie und Stoffwechselanalytik, für die überaus freundliche und konstruktive 
Zusammenarbeit.

Kontakt

HIPRA Deutschland GmbH
Dr. Anna Düvel
Feldstr. 21
40479 Düsseldorf
Telefon: 0221/41657855
Mobil: 0172/7987566
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Biogas

Auch im Jahr 2013 hat die LKS mbH ihr Analysen-
spektrum im Biogasbereich erweitert. Neu einge-
führt und gut angenommen wurde die Erstellung von 
Düngemitteldeklarationen für Gärprodukte als Wirt-
schaftsdünger und organische Düngemittel. 

Desweiteren führen wir Untersuchungen nach der 
RAL-Gütesicherung als neutrale Qualitätskontrolle 
durch. Dabei werden Ausgangsstoffe und Gärreste 
auf Unbedenklichkeit geprüft. Ihre Vorteile als teilneh-
mender Betrieb sind:
- Kennzeichnung der Gärrückstände 
 als Qualitätsprodukt 
- sachgerechte Anwendungsempfehlungen und 
- Rechtssicherheit.

Für eine kontinuierliche Gasproduktion ist die re-
gelmäßige Kontrolle der Inputstoffe (nachwachsende 
Rohstoffe, tierische Exkremente etc.) unumgänglich. 
Bereits Schwankungen in der Trockensubstanz von 
2 - 3 Prozent wirken sich erheblich auf die Faulraum-
belastung aus. Der Vergleich der zu erwartenden Gas-
ausbeute, die in unseren Attesten ausgewiesen wird, 
mit der tatsächlichen Gasproduktion ermöglicht Ihnen 
eine realistische Ertragsbewertung.
 
Ein wichtiger Grundstein für eine erfolgreiche Biogas-
produktion wird bereits während der Ernte der nach-
wachsenden Rohstoffe gelegt. Bedeutend ist dabei 
sowohl die Bestimmung des Erntezeitpunktes als 
auch die Häckselqualität. Denn nur kurz gehäckseltes 
Substrat und angeschlagene Maiskörner liefern aus-
reichend Angriffsfläche für die mikrobielle Hydrolyse.
Im laufenden Biogasbetrieb sollten Veränderungen 
nur langsam durchgeführt werden. Bedeutend ist 
auch die Prozessüberwachung. Neben der Gas-
ertrags- und Temperatur-Kontrolle ist die regelmäßige 
Untersuchung des Gärsubstrates auf die wichtigsten 
Prozessparameter dringend angeraten (Trocken- 
substanz, pH-Wert, Stickstoff, FOS, TAC). Nur so 
können Prozess-Störungen frühzeitig erkannt werden.

Kommt es dennoch zu Prozess-Störungen empfeh-
len sich je nach vermuteter Ursache:
 
•	 Reduzierung	der	Fütterung	der	Anlage
•	 Analyse	der	Inputstoffe	sowie	
•	 Untersuchung	des	Fermentersubstrats	auf	z.	B.:	
 - pH-Wert
 - Stickstoff (Gesamt- und Ammonium-Stickstoff)
 - flüchtige organische Säuren (FOS), Pufferkapazität (TAC) 
 - Säurespektrum (Gärsäuren)
 - Salzgehalt
 - Spurenelementmangel 
 - Schwermetallgehalte
 - Hemmstofftest (Antibiotika-Nachweis).
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In der nachfolgenden Tabelle sind einzelne Parameter detailliert zusammengestellt. Bei den genannten  
Werten handelt es sich um Richtwerte, da die Hemmwirkung einzelner Stoffe von mehreren Faktoren  
abhängig ist. Für jeden Fermenter sind spezifische Kennzahlen zu erwarten.

Rufen Sie uns bei Fragen oder Problemen jederzeit an! Wir beraten Sie gern!

Kontakt Axel Dobmaier 
 Telefon: 037206/87-184  
 Fax: 037206/87- 233 
 Mobil: 0173/5883117  
 Mail: Axel.Dobmaier@lks-mbh.com

Parameter Richtwerte gibt Auskunft über … 

pH-Wert 6,8 - 8,0
Gleichgewichte der verschiedenen
Stoffwechselprozesse (NH3, Säuren, H2S)

Ammoniumstickstoff (NH4-N) < 3,5 g/kg
mögliche Hemmwirkung
durch Ammoniak 

Essigsäureäquivalent < 2.000 mg/kg Abbauleistung der Mikroben 

FOS/TAC-Verhältnis 0,3 – 0,4 Belastungszustand der Anlage 

Redoxpotential < - 350 mV Aktivität der Bakterien 

Salzgehalt < 35 g/l osmotischen Stress 

Schwermetalle Kupfer < 50 mg/l
hemmende oder toxische Wirkung
auf Bakterien 

Zink < 150 mg/l

Chrom < 100 mg/l

Ausgewählte Ursachen für Prozess-Störungen und deren Bewertung

 

BIO-SIL® für mehr Milch und mehr Biogas!
Hochaktive homo  fermentative Milchsäurebakterien für alle Silagen. | (Gras, Mais, Leguminosen, GPS, CCM und Getreide) 

Dr. PIEPER 
Technologie- und Produktentwicklung GmbH 

Dorfstraße 34 • 16818 Neuruppin/OT Wuthenow  
Tel.: 03391 68 480 • Fax: 03391 68 48 10 
E-Mail: info@dr-pieper.com

Die beste Lösung für Ihren Betrieb finden Sie in unserem 
Fahrplan zur Silierung im Internet oder rufen Sie 
uns an. Bestellung aller Produkte direkt bei uns über 
Landhändler oder Lohnunternehmen.

Bewährt in den besten deutschen Milchbetrieben! 

Geringste Silierverluste und für Silage die schmeckt
BIO-SIL® 1b, 1c, 4b, 4c  für leicht bis mittelschwer vergärbares Siliergut

(Milchleistung)

BIO-SIL® + Amasil® NA 1a für schwer silierbares Futter

BIO-SIL® + Melasse für schwer silierbares Futter

Kombinationsprodukte für extreme Silierbedingungen:
BIO-SIL® + Sila-fresh 2 für Verbesserung der aeroben Stabilität 
  bei CCM, LKS, Feuchtmais undfür Maissilage(Basis: Kaliumsorbat)

Grundpreis BIO-SIL® 
0,74 €/t Siliergut! 

Frühkauf-Rabatte sichern



Anziehungspunkt war auch der Stand des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V.,   
Frau Silvia Pusch vom Sächsischen Landeskontrollverband e. V., Abteilung Milchleistungsprüfung, gab 
gern Auskunft zu den verschiedensten Fragen und stellte die Angebote des Sächsischen Landeskon-
trollverbandes e. V. und der Landwirtschaftlichen Kommunikations- und Servicegesellschaft mbH vor 
(2. von rechts).          

Modernste Technik für Acker, Grünland, Stall- sowie Melktechnik und hochkarätige Präsentationen im 
Bereich der Tierzucht mit einer Vielzahl exzellenter Zuchttiere trugen wesentlich zum Gelingen bei. 

Ein besonderer Besuchermagnet war die erstmals veranstaltete Kinder-agra. Grundschulklassen der 
Umgebung waren eingeladen. Mit geführten Rundgängen wurden die verschiedenen Bereiche der 
Landwirtschaft vorgestellt. 

Frau Ulrike Kamrad vom Sächsischen Landeskontrollverband e. V., Abteilung IT und Agrarservice (rechts 
im Bild), nahm sich gern Zeit für die Kleinen. Höhepunkt war eine einstündige Kindertierschau.

Impressionen von der agra 2013
Vom 25. April 2013 bis 28. April 2013 fand in Leipzig die größte 
Agrarfachmesse in Ostdeutschland statt. 
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Die Marge in der Schweineproduktion wird für den Landwirt immer knapper. Für eine effiziente Schweinehaltung ist ein 

Wissen um die biologischen und finanziellen Kennzahlen die Voraussetzung, auf deren Basis Stärken und Schwächen 

erkannt werden können. 

Im Bereich der Schweineleistungsprüfung bietet der Sächsische Landeskontrollverband e. V. den Landwirten 

die monatliche und kumulative Erstellung von Daten für den Einzelbetrieb sowie Betriebsvergleiche in der 

Ferkelproduktion, Läuferproduktion und Mast als Service an.

Auf deren Basis können gemeinsam Lösungen erarbeitet werden. 


